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Das neue Kabinett Bavthons vor 
Den Kammern.

Die M inister einigten sich in  einem Montag 
Abend in  P aris  abgehaltenen Kabinettsrat 
über den Text der am Dienstag in  den Kam- 
'Nern zu verlesenden Regierungserklärung. Die 
programmatische Erklärung des M inisterium s 
besagt: Für die Regierung gibt es keine d rin ­
gendere Aufgabe, als die Notwendigkeit, die 
Verteidigung des Landes durch die am dringend­
sten erforderlichen Maßregeln zu sichern. Die 
Verstärkung der militärischen K raft, die airders 
Völker L ereits vorgenommen hatten, hatte dem 
vorhergehenden Kabinette die Pflicht auferlegt, 
einen Gesetzentwurf einzubringen, der die drei­
jährige Dienstzeit fü r alle gleichmäßig vor­
schreibt. Die Regierung übernimmt jene Pflicht 
und den Gesetzentwurf, ohne sich die schwere Be­
lastung des Landes zu verhehlen, die daraus 
resultieren muß; aber ein solches Opfer ist weder 
dem bewußten Patriotism us, noch dem W illen  
des Landes, zu loben, zu groß. Während die 
Verlängerung der Dienstzeit die Friedensstärke 
der Truppen erhöhen w ird, w ird  die B e w illi­
gung der M ilitä rkred ite  die Bewaffnung des 
Heeres auf einen Stand bringen, der allen E r­
fordernissen gewachsen ist. Die Annahme der 
Kadresgesetze für das Eeniekorps und die Ka­
vallerie w ird die Organisation des Heeres, 
dessen Neugestaltung sich als nötig erwiesen hat, 
vervollständigen. Schließlich w ird die Entwick­
lung der Kriegsmarine die Aufmerksamkeit des 
Kabinetts in Anspruch nehmen. Das republi­
kanische Frankreich hat während der letzten E r­
eignisse seine uneigennützige Anhänglichkeit an 
den Frieden der W elt bewiesen, aber ohne Ver­
rat an sich selbst kann es nicht auf die einzigen 
Maßregeln verzichten, die geeignet sind, den 
Schutz seiner Interessen, seine Würde und seine 
Sicherheit aufrechtzuerhalten. Die Regierung 
wird e ifrig  daran arbeiten, die Einigkeit unter 
den Republikanern, die jetzt mehr als je not­
wendig ist, wieder herzustellen, da ein längerer 
Konflikt zwischen den beiden Kammern nur den 
Feinden der Republik dienen kann. Sie hält 
es für möglich, eine gerechte Vertretung der 
M inoritä ten — vielleicht durch eine interparla­
mentarische Kommission — m it dem M a jo ritä ts - 
prrnzip, welches der Senat angenommen hat, 
in Einklang zu bringen. Die Regierung w ird 
auch fernerhin für die Laienschule eintreten, den 
finanziellen Kredit Frankreichs unversehrt er­
halten und dafür sorgen, daß die Einnahmen 
und Ausgaben im E ta t sich das Gleichgewicht 
halten, ohne daß dabei die besonders der länd­
lichen Demokratie gemachten Versprechungen un­
erfü llt bleiben. Auf der baldigen Abstimmung 
über die Einkommensteuer w ird die Regierung 
beharrlich bestehen. Die Erklärung sagt weiter, 
oaß die Regierung sich befleißigen wolle, in  den 
Veratungen m it den europäischen Mächten den 
Geist der Versöhnlichkeit und der Unparteilich­
keit walten zu lasten. Unbedingt treu den m it 
unseren Verbündeten und Freunden abgeschlosse­
nen Verträgen, die die äußere Sicherheit Frank­
reichs erhöhen, werden w ir, so heißt es zum 
Schluß, m it allen Mächten an der friedlichen 
Regelung des VLlkankonf!ikt;s arbeiten. Die 
Gerechtigkeit, deren w ir  uns den Rechten D ritte r 
gegenüber befleißigen werden, scheint uns der 
beste Schutz fü r die großen, wirtschaftlichen, 
finanziellen und moralischen Interessen zu sein, 
bie Frankreich sich im O rient erworben hat.

Die in  der

Deputieetenkammer
verlesene Erklärung des M inisterium s wurde 
w it allgemeinem Beisall aufgenommen. Das 
-Zentrum und die Linke applaudierten besonders 
bei der Stelle der Erklärung, die von den m il i­
tärischen Verstärkungen handelt, während auf 
der äußersten Linken M urren vernehmbar war. 
Der Radikale F r a n k l i n - B o u i l l o n  k riti- 
sterte lebhaft die Zusammensetzung des M iniste­
riums, namentlich die Zugehörigkeit des Pro- 
gressisten Thierry, die wiederum Verhältnise 
wie zu Zeiten des M inisterium s M öline herbei­
führe. Der Redner erklärte, er werde allen fü r

die nationale Verteidigung unumgänglich nöti­
gen Krediten zustimmen, aber der künstlich im 
Lande geschaffenen Bewegung entgegentreren. 
(Be ifa ll auf der äußersten Linken.) Im  weite­
ren Verlauf der Debatte verglich V i o l e t t e  
die einander entgegenstehenden Meinungen der 
verschiedenen M inister. T h a l a m a s  machte 
dem Kabinett den Vorwurf, es sei eine dritte  
Ausgabe des M inisterium s Poincarä. V a r -  
t h o u  rechtfertigte die Aufnahme Thierrys in 
das Kabinett m it der Notwendigkeit einer E in i­
gung aller Republikaner. E r machte sodann 
Franklin-Bouillon den Vorwurf, die nationale 
Verteidigung als eine Frage zweiten Ranges 
behandelt zu haben. Darthou wiederholte Jour­
nalisten gegenüber seine Erklärungen, daß er in  
der Frag'' der dreijährigen Dienstzeit unnach- 
gibig sein werde.

Die Deputiertenkammer hat eine Tagesord­
nung angenommen, in  welcher der Regierung m it 
225 gegen 162 Stimmen das Vertrauen ausge­
sprochen w ird. I n  den Wandelgängen der Kam­
mer, wo das Ergebnis der Abstimmung eifrig 
erörtert wurde, erzählte man sich. daß 164 Ab­
geordnete sich der Abstimmung enthalten hätten. 
D ie R ad ia len , von denen sich viele der Ab­
stimmung enthalten haben, behaupten, daß die 
Stellung des M inisteriums, wellzes seine M ehr­
heit ledi^lick den Gemäßigten, Nationalisten 
und Konservativen zu verdanken habe, sehr 
schwierig sei. Das Parlament dürfte übrigens 
Ende dieser Woche in  die Ferien gehen und erst 
Ende A p r il oder Ansang M a i wieder zusam­
mentreten.

Im  Senat
applaudierte bei Verlesung der Erklärung des 
M inisteriums das Zentrum und die Rechte bei 
der Stelle der Erklärung, die von den m ilitä r i­
schen Maßnahmen handelt. Die Erklärung be­
treffend die Wahlreform wurde auf allen Bän­
ken m it Lachen entgegengenommen. (Mmenceau 
zuckte dazu die Achseln. Der Schluß der Erklä­
rung wurde auf den verschiedenen Bänken der 
Linken m it B e ifa ll begrüßt. Dann wurde die 
Sitzung aufgehoben.

W ie in  parlamentarischen Kreisen verlautet, 
sei die Absicht der Regierung, die Erörterung 
des EesetzentMurfs über die dreijährige Dienst- 
zeit erforderlichenfalls bis zur Sommersession zu 
vertagen, hauptsächlich darauf zurückzuführen, 
daß mehrere Kabinettsmitglisder, namentlich 
Handelsminister Mästet und Finanzminister 
Charles Dumont, dem gegen jede Überstürzung 
der M ilitä rvo rlage  gerichteten Beschlutzantrag 
der sozialistisch-radikalen Gruppe Rechnung 
tragen wollten. Übrigens hat der Heeresaus­
schuß der Kammer die B-ratung des Gesetzent­
wurfs über die dreijährige Dienstzeit noch lange 
nicht beendet. E r ist gegenwärtig noch m it der 
Prüfung verschiedener Gegenentwiirfe beschäf­
tigt. Auch die Erörterung der 42 A rtike l des 
Gesetzentwurfs w ird noch geraume Ze it in An­
spruch nehmen.

Soldatendemonstrationen gegen die drei­
jährige Dienstzeit. Einer Meldung der „Hu- 
manite" aus Sam t OuenLin zufolge veranstalte­
ten am Montag die Soldaten des 87. Linien- 
regiments in  den Straßen von Sam t Quentin 
lebhafte Demonstrationen gegen die Wiederein­
führung der dreijährigen Dienstzeit. Die Be­
völkerung der Stadt nahm an diesen Demon­
strationen großen Anteil.

Ende des sozialistischen Parteitages. Der 
sozialistische Parteitag erreichte in  Brest am 
Montag sein Ende. Es wurde beschlossen, eine 
Resolution anzunehmen, die sich in lebhaften 
Ausdrücken gegen die Wiedereinführung der 
dreijährigen Dienstzeit in  Frankreich wendet.

Politische TlMsschail.
Besuch des Herzogs von Cumberland.
Der Herzog von Cumberland trifft, wie 

die „Voss. Z ig ." berichtet, am Freitag zum 
Besuch des Kaiserpaares in B a d H o m  - 
b ü r g  ein.

Auflösung des Abgeordnetenhauses.
Die Auslösung des Abgeordnetenhauses, 

die infolge der Anberaumung der Neuwahlen 
vor dem Schlüsse der Legislaturperiode aus 
formalen Gründen notwendig werden wird, 
wird, der „Täg l. Rundsch." zufolge, kurz vor 
Pfingsten erfolgen. Der Schluß der Land- 
tagsjession dürfte spätestens am 1. M a i vor­
genommen werden. Da die letzten Stich­
wahlen zum Landtag noch am 9. Jun i vor­
genommen werden können, so dürfte der neu- 
gewählte Landtag erst am 17. Juni zu­
sammentreten können.

Die Behandlung der Heeresvorlage 
im Reichstage.

Über den Beratmigsplan der Heeresvor­
lage und der Deckuugsgesetze weiß die „Tg l. 
Ndsch." folgendes zu melden: Die Heeres­
vorlage und die Deckungsgesetze sollen 
Donnerstag oder Freitag halbamtlich ver­
öffentlicht werden, nachdem der Bundesrat 
am Mittwoch und Donnerstag die Steuer- 
gesetze endgiltig verabschiedet haben wird. 
Die Vorlagen werden am Ende der Woche 
dem Reichstage zugehen. Nach den vor­
läufigen Anordnungen des Reichstages, die 
in der nächste» Woche endgiltig vom Senioren- 
konvent festgesetzt werden sollen, werden diese 
Vorlagen in der zweiten Aprilwoche zur 
erste» Beratung gestellt werden, nachdem die 
Fraktionen sich vorher über die Behandlung 
der Vorlagen schlüssig gemacht haben werden. 
Außerdem soll versucht werden, noch die 
Heeresvorlage bis Pfingsten endgiltig zu ver­
abschieden. Die Pfingstserien werden zwischen 
dem 23. »nd 30. A p ril ihren Anfang nehme» 
und mit Rücksicht auf die Landtagswahlen 
in Preußen bis zum 27. M a i dauern. M an 
rechnet damit, daß die Budgetkommission 
die Beratung der Steuergesetze in den Pfingst- 
ferien so fördern wird, daß diese Gesetze noch 
in der ersten Hälfte des Jun i endgiliig ver­
abschiedet werden können.

Z u r Heraufsetznng des Strafmündigkeits- 
atters

auf 14 Jahre durch die mit der Beratung 
des Ingeiidgerichtsgssetzes beauftragte Rei chs-  
t a g s k o in m ! s s i o n schreibt ein Staats- 
anmalt in der „ K r e u z z t g . " ,  daß diese 
Nechisentwicklung zwar längst dem deutschen 
Rechtsempfinden entspricht, daß es aber zu 
bedauern wäre, wenn das gm.ze Ingend- 
gerichtsgesetz infolge dieser Bestimmung, die 
von der Regierung für unannehmbar erklärt 
worden ist, scheitern sollte. Die Gefahren 
des geltenden Rechts seien sehr stark über­
triebe»; Uiitersnchniigshaft würde über Kinder 
unter 14 Jahren wohl nie, Strafhaft nur 
selten verhängt, da alle Bundesstaaten ohne 
Ausnahme bei erstmaligen Verurteilungen 
jugendlicher Personen Strafaufschub mit 
völligem Erlaß der Strafe nach Ablauf einer 
Probezeit eingeführt haben. Darum möge 
der Reichstag das Jugendgerichtsgesetz ruhig 
nach den Vorschlägen der Regierung an­
nehmen.

Die Grenze fü r die Vermögensabgabe.
Die „ K ö l n .  Z t g . "  meldet aus B erlin : 

Bezüglich der z»r einmaligen Abgabe heran­
zuziehenden großen Einkommen verlautet, daß 
zunächst die E i n k o  m m e n ü b e r  40 000 
o d e r  50000 M a r k  inbetracht kommen 
werden.

Einführung einheitlicher Wahlurnen.
Die Vorlage über Wahlurnen, durch die 

einheitliche Wahlurnen für das ganze Reich 
eingeführt werden sollen, ist bereits, wie ge­
meldet, im Bundesrat fertiggestellt worden 
»nd wird demnächst dem Reichstage zugehen. 
Die Einführung von Wahlurnen dürfte sich 
darauf beschränken, gewisse Mindestmaße 
>ür die Wahlurnen vorzuschreiben, die 
aufgrund eingehender Erprobungen so be­
messen sein werden, daß ein Schichten der 
Wahlzettel nicht stattfinden kann.

Dem Hansabnnd
scheinis schlecht zu gehen. Die M iiglieder- 
zunahme scheint auf sich warten zu lassen. 
Da muß natürlich die geschäftsgewohnte 
Bundesleitung nachhelfen. Die macht das 
ziemlich gewaltsam. Ein von der „Kauf­
männische» Abteilung" des Bundes ausge­
gangenes, auf M a s s e n v e r b r e i t u n g  
eingerichtetes Anschreiben lautet: „S .  g. H .l 
I n  der Anlage gestatten w ir uns, Ihnen 
Ih re  Mitgliedskarte pr. 1913 mit der höflichen 
Bitte zu übersenden, uns den Gegenwert von 
Mk. 1.—  gefälligst direkt einzusenden. S o ll­
ten Sie bis zum 20. M ärz d. Js . nicht 
anders bestimmen, so werden w ir uns er­
lauben, der Einfachheit halber, obigen Betrag 
zuzüglich 25 Pfg. Spesen durch die Post zu 
kassieren." Solche Anschreiben gehe» Leuten 
zu, die n i e m a l s  d a r a n g e d a c h t  haben, 
eine M i t g l i e d s k a r t e  des Hansabundes 
zu e r w e r b e n .  Nun, da ihnen solch ein 
Ding unbestellt zugeschickt wird, w ird mancher 
um seine Geschäftsbeziehnngen besorgte Klein­
gewerbetreibende lieber den verlangten „Gegen­
wert" einschicken oder bei späterer „Kassie­
rung durch die Post" bezahlen, als daß er 
sich in einem Protestschreiben unter Rück­
sendung der unbestellten wertlosen Ware (der 
Mitgliedskarte) offen als Gegner des Hansa» 
blindes zeigen würde. M it  diesem Schwäche- 
gefühl der Kleingewerbetreibenden gegenüber 
den Großen im Hansabnnde rechnen dessen 
geschäftskundige Abteilungschefs, und ihre sie 
kennzeichnende Aufdringlichkeit bei diesem 
Vertrieb der Mitgliedskarten wird leider nur 
zu häufig Erfolg haben.

Fortschrittiiche Vokkspartei »nd deutscher 
Banernbund.

Die Wochenschrift des deutschen Bauern- 
bundes erwähnt in einem besonderen Auf­
sätze, daß d r e i  F l u g b l ä t t e r  der fort­
schrittlichen Volkspartei erschienen sind, und 
fugt hinzu, daß diese Flugblätter manches 
interessante, auch den Freunde» des Bauern­
bundes noch unbekannte M ateria l enthielten. 
— Diese Bemerkung sieht doch einer E m p f e h ­
l u n g  der fortschrittlichen Flugblätter ver­
zweifelt ähnlich.

Der Großkapitalist als Genosse.
Der Rentier und Villenbesitzer D. H. 

W  o l s in W  a n n s e e, der bei der letzte» 
Neichstagswahl für die d e m o k r a t i s c h e  
V e r e i n i g u n g  kandidierte, ist z u r  
S o z i a l d e m o k r a t i e  ü b e r g e ­
t r e t e n  und hat sich in den sozialdemo- 
kraiischen Wahlverein aufnehmen lassen. 
Natürlich wird er jetzt sofort sein Kapital 
unter die ausgepowerten Genossen aufteilen. 
Oder nicht?

Zur einmalige» Vermögensabgabe 
hat der o b e r  p f ä l z i s c h e  c h r i s t l i c he  
B  a n e r  n v er  e i n folgende E n ts c h l i e ß u n g  
gefaßt: „1. Die 18. Generalversammlung des 
oberpfälzifchen christlichen Bauernvereins 
erachtet als unerläßliche Voraussetzung der 
Annahme der angekündigten großen M ilitä r­
vorlage, daß vorher die Frage der Deckung 
restlos gelöst werde. Ohne Deckung keine 
Annahme der M ilitärvorlage. 2. Die 18. 
Generalversammlung des oberpfälzischen 
Bauemvereins erachtet die in Aussicht ge­
stellte einmalige Vermögensabgabe zur 
Deckung der durch die M ilitärvorlage be­
dingten einmaligen Ausgaben für angängig 
und durchführbar nur dann, wenn 1. ganz 
zuverlässige Unterlagen durch genaue Ver- 
mögenseinschätzniigen geschaffen sind; 2. wenn 
die Abgabe nach der Leistungsfähigkeit der 
Vermögensgröße und Vermögensart »nd 
unter Berücksichtigung der individuellen 
Leistungsfähigkeit des Abgabepflichtigen , er- 
folgt; 3. wenn ein Ausgleich für diejenigen 
Familien bewirkt wird, die durch die Hingabe 
von mehr als zwei Soldaten ohnehin bereits 
eine besondere und sehr drückende K^egS' 
steuer geleistet haben: 4. wenn dafür Sorge



getragen wird, daß die süddeutschen Staaten 
bei der Verwendung der einmaligen Ver» 
mögensabgabe möglichst ihrer Leistung ent­
sprechend berücksichtigt werden; 5. wenn zu 
gleicher Ze it auch die großen Einkommen mit 
gut entsprechenden Abgaben bedacht werden. 
Die Generalversammlung richtet an die bürger­
lichen Parteien des Reichstags, insbesondere 
gn die Zentrumspartei, die dringende Bitte, 
in diesem Sinne bei der Beratung der 
M ilitärvorlage zu wirken und vor allem nicht 
zuzulassen, daß der unbewegliche Vermögens- 
hesitz, hier namentlich der Grundbesitz, einseitig 
belastet werde."

Der neue türkische Botschafter in Berlin.
Die Pforte hat der deutschen Regierung 

zum Nachfolger des türkischen Botschasiers 
m Berlin  den General M a c h m u d  M u c h t a r  
Pascha vorgeschlagen.
« König Georgs stille Heimfahrt.

Die Überführung der sterblichen Überreste 
des Königs Georg von Griechenland fand 
Dienstag Vorm ittag in S a l o n i k i  in 
feierlicher Weise statt. I n  dem Zuge be­
merkte man Abordnungen der englische», 
deutschen und russischen M arine und fremde 
Offiziere der Landarmee und der Marine. 
Der König, die Prinzen, sowie die Königin 
und die Prinzessinnen, diese im Wagen, 
folgten der Leiche. Im  Zuge bemerkte man 
ferner den deutschen Adm iral Trummler, den 
bulgarischen General Hesastchef und eine Ab­
teilung bulgarischer Soldaten. Während der 
Zug vorüberkam, vergoß die Menge Tränen. 
Der M etropolit rühmte den König als natio­
nalen M ärtyrer. Nachdem der Leichenam 
an Bord der „A m pbitrite" gebracht war, 
begab sich die königliche Familie auf das 
Schiff. Die Kriegsschiffe der europäischen 
Länder, die im Hafen von Saloniki liegen, 
geben der „A m phitrite " das Geleit zmn 
P iräns, dem Hafen von Athen. Der deutsche 
Panzerkreuzer „Soeben" und der österreichi­
sche Panzerkreuzer „Kaiserin und Königin 
M aria  Theresia" befinden sich unter diesen 
Geleitschiffen.

China und Japan.
I n  Gegenwart des Generalgouverneurs 

und des japanischen Konsuls fand in M u k -  
d e n  die Gründung einer Abteilung der 
japanisch-chinesischen Vereinigung statt, die 
eins politische Annäherung Japans und 
Chinas anstrebt. Bei einer Umfrage der 
chinesischen Regierung darüber, ob ein Bünd­
nis m it Amerika oder eines mit Japan für 
China vorteilhafter sei, hatten sich die 
Generalgouverneure der Mandschurei für ein 
Bündnis m it Japan ausgesprochen.

Die Hafenbaulen von Cafablanca 
wurden bei der S u b m i s s i o n ,  an welcher 
sich zehn Unternehmer beteiligten, z w e i  
f r a n z ö s i s c h e n  G e s e l l s c h a f t e n  über­
tragen, welche auf die m it 46 M illionen be­
zifferten Kosten einen 16 proz. Nachlaß geboten 
hatten.

Deutsches Reich.
B erlin . 2S. MSrz 1»13.

--- Das Kaiserpaar wohnte mit der kaiser­
lichen Familie am ersten Osterfeiertage 
dem Gottesdienst in der Garnisonkirche zu 
Potsdam bei. »

—  Bon den Höfen. Erzherzog Joses 
Franz von Österreich, geboren zu B runn am 
28. M ärz 1895, vollendet am Freitag sein 
16. Lebensjahr und wird dadurch nach den 
Gesetzen seines Hauses großjährig. Der Erz­
herzog studiert gegenwärtig die Rechtswissen­
schaften. E r ist der älteste Sohn des Erz­
herzogs Josef, der als Feldmarschall-Leutnant 
die 31. In fanterie -D iv is ion in Budapest 
kommandiert, und durch seine M utter, die 
.Prinzessin Auguste von Bayern, ein Urenkel 
des Kaisers Franz Josef I .

—  Der Präsident des Abgeordnetenhauses 
G raf Schwerin-Löwitz, der eine Erholungs­
reise nach dem Süden angetreten hatte, ist 
wieder hergestellt und w ill am 1. A p ril 
die Präsidialgeschäfte wieder übernehmen.

—  Der preußische Iustizminister Dr. Bese- 
ker ist nach Berlin  zurückgekehrt.

—  Die Aufnahme zweiter Hypotheken 
stößt bekanntlich überall auf Schwierigkeiten. 
Um diesem Übelstande einigermaßen abzu­
helfen, hat das Stadtverordnetenkollegium zu 
Leipzig beschlossen, eine halbe M illio n  Mark 
städtischer Gelder für die Ausleihung zweiter 
Hypotheken bereitzustellen. Es sollen allein 
solche Grundstücks belieben werden, die inner­
halb des Stadtgebietes liegen, nach dem 1. 
Januar 1912 in Bau genommen worden 
sind und nur Kleinwohnungen oder vielleicht 
im Erdgeschoß oder Nebenbanten Räume für 
kleine Gewerbebetriebe besitzen. Schank- oder 
Gastwirtschaften sind ausgeschlossen. Die 
Ausleihung der 2. Hypotheken erfolgt durch 
den gemischten Sparkassenausschuß; sie dürfen 
nicht mehr als 80 Prozent des durch diesen 
Ausschuß angenommenen Wertes betragen. 
Eine Provision darf n ip t erhoben werden. 
Die Zinsen sind vierteljährlich postnumerando 
zahlbar. Die Kündigungsfrist beträgt sechs

Monate und ist beiderseits nicht an das 
Kalendervierteljahr gebunden.

Hamburg, 25. M ärz. Der frühere Präsi­
dent von Venezuela Castro ist heute Nach­
mittag hier eingetroffen.

Ausland.
Canstatt, 25. März. Direktor Adolf 

Daimler, Vorstandsmitglied der Daimler-
gesellschaft, ist, 41 Jahre alt, gestorben.

London, 25. M ärz. Feldmarschall Lord 
Wolseley ist in Mentone gestorben.

Louis Darthou.
A ls  Nachfolger Briands, der bekanntlich 

wegen des Scheiterns der französischen Wahlre­
formvorlage m it dem ganzen Kabinett zurück­
getreten ist, w ird  Louis Barthou genannt. E r 
ist am 25. August 1862 zu O loron-Sainte-Marie 
im Departement Basses-Pyr6n6es geboren. E r 
war ursprünglich Advokat, Doktor ju r is  und 
Journalist; seit 1889 war er Deputierter seines 
Heimatsdepartements. E r war bereits 1895 
M inister der öffentlichen Arbeiten, und 1896 bis 
1898 M inister des In n e rn  im Kabinett M 6line. 
Im  Jahre 1996 war er M inister der öffentlichen 
Arbeiten, später M inister der Posten. E r ist 
auch sonst politisch vielfach hervorgetreten.

Provinzialrimlirichteil.
Danzig» 26. März. (Westpreußischer F o rtb il- 

dungsschulverein.) Der westpreußische Fortbildungs- 
schulverein hatte seine M itglieder zu gestern und 
Leute nach D a n z i g  zu seiner ersten Hauptversamm­
lung einberufen, die im Schützenhaus stattfindet. 
Der Verein besteht zwar unter diesem Namen schon 
länger, gleichwohl wurde er nun neu begründe:. 
Gestern Nachmittag tagten im  Schützenhaus ge­
trennt der „ W e s t p r e u ß i s c h e  F o r t b i l d u n g s -  
s c h u l v e r e i n "  älterer A rt und der „ V e r e i n  
west  p r e u ß i s c h e r  G e w e r b e s c h u l m ä n n e  r". 
Beide Vereine beschlossen selbständig, sich m i t e i n ­
a n d e r  zu v e r s c h m e l z e n .  Nach einer Stunde 
fand eine gemeinsame Sitzung Leider Vereine statt, 
und hier beschloß man, sich unter der F irm a „W  e st- 
p r e u ß i s c h e r  F o r t o i l d u n g s s c h u l v e r e i  n" 
Zu vereinigen und unter dieser gemeinsamen Firma 
weiter zu tagen. Diese gemeinsame Tagung eröff­
nete Herr Direktor S e i b k e - D a n z i g  m it begrüßen­
den Worten und es erfolgte die formelle Vereini­
gung. Der V o r s t a n d  wurde wie folgt Zusammen­
gesetzt: Vorsitzer Direktor Jasse-Danzig, Stellver­
treter Direktor Seibke, Schriftführer Lehrer K ling- 
Leil-Danzig Stellvertreter Lehrer Thielert-D ir- 
schau, Kassenführer Architekt Marx-Danzig; als 
Beisitzer Barmhokd-Elbing, Buchholz Mockrau, Jo- 
nas-Danzig, Jänke-Neumark, Rock-Löbau» M üller- 
Kolbau. Nach Erledigung weiterer geschäftlicher An­
gelegenheiten begann ein gemütliches Beisammen­
sein.

AngerLurg, 25. März. (Liebesdrama.) I n
Possessern wurden der auf Besuch weilende Vizefeld- 
webel M ilkuhn vom Infanterieregiment Nr. 33 aus 
Gumbinnen und die Kellnerin Teckner tot auf­
gefunden. Über die Todesursache verlautet nichts 
Bestimmtes. M . war verheiratet und wollte jetzt den 
üblichen Urlaub zwecks Anstellung im  Zivildienst 
antreten.

Königsberg, 25. März. (Verschiedenes.) E r­
schossen Hat sich hier Sonntag im  Hause Paradeplatz 
19 der ca. 22 Jahre alte Kaufmann M üller. Das 
M o tiv  zum Selbstmord ist unbekannt. — Aus dem 
Fenster gestürzt ist Sonnabend aus der zweiten 
Etage des Hauses Heidemannstraße 16 der Arbeiter­
sohn Naumann. Das K ind e r lit t einen doppelten 
Schädelbruch. — Plötzlich wahnsinnig wurde Sonn­
tag in  einem Restaurant auf dem Alten Garten 
der Bahnbeamte Feldnick. E r demolierte das Lokal 
und drohte alles niederzustechen. Einem auf der 
Straße vorüöerkommenden Soldaten entriß er das 
Seitengewehr und verletzte ihn erheblich am Kops. 
Schließlich wurde der Tobsüchtige überwältigt und 
in  Sicherheit gebracht.

T ils it, 25. März. (Das erste Schwimmbad) 
nahmen am Karfreitag in  der Ußlerkis mehrere 
M itg lieder des Schwimmsportklubs „Borussia". Im  
vorigen Jahre wurde das erste Bad am 19. A p ril 
genommen.

Kreistag des Landkreises Thoeri.
Heute Nachmittag 2 Uhr fand im Saale des 

Kreishauses eine Sitzung des Kreistages statt. 
Vor E in tr it t  in  die Tagesordnung widmete der 
Vorsitzer, Herr Landrat Dr. K l e e m a n n ,  dem 
verstorbenen 1. Kreisausschußsekretär J a e g e r  
folgenden Nachruf: Seit 30 Jahren ist es das erste­
mal. daß Herr Jaeger an diesem Platze m ir gegen­
über fehlt. A ls  ich hierher versetzt wurde und m it 
meinem verehrten Gönner und früheren Landrat 
des Kreises, Herrn Regierungspräsidenten Krahmer- 
Posen, über die Verhältnisse im Kreise sprach, sagte 
er m ir zum Troste: „Wenn Sie sich über irgend­

welche Verhältnisse oder Personen im Kreise, die 
Ihnen noch nicht bekannt geworden, orientieren 
wollen, dann brauchen Sie nur den alten Jaeger 
zu fragen, der kennt im Kreise fast jeden Menschen!" 
Aber auch ihn kannte fast jeder im  Kreise. Sie 
alle -haben beurteilen können» m it welcher Tatkraft, 
Fähigkeit und Klugheit er seine Stelle in hervor­
ragender Weise ausgefüllt hat. Es ist nicht zu viel 
gesagt, daß ferne Verdienste um den Kreis unschätz­
bar sind. Der Verstorbene kannte kein anderes 
Interesse, als den Kreis, und noch in  seinen letzten 
Stunden beschäftigten sich seine Gedanken vornehm­
lich m it dem Kreise. Es ist daher unsere Pflicht, 
ihm ein ehrendes Gedächtnis zu bewahren. Der 
Kreisausschuß hat beschlossen, die Kosten des Be­
gräbnisses auf die Kreiskasse Zu übernehmen. Ich 
glaube, daß dies im  Sinne des Kreistages ge­
schehen ist. (B ravo!) Sie halben sich Zu Ehren des 
Verstorbenen von den Sitzen erhoben, ^ch stelle 
dies fest. — Nachdem hierauf der 2. Kreisausschuß­
sekretär Herr Olschewsli zum Protokollführer be­
stellt, w ird in  die Tagesordnung eingetreten. 1) 
uiÄ) 2) Die wiedergewählten Kreistagsabgeord­
neten Herren Bürgermeister Kühnbaum-Podgorz. 
Günther-Rudak, Heise-Grabowitz, Amtsvorstcher 
Polsfuß-Gramtschen. Witt-Schärnau. Amtsrat 
Donner-Steinau. Gutsbesitzer FekdLkeller-KleefekdL. 
Am tsrat Holtzsl-Kunzendorf, Rittergutsbesitzer 
Klußmann-Vrowina, Rittergutsbesitzer LandschafLs- 
ra t von Kries-Friedenau und Gutsbesitzer von 
Wegner-Wytremborvitz werden in  ih r Amt e i n ­
g e f ü h r t ;  ebenso die infolge der Neuordnung 
nsugewäblten Vertreter der Stadt Eulmsee Herren 
Baugewerksmeister Stockburger und Fabrikbesitzer 
Melde. — 3) Hierauf erstattete der V o r s i t z e r d e n  

Berrvaltungsbericht.
Dem gedruckt vorliegenden Bericht entnehmen w ir 
folgendes:

Der Stand der Feldfrüchte im Jahre 1912 war 
gut und versprach befriedigende Erträge. Der reg­
nerische Spätsommer hat indessen die Güte der in 
Schobern geborgenen Körnerfrüchte beeinträchtigt, 
die EinernLung der Hackfrüchte verzögert und er­
schwert, auch der Herbstbestellung derartige Schwie­
rigkeiten bereitet, daß die Saaten nur stellenweise 
im Laufe des milden Spätherbstes genügend erstar­
ken konnten, im allgemeinen aber einen schwachen 
Stand ausweisen. Die Mühlenindustrie hatte im 
Berichtsjahre über die ungenügende Trockenheit des 
Mahlgutes zu klagen, die eine schlechte Verwertung 
des Rohmaterials zur Folge hatte. Auch die 
Brennereien befürchten ein ungünstiges Vetrickbs- 
ahr. da die Haltbarkeit der Kartoffeln infolge der 
suchten Einerntung nur gering ist. Der Zucker- 
abrik Eulmsee wurde eine außergewöhnlich große 

Menge Rüben zur Verarbeitung Zugeführt. Das 
GeschäfLsergeLnis w ird indessen dasjenige des V or­
jahres nicht erreichen, da die ungünstige W itterung 
während der Kampagne hohe SchmutzproZente und 
deshalb erhöhte Fracht- uüd VerarLeitungskosten,
ferner eine Verlängerung der Kampagne im Gefolge 
hatten, insbesondere aber, w eil die Zuckerpreise 
wieder erheblich gefallen sind, auch der Zuckergehalt 
der Rüben niedriger als im Jahre 1911 war. T ie r­
seuchen sind im  Berichtsjahre nur vereinzelt auf­
getreten; allein die Schweineseuchr hat sich um die 
Jahreswende häufiger gezeigt, ohne Laß sie indessen 
einen bedrohlichen Umfang angenommen hätte. Die 
Weichselnieiderungen haben auch im Jahre 1912 
keine schädigenden Hochwafser gehabt. Es besteht 
begründete Aussicht, das Projekt für den Abschluß 

^  'sauer Niederung im Jahre 1911
bringen. Die Kleinbahn Thorn- 

. wie im Jahre 1911. eine Dividende 
von 5 Prozent, die Kleinbahn Culmsee-Melno eine 
solche von IVs Prozent gebracht. Die Kleinbahn 
Thorn-Scharnau kann m it erheblichen Überschüssen, 
die eine Dividende ermöglichen würden, in abseh­
barer Zeit noch nicht rechnen. Der Verkehr aus 
dieser Bahn entwickelt sich nur langsam, ins­
besondere nimmt der Frachtverke-Hr nur wenig zu, 
sodaß die geringen Mehreinnahmen Zunächst zu den 
vorgeschriebenen Rücklagen verwendet werden 
müssen. Der Aufschwung des Holzhafens, auf dessen 
Frachtverkehr nicht Zu einem geringen T e il ge. 
rechnet worden ist, läßt noch immer auf sich warten. 
I n  dem S tre it um den Hauptbahnhof hat das 
Oberverwaltungsgericht die Erhebung weiterer Be­
weise beschlossen. Wann der Prozeß sein Ende

haben
endgiltige Stellung genommen. Die Befiederung 
des Rittergutes Neugrabia durch die Ansiedelungs­
kommission schreitet ihrer Vollendung entgegen, auch 
sind die Stellen auf dem Rübnerschen Gut in 
Lentschkau bereits im Aufbau begriffen. Neu er­
worben hat die Ansiedelungskomrnission das Gut 
Archidiankonka, das nach seiner Besiedelung vor­
aussichtlich in  die S tadt Eulmsee eingemeindet 
werden w ird. Der Kreistag setzt sich Zusammen 
aus 13 Abgeordneten des Wablverbandes der 
größeren Grundbesitzer, 12 Abgeordneten der Land­
gemeinden und 6 Abgeordneten der Stadt Eulmsee. 
Dem Kreisausschuß gehören an 8 Vertreter des 
Großgrundbesitzes, 2 Vertreter der Landgemeinden 
und Herr Bürgermeister Hartwich-Eulmsee. Aus 
der Kreiskommunalverwaltung sind ausgeschieden 
durch den Tod der 1. Kreisausschußsekretär Herr 
Jaeger, durch ü b e rtritt in  den Ruhestand der 
2. Kreisausschußsekretär Herr TharandL; an des 
letzteren Stelle ist Herr Olschowski Zum 2. Kreis- 
ausjchußsekretär gewählt. Die Kleinbahn Thorn- 
Letoitsch hatte 1911/12 eine Einnahme von 76147 
Mark, darunter 11660 Mark aus dem Personen­
verkehr; zur Verteilung kamen 23 800 Mark. Die 
Kleinbahn Eulmsee-Melno hatte eine Einnahme 
von 181627 Mark, darunter 43 2L7 Mark aus dem 
Personenverkehr; zur Verteilung gelangten 35 775 
Mark. Die Kleinbahn Thorn-Scharnau hatte eine 
Einnahme von 61773 Mark, darunter aus dem Per­
sonenverkehr 28 707 M ark; der BeLriebsöberschuß 
betrug 4280 Mark. Die Kreischausseen haben eine 
Länge von 169 Kilometer. Die Baumschulen decken 
fast den Bedarf zur Nachpflanzung an den 
Chausseen., Der Kreis hat 23 Bezirkshebeammen; 
2 Stellen sind unbesetzt. 5 Antrage auf E inleitung 
der Fürsorgeerziehung wurden gestellt. Der Ge- 
meuckokrankenkasse gehörten am 1. Januar 1912 an 
750 männliche, 109 weibliche M itglieder, am 1. J u l i  
945 bezw. 230; die Einnahmen betrugen 15 500 Mk., 
der Bestand 900 Mark. Unfallanzeigen sind 178 
eingegangen. Die als entschädigungspflichtig an­
erkannten Unfälle hatten Zur Folge: den Tod in 

Fällen, vorübergehende Erwerbsunfähigkeit in 
Hallen. Zwei Körungen haben stattgefunden, 
denen 165 Stiere an-, 37 abge-kört wurden. Zum 

erstenmal ist für den Kreis ein Brandmeisterkursus 
in Eulmsee abgehalten; ein solcher Kursus soll 
fortan jährlich stattfinden und auch Gemeinden ohne 
Feuerwehr angehalten werden, Vrandmeisterschüler 
zu entsenden. M it  KreiswaNderbüchereien sind 
37 Ortschaften versehen. Im  Kreiskrankenhaus 
Eulmsee m it 48 Platzen sind 334 Kranke m it 8232 
Verpflegungstagen behandelt; davon geheilt 371, 
gebessert 13, angeheilt 7, gestorben 16. I n  der

Kreissparkasse betrugen Ende 1911 die Svarern^ag^

nungsjahres 2 265 036 M ark^die zurückgenommenen 
Einlagen 2126 048 Mark, der Reservefonds 1^ ^  
Mark. Die 68 Schulsparkassen des Kreises haben 
141274 Mark abgeliefert. Sparkassenbücher waren 
6300 in  Umlauf. Annahme- und Zahlstellen be­
stehen bei Gemeindevorsteher Gohritz in Dt. Rogau 
und Lei Kaufmann Rud. Meyer in  Podgorz; die 
Nebenstelle in Eulmsee ist m it der Befugnis zur 
selbständigen Annahme und Auszahlung von Spar­
einlagen befugt. -

Der V o r s i t z e r  gab über einzelne Punkte nocy 
nähere Erläuterungen. Der Deichschluß der Nessauer 
Niederung w ird voraussichtlich im  Jahre 1914 aus­
geführt werden, wozu auch der Kreis einen Zuschuß 
w ird leisten müssen. Die Kreissparkasse hat stm 
trotz der ungünstigen Zeiten günstig entwickelt. M  
vorigen Jahre herrschte eine beständige Geldkrrst, 
und auch w ir  haben Sparkassenstürme erlebt, 
konnten aber spielend jeden Bedarf decken, ohne 
einen Augenblick in  Verlegenheit zu geraten. 
Während die Mehrzahl anderer Kassen einen S till­
stand öder gar Rückgang zu verzeichnen hatten, 
haben w ir Mehreinnahmen gehabt, sodasŝ  die A n ­
lagen auf über 4 M illionen gestiegen sind. A e  
Zinseinnahmen von Wechseldarlehen sind von 8000 
auf 24 000 Mark gestiegen; die gesamten Zins- 
einnahmen um 24 000 Mark. Die Überschüsse der 
Kasse haben jetzt ein erhöhtes Interesse für Den 
Kreis. Um die Bestimmung, daß ein T e il der 
Gelder in  Staatspapieren angelegt werden muß, 
zu mildern, find die strengen Bestimmungen betreffs 
des Reservefonds fallen gelassen, zumal man ein­
gesehen, daß ein Reservefonds in Höhe von 10 Pro­
zent in  schlimmsten Zeiten doch kein unbedingt 
sicherer Schutz ist und nur große Summen dem 
Markte entzieht. Nach den neuen Bestimmungen 
w ird nur ein Fonds von 2 Prozent gefordert, und 
der ist im Frieden, bei der Haftpflicht des Kreises, 
ausreichend. W ir halben in  den neuen E ta t bereits 
ein D ritte l der Überschüsse eingestellt. Über den 
Stand des Baues der Uberlandzentrale berichtet 
KreisLagsabg. v o n  K r ie s -F r ie d e n a u  als Pro- 
vinZiallandtagsabq.: Das ursprüngliche Provinzial- 
prozeLL. das auch ohne Liebe ausgearbeitet war 
und z. B. das Vorkaufsrecht der Ländereien nicht 
vorgesehen hatte, konnte nicht angenommen werden. 
S ta tt dieses ist ein neues ausgearbeitet, das dre 
Kosten auf 3,6 M illionen Mark einschließlich der 
Installationen, statt 9 M illionen, veranschlagt. Dies 
Projekt wurde vom Provinziallandtag genehmigt 
und 1 M illio n  zur Verfügung gestellt. Die K ilo ­
wattstunde w ird an den Kreis fü r 4,2 Pfg. abge­
geben werden können. M i t  dem Bau w ird be­
gonnen werden, sobald eine genügende Abnahme 
von Strom gewährleistet ist. Die Ins ta lla tion wird 
auf Verlangen von der Provinz ausgeführt. — 4) 
und 5) Die Rechnung der Krerskommunalkasse, dis 
m it einem Bestand von 822 240 Mark abschließt, 
und der Gemeindrkrankenkasse, die m it einem Vor­
schuß von 970 Mark abschließt, w ird nach Bericht 
des Herrn Bürgermeisters H a r t w i c h  gen-Hmigt 
und die Entlastung e rte ilt; ebenso die Rechnung 
der Kreissparkasfe für 1911, die m it einem Überschuß 
von 18 180 Mark abschließt, nach Bericht des Herrn 
Gutsbesitzers D o m m e s .  — 6) Hierauf w ird der 

Haushaltsplan
m it der alten Umlage von 88 Prozent, deren Über­
schüsse eventuell zu Rücklagen verwendet werden 
sollen, genehmigt. Wie der V o r s i t z e r  m itte ilt, 
sollen auf einem sieben Morgen großen Gelände 
bei Leibitsch Zwei Arbeiteransiedelungen geschaffen 
werden. An Umsatzsteuern find 60 000 Mark, d. i. 
10 000 Mark mehr, eingestellt worden. Die Kreis- 
chausften erfordern größere Ausgaben, weil sie in 
der Regenperiode stark gelitten haben. Für den 
Neubau der Drewenzbrücke ist ein Betrag eingestellt. 
Der Kreisausschuß hat den Beschluß gefaßt, daß die 
DrewenKrücke bei ZloLLerie» fü r die 40—50 000 Mk. 
ausgeworfen worden sind und die damit monumen­
ta l gebaut werden kann. als S tiftung des Kreises 
für das Regierungsjubiläum Kaiser W ilhelms zum 
bleibenden Gedächtnis den Namen

„Kaiser Wilhelm-Brücke"
erhält und der Zweck der S tiftung etwa durch ein 
Medaillon und eine Inschrift kenntlich gemacht 
w ird. Dieser Antrag des Kreisausschusses w ird 
m it Bravorufen einstimmig angenommen. 
— 7) Die Errichtung einer Landkrankenkasse für 
den Umfang des Kreises Dborn und einer OrLs- 
krankenkasse für den Umfang des Landkreises Thorn 
m it Ausnahme des Eemeindebezirks Eulmsee wurde 
aufgrund der Vorschriften der Reichsversicherungs- 
ovdnung ohne Debatte beschlossen. — 8) Die 
Satzungen fü r die B ildung der Amtsausschüsse in  
den Amtsbezirken Birkenau und Ottlotschin ent­
sprechen nicht mobr den gesetzlichen Anforderungen. 
Birkenau ist noch a ls „Landgemeinde" bezeichnet, 
während es einen Eutsbezirk bildet. Aus dem 
Bezirk sind zwei Gutsbezirke ausgeschieden. Der 
Kreisausschuß empfiehlt die vorgeschlagenen neuen 
Satzungen zur Annahme. Der Kreistag beschließt 
dies. — 9) Die Wahlen von Schiedsmännern rin­
deren Stellvertretern erfolgen nach den Vorschlägen 
des Kreisausschusses. Ferner werden gemahlt: in  
die Kreisersatzrommission Gutsbesitzer W indmüller- 
VreitenLha! und für diesen als Stellvertreter Do- 
mänenpächter Petersen. Die Rechnungsrevisions- 
kommijsion, bestAonid aus den Herren Kluq-Ernst- 
rode. Hartwich-Eulmsee und Kühnbaum-Podgorz, 
w ird wiedergewählt. Die Kommission Zur Ab­
schätzung der Flurschäden w ird  ergänzt durch Rentier 
Welde-Eukmsee und Gutsbesitzer Feldt-Kowroß. 
A ls  stellvertretendes M itg lied  in  die Einkommen­
steuerveranlagungskommission w ird  für den verstor­
benen StadtraL Preetzmann StadtraL Bertram- 
Eulmsee gewählt und in  den Ausschuß der Kreis- 
sparkasse Deichhauptmann Krüger und Bürger­
meister Kühnbaum. — Um 4 Ahr wurde der K reis­
tag durch Herrn Landrat Dr. Kleemann geschlossen.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
27. März.

1813 Scharnhorst verläßt m it seinen Truppen 
Breslaü.

Lokal nach richten.
Thor«. 26. März 19! 3.

— ( B e u r l a u b u n g . )  Regierungsrat Dr. Dolle 
vom Oberprästdium in  Danzig hat einen Urlaub von 
sechs Wochen Dauer angetreten.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Seminarlehrer 
Peters und Fahl in  Thorn sind Zu M itg liedern der 
Prüfungskommission für die endgiltige Anstellung 
der Volksschullehrer im Regierungsbezirk M arien- 
werder ernannt worden.

( V e r l e i h u n g  d e r  R e t t u n g s ­
m e d a i l l e . )  Dem Marine-Jngenieur-Volonrär 
Ernst Lolleck in  Danzig ist die Ernrnerungs Medaille 
für Rettung aus Gefahr verlieben worden.

— ( N e s e r v i s t e n e n L l a s s u n g  u n d  R e -  
k r u t e n e i n s t e l l u n g . )  Die HeeresverstärkunH



»

Ai^utschen Armee bringt eine KaLineLLsorder zum 
uck, die sich mit der Entlassung der Reservisten 

sv'i; Einstellung von RrLruLen beschäftigt. Der 
Änt ^^llassungsLag der Reservisten ist der 30.

doch bestimmen die Generalkommandos 
1? jähere. Die Rekruten werden in der Zeit vom 

16. Oktober eingestellt. Es gelangt eine we- 
,iMch größere Zahl von Rekruten für die lech­
z n  Truppen zur Einstellung. 

ln?"7 ( 3 u m  K a i s e r j u b r l ä u m . )  Eine K o l -  
- Z u m  Besten k a t h o l i s c h e r  M i s s i o -  
«ond am Ostersonntag in allen katholischen 

der Lulmer Diözese statt. Die Erträge 
Hin. Eine Spende zum Regierurrgsjubiläum 

>̂ es Kaisers.
tz. (Deutscher  D r o g i s t e n v e r b a n d . )  Der 

verein Marienwerder-Bromberg hält seine 
^diahrsversammlung am 30. März in Kon i t z  
^ Hotel Krebs ab.

( E i n  F a m i l i e n - a b e n d  fü r  d i e  
i i ^ ^ o f f i z i e r e  der  G a r n i s o n  T h o r n )  

Sonnabend den 29. März. abends 8 Uhr, 
lilka'^voli" unter Leitung des Militärhilfsgeist- 

Herrn Dotterweich statt. Die Angehörigen 
^ Zu der Veranstaltung freundlichst eingeladen. 

( S t a d L L H e a t e r . )  Aus dem Theater- 
Morgen findet das Abschiedsbenenz für 

Oberspielleiter Martini-Basch statt, oer in 
^  Titelrolle des Mannstädtschen Vaudevilles

m!.' ^ine heitere Kunst noch einmal vollauf zu be- 
Neben dem Benefizianten teilen sich die 

§r7"^n Hillow. Hermann und Martini-Basch, sowie 
g^Herren Haffner, Hentschel, Kowalewski und 
-Mser in die Hauptrollen. Die Inszenierung leitet 

Martini-Basch. Sonnabend ist als letzte 
I)Mkervolstellung Goethes „Faust I" . Sonntag 

ittag ist zum zweiten- und letztenmale „Der 
Bauer". Sonntag Abend die letzte Vorstellung 

Mieser Saison. Damit erlischt die Giftigkeit der
^annements.
^"-.(Sein 2 5 j ä b r i g e s  Dienst ju b i läums  

der EisettbaynarbeiLer Wilhelm Nicbert in 
Von der Eisenbahnverwaltung erhielt 

b diesem Anlaß ein Geschenk von 50 Mark.
»»1?- (P o l t z e » b e r i ch t.) Der PoUzeibericht ver­

tuet heute einen Arrestanten, 
rill^r ( b e f u n d e n »  wurde ein Paket mit Stoff. 
^  -Portemonnaie mit kl. Inhalt, ein schwa zer Da- 
t'^gUrtei und ein kl. Schlüssel. Näheres im Polizeisekre- 

Zimmer 49.
^  .7" ( Z u g e l a u f e n )  ein Foxterrier, schwarz und 
^stlch^^ckt (abzuh. Hauptbahnhos, Bahnhofsvorsteher

d, 77 ( A o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
^(.-Deichsel bei T  h o r n betrug heute -s- 2,24 Meter, 

siit gestern um 14 Zentimeter ges t i egen .  Bei 
w a l o w i c e  i»t der Strom von 2,68 Meter 

^3^06 Meter g e s t i e g e n .

Briefkasten.
Abonnent. Der Bankzinsfuß im Jahre 

betrug am 1. Januar 4 v. H., 1. April 3 v. H., 
/  >Mi 3 v. H., 1. Oktober 3 v. H.. 31. Dezember 
* vorn Hundert.
^ M . 18. Die Angabe des Verkäufers, daß er 
v^Haus für 38 000 Mark „ohne Verdienst^ rvefter- 
^ a u fte , braucht noch nicht darum betrügerisch zu 
Uw!r tveil der Kaufpreis nur 24 000 Mark betrug; 
kö^^euer, Gebühren, kleine Ausbesserungen usw. 
H,7?en den Selbstkostenpreis auf die angegebene 
trimme erhöht haben. Der Ausgang des beabsich- 

Prozesses erscheint auch deshalb zweifelhaft, 
kiN Sie sich aus dem Grundbuch die überzeugn 

verschaffen können, wieviel der Vertäu,^ 
Ä M lic h  für das Grundstück gezahlt hatte. Falls, 

Ih r  Schreiben vermuten laßt, seit der Übergabe 
^  Grundstückes ein Jahr verstrichen ist. würde Ih r  
M rt* vhrrshin gemäß § 477 B. E. V. ver-

Sport.
. E in Futzvall-Städtersettkampf Danzig-Stettin 
' ^  am ersten Osterfeiertag auf dem Ehlers- 
^krtz i n D a n z i g  statt. Bei Halbzeit stand das 
^ple l m it 2 : 0  günstig fü r Danzig, dann aber 
Nlangen den Stettinern zwei gute Tore, wäh- 
end die Danziger nichts mehr einbringen konn- 
n> sodaß schließlich das Spiel m it 2 :2  unent 

Hwden blieb.

_ Lusttchlffahrt.
_ Stationierung des M ilitär-Luftschiffes „Z . 4«. 

neue M ilitä r-Luftsch iff „Z . 4" w ird nicht. 
^  zuerst bestimmt war, nach Königsberg kom- 

i»-rr Andern als Ersatz fü r das zerstörte Luft- »Z. 1", das für Metz bestimmt war, dort­
en gebracht werden. Das zerstörte Luftschiff 
b e ^ "^  t "  dürfte m it verhältnismäßig nicht 
O u te nd en  Kosten in  wenigen Wochen herge- 

'bin, da Gondel. Motore und Instrumente 
^a u c h s fä h ig  geblieben sind.

Prozeh Sattler.
^  B e r l i n , 22. März.

Kt» »  ^ i t  dem 7. Januar vor der zehnte 
La»? - ' " E r  des Berliner Landgerichts 1 ve: 

ndelten Prozeß gegen den Animierbankn 
k - , , 4  ^ E le r  und seine Helfershelfer wirrt 
tekr^ ^  U rte il verkündet. Es wurden veru 
D»?' L ^  Angeklagte Sattle r wegen Betrüge 
ünk »  gegen das Börsengesetz, Erpressun 

^ukursvergehens unter Errechnung di 
Schwurgericht gegen ihn verhängte 

sam^ 4  ^ Jahren Gefängnis zu einer E 
von S Zähren Gefängnis und 30k 

n» 4  Geldstrafe unter Anrechnung von 8 M  
^ le n  der Untersuchungshaft. Außerdem w url 
z u S t e m p e l v e r g e h e n s  in  48 Fälle 
ie r-n0?0  M ark Geldstrafe verurte ilt. I n  we 

0 »allen des Stempelvergehens wc 
eingetreten. Von den M itang  

^  g«en wurden ve ru rte ilt: Bruchhorst wege 
«rempelvergehens zu 325 Mark. Tonn wege 
K ru g e s  zu 4 Monaten Eefägnis und 900 M  

wegen Unterschlagung und T n h 'l 
bis» betrüge zu 3 Wochen, Heinicke wegen Be 

Betrüge zu 3 Wochen, Hirsch wege 
ch'lse zum Betrüge zu 3 Monaten Eefängnt

Die Übrige« Aer A«ge8agte« wurden wege» 
Mangels an Beweisen freigesprochen.

MamliafalligkS.
( N e v i f i o n  i m  S t e r n  i c ke l  - P r o  - 

z e ß.) Während Sternickel, wie berichtet, 
auf das Rechtsmittel der Revision verzichtet 
hat. ist diese von den drei jugendlichen Ver­
urteilten, bezw. deren Verteidigern, rechtzeitig 
eirigetegt morden.

( I n  der B e r l i n e r  I uwel endi eb-  
s t a h l a f f ä r e )  ging das erste Verhör der 
Verhafteten am Ostersonntag vor sich. Die 
Untersuchung wird auch auf die Tänzerin 
Fräulein B . sowie den Juwelier ausgedehnt 
werden, der sich zurzeit in einen, Sanatorium 
befindet. Während alle übrigen eine große 
Niedergeschlagenheit zeigten, trug der ver­
haftete Kolberg eine geflissentliche Überlegen­
heit zur Schon, womit er auch nicht nachließ, 
als man ihm seine indirekte Mitschuld an 
dem Tode des Kaufmanns Pfeffer vorhielt. 
A ls  er mit den anderen Verhafteten photo­
graphiert und daktyloskopiert werden sollte, 
verlangte er sogar, daß er vorher manikürt 
werde.

( E i n  E i s e n b a h n u n g l ü c k )  ereignete 
sich am Dienstag Vormittag um 9 Uhr kurz 
vor der Station G> o t t a n .  Von dem nm 
9,15 Uhr aus Reichenberg in Z ittan eintref­
fenden Personenznge entgleisten infolge vor­
zeitiger Weichenslellnng die vier letzten Pe>- 
lonemvagen, von denen der letzte umstürzte. 
Hierbei eUftt ein Reisender schwere Ver­
letzungen, während drei weitere Reisende nnd 
zwei Zngbeamte m it leichteren Verletzungen 
davonkamen.

(B  a n u n f a l l . )  I n  B r a u n s f e ! s 
bei Köln ereignete sich ein schwerer Unfall. 
In fo lge des Sturmes stürzte die Mauer 
eines Fabrik-Neubaues ein »nd begrub eine 
Anzahl Arbeiter unter sich. Fünf von diesen 
Arbeitern wurden zumteil lebensgefährlich 
verletzt.

( F ü r s t  B ü l o w  i m  E x p r s ß z n g  
b e si o h I e ii.) Dem Fürsten Bülow wurde 
am Momag im Expreß-Zug R o m — M a i ­
l a n d  zwischen Bologna und Modena seine 
Brieftasche gestohlen. I n  Modena stieg der 
Sekretär aus, nm den Diebstahl zu melden 
»nd nach Rom und Mailand z» telegraphie­
ren. Der Täter konnte bisher noch nicht er­
mittelt werden.

(D i e S  t n r m k a t a st r  o p h e i n N  o r d- 
a m e r i k a . )  Wie der Gouverneur von Ne 
braska und der Bürgermeister von O m a h a  
Montag M ittag erklärten, sind mindestens 
200 P e r s o n e n  in Omaha durch den 
Orkan u m s L e b e n  g e k o m  m e n. V ier­
zig Straßen Omahas Minden zum großen 
Teil zerstört; im Nesidenzviertel wurden 150 
Wohnhäuser fortgeweht, 250 teilweise zer­
stört, ebenso 15 Kirchen und acht Schule». 
Zu den Gebäuden, die durch den S inrm  
zerstört wurden, gehört auch ein Kinemato- 
graphen-Theaier, in dem 30 Menschen um­
gekommen lein sollen. I n  verschiedene» 
Teilen der Stadt brach Feuer aus. Da die 
Straßen voll von Trümmern waren, gestalte­
ten sich die Löschcnbeiten schwierig, doch ein 
starker Regenfall kam ihnen später zng»Ie. 
Zahlreiche Pttniderimgen werden gemeldet. 
Auch drei Vororte Omahas sind völlig zer­
stört. Der Orkan se^le Sonnlag Abend durch 
das M i  s s o n r i t a l. E r richtete in I l l i ­
nois, Missouri, Kansas, Süddakota nnd 
Montana ebenfalls großen Schaden an. Um 
Mitternacht erreicht,' er C h i c a g o ,  wo 
hundert Personen verletzt wurden und zahl­
reiche Brände ansdrachm. Noch jetzt sind 
die Verbindungen größienieils unterbrochen.

N kllkU e ^ n ü m a m n .
Vom Kaiser.

W i l d p a r k  b. Potsdam, 28. M ärz. Der 
Kaiser begab sich heute Morgen von der Fürsten­
station W ildpark im  Sonderzuge nach Ahlüeä.

Schmeres Automobilunglück.
B e r l i n ,  28. März. Bei einem Antomo- 

LilunglüS wurden hier drei Personen getötet 
nnd vier schwer verwundet.

Adrianopel vor dem Fall.
S o f i a ,  23. März. Meldung der Agence 

Bulgare. Bei Tagesanbruch bemächtigten sich 
die Bulgaren nach einem kühnen A ngriff der 
ganzen Ostfront der Festung Adrianopel m it 7 
Forts sowie sämtlichen Batterien dieser Forts. 
Die Bulgaren haben jetzt auf diesen Forts eine 
feste Stellung inne.

S o  f i  a , 28. M ärz. Azence Bulgare meldet: 
Die Türken in  Adrianopel haben alle Depots 
in Bcschnick, Kenrer. Herdilik. Kaik und Karag- 
koy. das Arsenal und die Artilleriedepots. ferner 
die kleinen Kasernen zwischen Zanik. Kirchla 
und das S p ita l, sowie die Kasernen im  Norden 
der Stadt in  Brand gesteckt. Die Flammen ver­
heeren an zahlreichen Punkten die Stadt. Die 
Bevölkerung flüchtet in  wahnsinniger Aufregung 
längs der Befrstigungsliuie.

S o f i a .  26. M ärz. Nach Inform ationen 
aus nichtamtlicher Quelle hat ein bulgarisches 
Regiment heute Morgen Adrianopel betreten.

S o f i a ,  26. März. Nach M itteilungen aus 
glaubwürdiger Quelle rückte bulgarische Ka­
vallerie in  Adrianopel ein.

S o s t a -  M  M8rz. Be i dem Sturm  auf 
W rianopel Ä«ren zum Morgen etwa 1388 
Türken genügen genommen. Die Bulgaren 
richtete«» die eröeLv-ien 21 Kanon-n und 6 M a­
schinengewehrs m -t voller Äunüstung sofort 
gegen den Fe ird  I n  der Nacht fanden auch um 
die Forts in  Südfeltor und Westsektor erbitterte 
Kämpfe statt.

Kämpfe an der Tschataldscha-Linie. 
S o f i a ,  26. März. H ier ist vorgestern Nach­

m ittag die türkische Vorhut von einer Division 
der Vorhut der Bulgaren gesch!ag-n worden, 
worauf die Bulgaren den «ellgemeinen A ngriff 
aufnahmen und eine Anz«>tz Dörfer besetzten. 
Die Türken ziehe« sich zurüii.

Zum Kampf um Skutari.
C e t i n j e , 28. M ärz. Da die Vertreter der 

Großmächte bei der montenegrinischen Regie­
rung einen Kollektiofchritt unternahmen» damit 
der nicht an den Kämpfen beteiligten Bevölke­
rung Skutaris gestattet werde, die Stadt zu ver­
lassen, sandte der Oberkommandant Erbprinz 
Danilo durch einen Parlamentär einen B rie f an 
Essad Pascha, in  dem er bekannt gibt, daß der 
König der nicht au dem Kampfe beteiligten Be­
völkerung freien Abzug binnen 58 Stunden ge­
währe. Essad Pascha erwiderte brieflich, er 
danke fü r den Edelmut, könne jedoch das Aner­
bieten nicht annehmen, da er von seiner Regie­
rung hierzu nicht ermächtigt sei.

Hochwasserkatastrophe in  Nordamerika. 
N e w y o r k .  25. März. I n  Akron. Ohio, ist 

ein Wasserreservoir geborsten. Der untere T e il 
der Stadt ist unter Wasser gesetzt. Hunderte von 
Fam ilie« befinden sich auf eiligster Flucht. Das 
Wasser steigt noch immer. M an spricht von 1888 
Ertrunkenen.

N e w y o r k ,  25. M ärz. Aus Ohio und Zn- 
diana werden verheerende Überschwemmungen 
gemeldet. M an befürchtet große Verluste an 
Menschenleben. An verschiedenen Orten wurden 
Bahnbrücken m it Vahnzügsn weggeschwemmt. 
Auch Teile von Columbus stehen infolge von 
Dammbrüchen unter Wasser.

S p r i n g f i e l d » 26. März. Nach einer M e l­
dung des Bürgermeisters der Stadt Dayton find 
Lei der Katastrophe schätzungsweise 5898 Men­
schen umgekommen. 38666 Menschen sind ob­
dachlos. —  Nach einer weiteren Meldung zer­
störte das Hochwafser bei P iqua den Damm. 
458 Menschen sollen ertrunken sein.

D a y t o n » 26. M ärz. D ie Stadt ist von dem 
Miami-Flusse überschwemmt, der in  einer Breite 
von 3 M eilen das Land bedeckt. Die Zahl der 
Ertrunkenen w ird  auf 2988— 5888 geschätzt. E in 
Schulhaus m it 568 Schülern soll weggeschwemmt 
worden sein. M an befürchtet, daß alle Kinder 
ertrunken find. Das Wasser ist nirgends weni­
ger als 6, in  den niederen Stadtteilen 28 Fuß 
tief. Die Lage w ird  noch verschlimmert durch 
Brände, die an etwa 12 Orten zugleich in  dem 
überschwemmten Gebiet ausgebrochrn find, ohne 
das geholfen werden kann. Die Frauen und 
Kinder in  den Wohnvierteln werden durch das 
Wasser in  die höher gelegenen Stockwerke und 
auf die Dächer Hinausgetrieben. Hunderte von 
Häusern solle« m it ihren Bewohnern wegge­
schwemmt sein, darunter das Krankenhaus m it 
688 Kranken. Die Stadt ist ohne Beleuchtung. 
Eine Hungersnot steht bevor.

Amtliche Notierungen der Danziger Prsdnkten- 
Börfe

vom 23. M ärz >913.
Für Getreide, Hiilsenfriiihte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M>. per Tonne sosiennnnte Faktorei-Provision 
nsancemäjzig vorn Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von WLO Kgr.

Neguliernngs-Preis 206 Mk.
per M ärz 2 6'  ̂ Mk. dez
per M ä rz—April ^r.6 Mk. bez.
per A pril— ai 205' ... Mk. dez.
per M a i—Juni 208' Mk. dez.
per September— Oktober 202 Br., 20ft § Ed.
hocbbnnt und weiß 73 l Gr. '.00 Mr. vez.
rot 676 -70 3  Gr. 153' 2— 175 M l. dez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Ltgr. 
inländisch ^20 Gr. 160 Mk. bez.
Regiilielttttgspreis 16l' 2 Mk.
per M ärz 16'.)' 2 Mk. bez.
per M ärz—Aprs! 160' > Mk. bez.
per A p . i l -M a i  161-166' 2 Mk. bez.
per M m - In n i  163' - Mk. bez.
per In n i -J n li  163- 2 Vr.. 163 Gd.
per Sepember-Oktober 162 Dr., 161' 2 Ed.

G erste ohne Handel.
H sr» unv.. oer Tonne pon 1000 Kgr.

iniänd. 148-170 Mk. bez.
A .lh zn lk e r. Tendenz: ruhig

Aettdemenl 88 "/„ sr. Neujahr, 0 9.86 Mk. bez. inkl. S . 
t t i e i e  per WO 9gr. Weizen- 10,20 -10,60 M l. vez. 

Nognen- 10.20 Mk. bez.
Der Vorstand der Prodnklen-Bärse.

B r o m b e r g ,  25. M ärz. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weiter Weizen mind. l 28 Psd. holt. wiegend, 
brand- nnd bezngsrei, 188 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund lmll wiegend, brand- und bezngsrei, 184 Mk., do. 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, 167 
Mark, geringere Qualitäten unter Notiz. —  Noggen 
unv, Noggen mindestens 122 Pfund hall. wiegend, 
gut. gesund. 159 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 156 M k , do. mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 149 Mk., do. mind. 115 Pfd. hott. 
wiegend, —  Mk.. geringere Qualitäten unter Notiz. -  
roerlle zu Müllereizwecken 140— 145 Mk., Brauware ohne 
Handel. — Fntlererbjen 158 — 175 Mark., A chware 185—205 
Mark. — Hafer 129 —l 49 Mk.. guter Hafer zum Konsum 
150— 15S Mt'., Hafer mit Geruch 121-129 Mark. —  Die Preise 
neritebkn Üch tolo Brombera.

H a m b u r g ,  25. M ärz. Niii.o! stetig, oer.zoltt 67. 
Spiritus ruhig, per M ärz 31 Gd.. per M ärz April 
31 Gd., per April M a i 3 l Gd. Wetter: schön.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
von, 2S M ärz s,ii>, 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 2 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: N  rdwest.
B  a r o m e t e r st a n d : 775 mm.

Vom ^5. morgens bis 26. morgens höchste Temperatur 
-j- 9 Grad Cels., niedrigste — 3 Grad Cels.

Fonds:
Österreichische Banknoten . . » , . 
Russische Banknoten per Llasse , . .
Deutsche Nekchsanleihe 3 '/,  ̂ ,  .
Deutsche Reichs«»leihe 3°/., » .  . .
Prengische Llonsols 3 '/," /o  . . . .
Preußische Ztonsols 3 , . .
Thorner Stadtaniethe 4 o/§ .   ̂ .
Thorner Stadtanleihe 3 ' / , ^  . , .
Posener Pfandbriefe 4<V<, . . . . .
Posener Pfandbriefe 3' 2 "/., - - . .
Neue W'srpnnszische Pfandbriefs 4 ^  
WestprimKljHr Pfandbriefe 3 '/,<r/o. . 
Westprensjische Psandbriese 3 0 ,'g . . .
Russische Staatsrente 4"/<, . . . . . 
Russische Staats,ente 4'/o von 1902 . 
Russischs Staatsrente 4'/,"/«, von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 ' / , " /l,. . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche Lloyd-A ltien. . . . . 
Deutsche Bank-Awen . . . . . .
Diskont-Ztommattdit-Attkeiks . . . .
Norddeutsche Ztreditanstalt-Aktlen . . 
Ostt'nnk snr Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizllätsgesetlschast - Aktien 
Auinetz Ftiede-Aktien . . . . . .
Bochnmer Gnsisiaht-Aklien . . . . 
Luxemburger Bergwerks-Aktten . . . 
Gesetl. für elektr. Unte, nehme,r-Aktlev

Lanrahntte-Aktien...........................   . .
Phönix Bergwerks-Attien.....................
Stheinstaht-Aktien . . . . . .  s .

LlZeizer, toko in Newyork. . . . . . .
Ma i

B erliner BSrferrberlcht.
2S.März j 25.MSV»

84.55
214.60

83.10
75.80 
86,25
75.80 
96,20

99̂ 25
88.—
9 5 . -
81.70
77.60
93.23
90.10
99.80
90.10

152.60 
114,80 
257.10
180.50
119.40
122.75
233.40
174.50 
214.70
160.40
168.75
189.50 
175,45 
258.—  
Ü64.60 
rtl2,—

64.50 
214,78
86,10
75.50 
86.20 
75.7H
96.75

s W
87.76 
95,«- 
8 5 . -  
77.66
—
89.96
99.80
9 0 . -

151.95 
111,-
255.40 
1 8 0 .-
119.40
122.75 
231.—
172.75 
213,-> 
159,46
166.75
188.50 
1 7 4 ,-
255.96 
163,—  
111. -  
210.-  
212,25 
207,60 
171,—
173.50

209.25
J u l i ..................... s . . . .  . Zf t FL
S e p t e m b e r 205^4 

tioggen Rtai 1ä9 —
M 3u!i » » «  . . ^ ^ , 1  17̂ ,25
 ̂ September . . . . . . .  .1 163,50

Zanldiskont 60 /„ Lombardzlnsfuß 7°/y» Privatdlskont 6 .

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern bei fester 
Grundtendenz in sehr ruhiger Haltung. Lebhafteres Geschäft 
fand in Kanada statt, die im Einklang mit den gestrigen 
Newyorker Schiuhkursen etwas höher bezahlt wurden, ferner 
in Norddeutschen Lloyd-Aktien, für die sich Meinung Heigk, 
und russischen Bankaktien, für die das Heimatland als KLufch 
auftrat. Sonst waren die Umsätze nur geringfügiger Natuk. 
Schluß ruhig.

D a n z i g ,  26. M ärz. (Getreidemarkt.) Zufuhr arp 
Leg-tor 79V inländische, 247 russische Waggons. Neusahrwaffst 
intäud. 120 Tonnen, rnss. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  26. M ärz. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
34 inländische, 28 rnss. Waggons, exkl. 48 Waggon Kleie uns 
29 Waogon Kn.hen._____________________________________

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtvtehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  2b. M ärz LS1Z.
Zum Verkauf standen: 165 Rinder, darunter 68 Butten, 

20 Ochsen, 77 Kühe und Färsen 1657 Kälber, 1382 Schafe, 
12 374 Schweine. _____ ^

P r e i s e  s i l r l  Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht-
gewicht

9 0 -9 5
66—68
6 0 -6 5
5 2 -5 8
3 7 -4 7

1 2 9 -1 3 -
110-113
10 9 -10 8
9 1 -1 0 2
6 7 -8 5

4 4 -4 8 9 0 -9 8

8 9 -4 2 8 0 -8 8

3 5 -4 0 7 5 -8 8

-

5 9 -6 2 7 4 -7 7

5 9 -6 0 7 4 -7 5

5 8 -5 9 7 2 -7 4

5 4 -  58
5 5 -  57

6 8 -  72
6 9 -  71

K ä l b e r :
rr) Doppellendsr feinster Mas t . . . .
d) feinste Mast (Vottmast-Mast) . . . 
<r) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
0) geringere Mast- und gute Saugkälber
e) geringe Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
Stallmastschafe:

a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel 
0) ältere Masthammel, geringere Mast­

lämmer und gut genährte junge
Schafe.......................... ..... . . . .

e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschose)..........................................

8 . Weidemastschafe:
a) Masllämmer . . . . . . . . .
b) geringere Lämmer und Schafs . .

S c h w e i n e :
r,) Fetischweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
b) vottsleischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen von 240—300 Psd.
Lebendgewicht..................... ..... . .

0) vottsleischige d. feineren Rasten u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Psd. 
Lebendgewich. . . . . . . . .

ck) vottsleischige Schweine von 160—200
Pfund Lebendgewicht..........................

e) fleischige Schweine unter 160 Pfd.
Lebendgewicht...............................

k) S auen...............................................
Marktverlauf: Rinder: blieben einige Stück übrig.

Kälber: ruhig, etwa 40 feinste Kälber brachten Presto übK- 
höchste Notiz. — Schafe: guter Absatz. —  Schweine: ruhig.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig. 26. MLrz.
A u f t r i e b :  23 Ochsen, 63 Dullen, 38 Färsen und Kühe, 

214 Kälber, 260 Schafe und 926 Schweine.
Ochsen:  a) Vottsleischige, ausgemästete höchsten SchlachL- 

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 46—48 Mk., 
l>) vottsleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., 0) junge fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete 4 1 -4 3  M t., ck) mäßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere bis 3?— 39 Mk., e) gering genährte —36 M k.; 
B u l l e n :  9) vottsleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
Werts 45—48 Mk., b) vottfleischige jüngere 40—43 Mk., 
0) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 36—38 Mk., 
ck) gering genährte —35 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  ü) voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts —  
Mark, b) vottfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlacht«, 
bis zu 7 Jahren 3 8 -3 9  Mk., 0) altere ausgemästete Kühe 
nnd wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 34—3o 
Mark, ck) mäßig genährte Kühe und Färsen 28—33 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färsen — 87 Mk^ k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk . ; K ä l b e r :  
a) Doppellender, feinste Mast —  Mk^ d) feinste Mastkälber 
6 0 -6 6  Mk., 0) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
52—55 Mk., ck) geringere Mast- und gute Saugkälber 45—SO 
Mark, e) geringere Saugtälber 30— 40 M k.; S c h a f e :

Stallmastschafe: a) Masttämmer und jüngere Masthammer 
37—40 Mk., b) ältere Masthammel, geringere Masttämmer 
und gut genährte junge Schafe 36--Z6 Mk., 0)  mählg aß« 
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 26—32 Dck., 
L. Weidemastschafe: a) Mastlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — M k .; S c h w e i n e :  a.) Fettschwetn- 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht —  M k , b) vollfleischigr 
von 120— l50 Kilogr. Lebendgewicht 58—60 M t»  0) vov- 
fleischige von 100— t 20 Kilogr. 54—59 Mk., ck) ooHfleischige 
von 80— 100 Kilogr. 5 2 -5 7  M t ,  v) vottfleischige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 50—53 Mk,. k) 1. aus­
gemästete Sauen 54—58 Alk. 2. unreine Sauen und ge* 
schnittene Eber — 45 Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverkauf: Rinder: ruhig. —  Kälber: Mittel, gute 
Ware fehlte. —  Schafe: langsam, später stark verstauend. 
Ü b e rs ta n d .___________________________ ^

WasserMnde der Weichsel, Krähe nnd Nkhk.
der Tag m I>Tag m

Weichsel T h o r n ..................... 26. S,L4 25.
Zawichost . . . .  
Warschau . . . . 26. 25. 's.os
Chwalowlee . . . 
Zakroczyn . . . .

25. 3,0ö 24. 3,05

B rahe bei Bromberg A 'A g e l — — -
Neste bei Czarnikau . . . . - IH -

27. M ärz: Sonnenaufgang 5^0 Uhr,
Sonnenuntergang 6.23 Uhr,
Mondaufgang 12.35 Uhr,
Monduntergang 7.23 uyr.



Danksagung.
Für die bewiesene herzliche Teilnahme an dem Hinscheiden unseres 

lieben Entschlafenen, des Rentiers

k r ik ä r ie l i  U M k I m  K i m «
sprechen w ir hiermit namens der Hinterbliebenen unseren innigsten 
Dank aus.

Thorn, im März 1913.

Julius Grosser und Familie.

S tatt besonderer Anzeige.
Am 21. d. MLs., nachmittags 3 Uhr, entschlief sanft, nach langem, 

schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden mein innigstgeliebter Mann, 
unser treusorgender Vabr, Schwieger- und Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der königliche Eisenbahn-Bureaudiener

im 73. Lebensjahr.

Die trauernde Witwe nebst Kindern.
Thoru-Mocker, Äönigstr. 19, den 2K. März 1913.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 3 Uhr, vom 

Trauerhause aus aus dem St. Georgenkirchhof statt.

M » » S K » W K K M 8 ^ M G M M ' A K M N Ä

Heute Morgen 3 ^  Uhr verschied 
nach langem schwerem Leiden mein 
lieber Mann, Vater, Schwieger- u. 
Großvater, der Fortifikationsar- 
Leiter

im 64. Lebensjahre.
R u i n e  D y b o w

den 24. März 1913.

Ae tlmnck M m  nebst j
M tln .

Die Beerdigung findet am 
Donnerstag den 27. d. Ll.ts., nach­
mittags 3 Uhr, von der Leichen- ^  
halle in Podgorz aus statt.

snikger- U k ik i»

Thor».
Zur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden

tritt der Verein Donnerstag» nachmittags 
2 /  . Uhr, am Kriegerdenkmal an. 

Schützenzug mit Gewehren.
Der Vorstand.

Nutgebot.
Rechtsanwalt V a n i i I r E  in T h o r n  

hat als Pfleger beantragt, den zu 
letzt im  In la n ds  zu Thorn wohnhaft 
gewesenen verschollenen O va rx  O skar 
ILuäa lirk- geboren zu T h o r n  am 
10. J u n i 1881 als Sohn des F le i- 
schermeisters . In llu s  U e lu r le lt  R n - 
äo lpü  und seiner Frau U n r iv -  geb 
D o e rin x , fü r tot zu erklären.

Der bezeichnete Verschollene w ird 
aufgefordert, sich spätestens in dem 
auf den

9. Dezember W 3,
mittags 12 Uhr.

vor dem unterzeichneten Gericht an 
beraumten Anfgebotstermiue zu 
melden, w idrigenfalls die Todeser­
klärung erfolgen w ird.

A n  A lle, welche Auskunft über 
Lebet! oder Tod des Verschollenen 
zu erteilen vermögen, ergeht die A u f­
forderung, spätestens im Aufgebots* 
termine dem Gericht Anzeige zu 
machen.

Thorn den 21. M ärz  1913.
Königliches Amtsgericht.

I n  das Handelsregister ist bei der 
F irm a Thorner Ziegeleivereinigiing, 
Gesellschaft m it beschränkter Haftung 
eingetragen: Die Kaufleute IV illro lm  
1M !e ir,8  und Ä la x  k o t to x  sind nicht 
mehr Geschäftsführer. Zum Geschäfts­
führer ist Kaufmann ^ u x u s t R o b s r t 
do6rA6U8 in  Thorn bestellt, S te ll­
vertreter sind der Kaufmann I 'v t t x  
k a u l in Thorn und der Architekt 
H u ä a ll Im tlm a n ir  in  Thorn.

Thorn den 22. M ä rz '1913.
Königliches Amtsgericht.

Zurückgekehrt.
___  Ikülisl Ksivrivd.
llönigl.s
preutz.

lstlassen-
lotterie.

Zu der am 11. ««5 12. A p r i l  1913 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 228. 
Lotterie sind

I I  1
4

1! !
8

Lose

z 160 80 40 20 Mark
zu haben.

köttigk. prenß. Lotterie-Einnehrner, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Bauvcrdiugung.
Zu den Ermeileriinasbaulen auf 

dem Schulgehöft in Balkan, Kreis 
Thorn, sollen die Bauarbeiten m it 
Ausnahme der Dachdecker-, Tischler-, 
Schlosser-, Glaser-, Anstreicher- und 
Ofenarbeiien einschl. M ate ria l aber 
ausschl. der Ziegelsteine und ausschl. 
aller Fuhrleistungen in  einem Lose 
verdungen werden. Derdingungs- 
anschlüge sind gegen Einsendung von 
3 M ark vom königlichen Hochbanamt, 
Brombei gerstr. 56, zn beziehen. Die 
Angebole sind versiegelt und m it ent­
sprechender Allsschrift versehen bis 
zum Eröffnungsterm in,

Mittwoch derr 16. April,
mittags 12 Uhr,

einzureichen. Die besonderen Be­
dingungen und Zeichnungen liegen 
auf dem Hochbauamte während der 
Dienststunden (8—3 Uhr) zur Einsicht 
aus. Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Verding,mgsal,schlage sind sofort 
zn bestellen.

Thorn den 25. M ärz  1913.
Königliches Hochbanamt.

M u t ! .  « M W .
Freitag den 28. März d.Js.,

vormittags von 19 Uhr an. 
werde ich auf dem Hofe der Speditions­
firma W . LSttecksr. hierselbst. Bader- 
straße, nachstehende Gegenstände:

25 Ztr. Oranienbnrger Kern­
seife, etwa 10 Flaschen Rot­
wein, 3 M ill. Zigarren, div. 
Puppen und Puppenartikel, 
1 Tonne Heringe, 1 Posten 
Düten und Papier, sowie 
1 Posten Haus- n. Küchengerät 
und Kleidungsstücke, außerdem 
4 Wollportieren

öffentlich versteigern.
Thorn den 26. März 1913.

IL n r in L v  Glwichtsvollzieher.

M U W m M rle .
anerkannt einzig erfolgreich, auch i 
für minder Begabte, Stenographie, 
Maschinenschreiben. Anmeldungen 
für neue Kurse Anfang April bei s 

Bücherrevisor j
Coppernikusslr. 22. 1. >

Stransifcöcru
werden gut und billig aufgearbeitet und 
angeknüpft Brombergerslr. 104. 1. r. 
Annähmest.: Coppernikusstr. 22, Laden. 
Heitigegeiststr., Edelweiß, Windstr. 1,Ecke 
Heiligegeiststr.

Sttl!eilgkhui)e
Wer verschafft einem jungen Mannn. 

33 Jahre, evangelisch, ledig, Kaution 
vorhanden,

sichere Lebensstellung.
Angebote unter 5 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

SK'iikWMljgle

S u c h e  H e r r n
auf Reisen, polnisch sprechend, bei hohem 
Verdienst. Zu melden Gasthaus „Z u r  
Hoffnung". kLInnsr.______________

GtlsM Hark»
finden gegen Spesen und Provision an­
genehme Stellung.

Angebote unter V>. V '. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

2 iW illt LAklSkkgtskill«
stellt sofort für dauernde Beschäftigung 
ein

MeMenstr. 126.
Intelligenter Kutscher oder 

Arbeiter
als Lagerverwalter verlangt.

Otto XLkMvrcki, Malermeister, 
_____ Bromvergerstr. 351).

sauberes, orderrtl. Ausrvarw- oder 
^  Dienstmädchen z. 1. 4. gesucht. Zu 
erfragen i. d. Geschaststelle d. „Presse".

1 Wg. Arkittk
von sofort gesucht.

MklhMliW ä. R. Ockn,
_____________Heiligegeiststr._________

Gartnerlehrlmg
kann unter günstiger Bedingung ein­
treten bei L .  S»v1riii1vNv1,

Gärtnerei Thoru-Mocker, 
______________ Graudenzerstr. 122.

Ein schulfreier

Laufbursche
für den ganzen Tag gesucht.
______Adler-D rogerie. MeMenstr. 109.

Kassiererin
kann sich melden.

9s Psa.-Bazar. Elisabelhstr. 6.Z»M NÄHe«,
die das Putzfach g r ü n d l i c h  erlernen 
wollen, sucht SS. ß ir - Io n ro r , Lern .

Frnnm
zum Weidenpflanzen gesucht. Meldungen 

ForListkatiorrskämpe, 
___ Hauptbahnhof.

Dr Sie Wkiiggg Hkrttiiartikt!
suchen w ir1 Lthsriiillk!!!.

8 . 8e1ltzNt!e! L  8 a i M M 8 h .

Zauberes, tüchtiges Mädchen zum 15. 4. 
gesucht._________ Parkstr. 11. 3, r.

LuusMchen
sofort gesucht.

V  Altstadt. Markt 24.
Empfehle mit nur guten Zeugnissen 
E  Köchin, Stubenmädchen und Mädchen 
für alles. S u c h e  Köchin, Stuben­
mädchen, Mädchen für alles.

H VnnrS» K L v S ir i in , gewerbs­
mäßige S te lleriverrn irtleriu , Thoru, 
Bäckerstr. 1 l.

Schulfreies, ordentliches

Madchsn
für einige Stunden am Tage sucht
3t. ,1  EUIabelhItr. 10.

Gurteusrau
gesucht M ellieustr. 79, 2.

M tb  kö. MWkl! sill Kilts
wird vom 15 4. g e s u  ch t. Näheres 
B re ile ftr. 18, 1. Meld. von 3—5 Uhr.

Eine Waschfrau
und ein ordentliches, ehrliches

Dienstmädchen
können sich melden
___ ___________ ULLnissrr;

TkiihM MmtkinkWi
vom 1. oder 15. 4. gesucht.

Graudenzerstr. 69.

wird sofort verlangt
Bachestraße 15. 2.

M K -  Laufburschen
verlangt von sofort

Ulmenallee 3.

ßsm Aiissskleri«
kann sich melden Neustadt. M a rk t 20. 
Eig. Tuchmacherstr., 1 Treppe. Zensms.

1 W .  M M M
vom 1. 4. gesucht.

K r ü g e r  L  O b e id e e ir ,
Bachestr. 2.

Aufwartung
Daselbst guterh. 5llnderw,gen (Sitz- u. 

Liegewagen), Petroleumkocher (?,50 Mk.) 
und Dauerbrandofen zu verkaufen.

Zu Kknfe» Kklncht,

Ein gut verzinsliches

GrundMck
bei 4099 Mk. Anzahlung zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter „7 0 Grundstück' 
an die Geschäftsstelle der ..Presse" erb.

Gebrauchtes Piarmro.
sehr guten Ton wird zu k a u f e n  ge­
sucht. Angebote unter „P iam no  L" an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Gebrauchte Möbel, 
Betten, Fahrräder kauft

Tuchmacherstr.

Ist M'kuuill'l!
Ein stattliches, zn>,festes

Pferd
(Wallach) umständehalber billig in gute 
Hände aufs Land zu verkaufen. Zwischen­
handel verbeten.

Anfragen unter X .  H». L Z 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Eine doppelt gewundene

Treppe
Hai preiswert zu verkaufen

M M M M  M m .
Mtzmafchme

b. z. verk. Zu ersr. i.d. Gesch. d. „Presse".

2 > «g « Ie i-p s ik
Donnerstag mchrn. 31- Mr:

Srm« Mrelisnrert
Um zahlreichen Besuch bittet

M k m l
Eintritt frei.

S -- K T k i ' S n r l ! .
spritzkuchen, Apfelkuchen mit Schlagsahne.

K e r e W e  N S IK r's  Lichli-iele.
Heute und solgeude Tage:

in dem mimischen Drama „Kom ödiant«»."
Dom 2«. bis 28. März.

M u s i k ;  —  n / l u s t t c :
Die allerrreussteu Schlager aus Berttu . 

„Zigeunerprimas" voir Xr4>„g» I^ev^. — „Ich tanz mit D ir in's 
Himmelreich." — „Kino-Köniain" von M b e rt. — „Ach Amalie", 

Marschlied
Außerdem: Große Fantasie aus I^nooini's „Madame Butterfly."

Irittltzitern,
1 kLrävrchtzlmteii, 

nitzW. ?vrtivrtzN8tklNMN, 
lM te i lb .  LuK K artlinM - 

8lÄ!!WI,
8riM ä8ttzn«.-Nlisvürke, 
Ko!iNtzrbk8tzn,

. .  > Irr KHr8tvinv!iren,
lloIr8t6ktztzliitv, 
8llll!Üiki88tztttzN,
8MI0 8ämtl. Ü!UI8- Wli 
siiitzlltzNKtzl ättz tilii! 
LltzinMtzinrruvll

em pkie ftlt b illigst:

21.

Lrssslvi», Tapezierer und Dekorateur,
Thorn, Schuhmacherstr. 2,

Absolvent der DekoraLionsschule zu Berlin, empfiehlt sich zur

Ückmhiüt ji'dtr Ari Pölsitk- M Akorlltiöllsllcktit.
Ständiges Lager in Messing-PorLierenstangen. — Chaiselongues. — Sophas.

-— - — - — ----- -—- Spezialität: Extraanfertigung.

ASM« aller ^Itersstliken beArÜLsev freuäi^ die Irrt- 
sacke, 6as8 eiri äeulsdier ^frikalorLcker 
eine Drotztz Ae^eu Zsavuessek^vaeke ent­
deckte, neleke von ^.altlreieken in- und 

an.Mnciiselten I'rokestioren nncl ^.erLten m it Kiävrrenckem Ikkoi^e erprobt 
und dabei absolut unscbädliob bekunden wurde. lZi8 2u dieser Lntt!ecbuu§ 
bannte man ein sofort wirkendes M ittel uoeb nickt. Xäbere Alitteilnu^ 
nebst Oralispröde ebne jede VerpMeblun^ (l^aebnabmen werden obue 
direkte LestellunLc principiell nie versandt) in vec-scblosseuein Xuvert obne 
^ukdrnek Ze^. 30 l^k. in Narben kür 1'orto n. einen le i l  der Unkosten durcb

sir. meß. ll. 8evmruin. k ii.: 8vmmerMl -  b. H., Oder) l?ostk. 26 138.

F'm gr. Grammophon
nebst Platten ist billig zu velkaufen

Mocker. Gorflerstrafte 55.
v !s  Q ru nas tüO irv ,

Waidjivn!,« 29 und 29-,. übsr 8 °! 
verzinslich, bei 10 009 M?'. Illnzahlnng zu 
verkaufen. Näheres beim Besitzer Frau 
L'rkmkk oder V. Lrenüt, S tl obandstr. l 3.

Umzugshalber
plüschgarnimr, Vüfett und 

andere Möbel
b'llig zu verkaufen Arakerstk. 8. 1.

Eine gut erhaltene
PliischiMNitiir

billig zu verlaufen
Mockee, Wiesenstr. 6.

8ktr. « k i
deutsch u. griechisch, deutsch. Wörterbuch 
billig z. verk. Meiiiensir. I I I ,  1. I.

Für Laubenliebhaber!
20 Paar Möwen

hat abzugeben
Otttt Brombergerstr. 35 d.

Eine hochtr. stutz
hat zum Verkauf

______________G rabow ih

2 Morgen groß, bei Tho n. ist bei 500 
Mark Anzahl, wegen and. Uebernehmung 
sof. billig zu verkaufen oder auf kleine 
Baustelle zu vertat,scheu, passend f. Schuh­
macher oder anderen Hanbwelter. Dort- 
selbst ist auch ein Damenfahrrad billig zu 
verkaufen. Zu erfragen

Thorri-M scker. Blücherstr. 19.
Guterhalteue lateinische und griechische

Wörterbücher,
insbesondere Spezialwörterbücher, auch 
Texte der Schriftsteller sehr billig zu »er­
kaufen Ktobrrmrrttstr. 17. 1. !.

Großen, weißen

verkanjt billig

O .  L G L L G L ^ ,
Bergstr. 43.

H. i.Ai!!l!!II!tlIl.2-ZilI»i!tMllĥ
gesucht. Gefl. Angebot - unter o .  IL .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

DLemes möb!. Zimmer, eventl. mit 
M  Pension, vom 1. 4 13 billig zu ver­
mieten. Windstraße 8. 2 Tr„ lin k s .

Z üut iüöbl. Pttkrziilliilkr,
sep. Eingang, mit auch ohne Pension so­
fort billig zu vermieten.

Cnlmer Chaussee 36. pt.

Miitcks Amitt
zu vermieten Marienstr. S. 1.

M  «!«dt ....... " L Z L "
Bad, sof. zu verm. Parkstr. 11, 3, r.

G ut möb. Vorderzimm. mit sep. Eing. 
von sof. zu verm. Gerechteste 29.

zu vermieten

Gnt möbl. Vorderziminer,
fe >. Eing., zu verm. Culmerstr. 1. 2

Lstöbiiertes Zimmer
v. 1 4. zu verm. Bismarcksir. k

Gut lüölil. Vslklkrziiiüil. "Lnsimif'
sep. Eing., vom 1. 4. 13 zu vermieten

MlloMvohnum,
2 Treppen, 4 Zimmer, reicht. Zubehör 
Gas. v. 1 4. z. verm. Gsrberstr. 18.

WslMMg, 4 Aimmer
mit Zubehör. 3. Stock, sof. zu vermieten

Mtstädlischer M arkt 8.

Orchcster-Vcrcin.
Hcnte, Miltwoch:

Uebungsstunde
im Hotel vylewrki^

Fsistl zili» Wihtisllk.il
sofort ges. Dam pfw äickorer..E de lrv^-

S liid i-T !,e a !-c ..
Donnerstag den 27. M ä r z .  8

Abschieds-Benefiz für Herrn duU 
^ lartio i-kascb!

Außer 2lbonnemeni! Außer Abonuen
Grikel Reibedünz,

Vaudeville von dacobsobn u.
F rs itan  den 28. M ä rz : G e lü f lE  
Sonnabend den 29. M ä r z .  8

Zu ermäßigten Preisen!
Fällst,

Trauerspiel von Ooetbe. 
Vorverkauf ab Freitag. 10 

Sonntarz den 30 M ä rz »  3 v 
Zu ermäßigten Preisen!

Tcr fidele Lauer,
Operette von I.eo b'all.

— Vorverkauf ab heute.
Abends 7' . Uhr: Letz'e Abonnemem

Bn-steilniig. — «schlich der Sp>°'s 
Abonncmenisbiocks verlieren mit i» 

Tage ihre GUiigkeit.

I Uilltiüulsßraiihkil - Thestcl
„MeiroPi",

4 6 0  Sitzi'iätze. — Frledrichstc. 7, 
Telephon 435. ^

Programm
vom 2 6 . - 2 8 .  M ä rz lM Z.

. A  k l  Aesk. ^
Drama in 2 Akten, Spieldauer

7Zkl M M L
Komödie in 2 Akten, Spieldauer, 

bj, Stunde.
.......... .

3. Eine Forelle mit Liebe gefangen. ^
Humor. !

4. Osterhäubchen, Komödie
5. Der Heiratsvermittler, Humor
6. Salzburger Seen, Natur ,
7. Wie man den Hos macht, !

Komödie
8. Gaumontwoche,

neueste Nachrichtel:

N k lle  der M e :
Rtskrvmter Plal» 5ü W  
Erster .. 30 
Zweiter „ 20

Achtung!
Sämtliche Reparaturen an Fahrrädc 
Schußwaffen» Bähmaschinen. Spr 
appcrraten un d ^gleichen werden schue-o 
ander und billig ausgeführt.

IV!. N rrss ,
Bililiirnnlacher, Mauerstraßs 75 ^ ,

r n -m ""  ,
von sofort zu vermieten. Näheres Z'" 
erfahren im Baugeschäft S rvSL^' 
Grabeustr 32.  ^

S

NW" Berloreu "M .
einen goldenen Trauring, geftc 
AL. I V .  25. 12. 06. auf dem Ga 
Kirchhof. Gegen Belohnung ubz 
in der Geschäftsstelle der „Presse"
N , r l i» 'i 'I I  Trauring. Gegen hch 

tohnung abzug. bei 
Culu er Chaussee, Endstraße 1.

Cägkicher Kalender.
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küscher Land- und Hausfreund--

chlafstelte für 1—2 Personen zu haben- 
Zu erfragen______ Culmerstr. 6, 2^. ^

zur BerUuer Pferdelotterie, Ziehung 
am 4. und 5. April 19! 3, Hauptgcrv. 
im Werte von 10 000 M., ä 1 M- 

zur Geidlotterie zugnuften der deul̂  
scheu autarßtijchen Expedits 
(Südpolar-Expedition), Ziehung 
25. und 26. April, Hauptgewinn 6 00  0
M„ ä 3 M., 

find zu haben bei

k ön l g i .  L o t t e r i e . E i n n e h  
Thorn. Katharinenstr. 4.

HMltijM mit Mlillls!-
am Karfreitag in der Hofstraße-E" ver­
loren. "ZSS Wiederbringer erhält Be­
lohnung^^  Hofftraße 3» p t-^

V e r lo r e n  R ° !s L °  m N - L
kl. Bahnhof, Jakobs- und Gerechteste. 
Inha lt Papiere, Etui. Gegen Belohnung 
abzugeben Gerechteste. 8 10. 1. Etg^

Ä



Nr. ri. shorn, Donnerstag den 27. M rz jy>3. 3t. Zahrg.

Tyrannen im freien Amerika.
Der jüngste politische Szenenwechsel in  

R e x j k o  hat einmal wieder die Blicke der W elt 
auf die amerikanische Republik südlich vom Rio 
Erande und auf die benachbarten Republiken in 
Mittelamerika gelenkt, wo Revolutioien fast zur 
Tagesordnung gehören und die W illkürherr­
schaft gewissermaßen zum Gesetz erhoben ist. Um 
es kurz vorauszusagen: es gibt in der neuen 
Welt Tyrannen, wie sie die alte schlimmer nie 
gekannt hat. Zu den amerikanischen Autokraten 
gehörte auch unzweifelhaft der hochbetagte Ex- 
präsident von Mexiko, P o r f e r i o  D i a z ,  der 
jetzt vielleicht wieder auf der Bildfläche seines 
Landes erscheinen wird, aber seine Zeitgenossen 
sind sich noch nicht einig darüber, ob er zu den 
bösen oder guten Diktatoren gerechnet werden 
MUß. Besonders in  den Vereinigten Staaten 
stehen sich die Urteile über ihn gegenüber: die 
einen preisen ihn als einen wahren Wohltäter 
Und Vater seines Volkes, die anderen glauben 
ihm einen Platz in  der Reihe der gewissenlosesten 
amerikanischen Tyrannen anweisen zu müssen.

Unter den Lobrednern des mexikanischen Ex- 
präsidenten gibt es nicht wenige, die in Amerika 
als in  hohem Grade verdächtig gelten und offen 
beschuldigt werden, ihm ihre bestechlichen Federn 
Zur Verfügung gestellt zu haben. M it  vollem 
Recht darf Porferio Diaz jedoch darauf h in­
weisen. daß er von sehr hervorragenden M än­
nern der Union, die über solchen Verdacht hoch 
erhaben sind, m it fast überschwänglicher Aner­
kennung gepriesen worden ist. Roosevelt hat 
ihn einmal den größten lebenden Staatsmän­
nern gleichgestellt, B ryan sein „großes Werk" 
in  den Himmel gehoben, andere nennen ihn den 
größten M ann der westlichen Hemisphäre, und 
ihnen schließt sich jetzt einer der bedeutendsten 
amerikanischen Geschichtsschreiber, H u b e r t  
H o w e  B a n c r o f t ,  an, der in  seinem jüngst 
veröffentlichten Buche „ R e t r o s p e c t i o n "  
(„Rückblicke") das Lob des früheren Präsidenten 
in allen Tonarten singt und es als eine Schmach 
Und Schande bezeichnet, daß man einem um sein 
Land so hochverdienten Manne den Laufpaß 
gegeben habe. Das mexikanische Volk, so weit 
Man überhaupt von einem solchen sprechen 
könne, sei zur Selbstregierung noch lange nicht 
re if und müßte sich deshalb glücklich schätzen, 
wenn ein überlegener Geist ihm zur Wohlfahrt, 
zur staatlichen Ordnung und zum Fortschritt 
auf den verschiedensten Gebieten des öffentlichen 
Lebens den rechten Weg weise. W illkür sollte 
dabei als etwas Unvermeidliches m it in  den 
Kauf genomen werden.

Ganz anders aber klingt es aus den Seiten 
eines Buches m it dem bezeichnenden T ite l 
„ D a s  b a r b a r i s c h e  M e x i k o "  heraus. Der 
Verfasser, J o h n  K e n n e t t  T u r n e r ,  der 
Land und Leute genau kennt und wohl auf un­
befangene Beobachtung Anspruch machen darf, 
bezeichnet seine Schrift selbst als eine Anklage

l» > > i >................ — .

Ins Zonnenlan-.
Ein Schiffsroman vom M i t t e l m e e r  

von A n n y  Wo t h e .
--------------  (Nachdruck verboten.)

Lox vrixkt 1910 !>v A n n y  W o t h e ,  L e i p z i g .

(34. Fortsetzung.)
„Ich  möchte Ihnen so vieles sagen, Fräulein 

Doktor," bemerkte er endlich fast heiser, „aber ich 
kann es nicht, jetzt nicht. Um eines bitte ich 
Sie, verlassen Sie die arme Joriede nicht, stehen 
Sie ih r zur Seite, wo ich es nicht kann. Nein, 
"ein, Sie brauchen mich nicht so zürnend anzu­
bauen. Ich stehe m it Gut und B lu t fü r das 
ein, was ich getan, aber Ihnen, Iente  Lörnsen- 
m it dem klaren Blick in  dem großen Herzen, 
Möchte ich nur das eine sagen: Ich konnte nicht 
anders! Verdammen Sie mich nicht ganz. 
Furchtbar ist es, was meine Seele bewegt, sie 
bis aufs Tiefste erschüttert, aber wie Sie auch 
über mich denken, Iente  Lörnsen, Ih re  Achtung 
brauchen Sie m ir nicht zu versagen. Es war 
vin unheilvolles Verhängnis, ein Wahnsinn, der 
Mich fortgerissen, und ich werde daran zu tragen 
haben mein ganzes Leben hindurch. Ih re  Worte 
haben m ir eine Binde von den Augen genom­
men, ich sehe klar, aber nur zu meiner eigenen 
O ual."

E r zog stürmisch Ientes Hand an seine 
heißen Lippen.

„Vergessen Sie, was ich Törichtes zu Ihnen 
geredet habe," schloß er bewegt, „und versagen 
bie m ir nicht Ih re  Freundschaft."

E r lüftete hastig den Hut und zog ihn dann 
kwf in  die S tirn . Sie sollte sein Antlitz nicht 
I^hen, in  dem die Lüge brannte. Nicht Freund­
schaft war es, was er begehrte, sondern Liebe, 
glühende, heiße, gewährende Liebe, die er sich

Die presse.
(Zweites Blatt.)

eines grausamen und korrupten Systems. Nach 
seiner Überzeugung ist Porferio Diaz allein 
oder doch hauptsächlich dafür verantwortlich zu 
machen, daß Mexiko unter dem Deckmantel der 
Bürgerfreiheit, tatsächlich aber m it den Fesseln 
der Tyrannei an Händen und Füßen, weit im 
Rückstand geblieben ist, nicht allein im Vergleich 
m it den Vereinigten Staaten und europäischen 
Ländern, sondern auch im Vergleich m it ande­
ren lateinisch-amerikanischen, wie Argentinien, 
Ehile und Brasilien. Der ehemalige „Z a r von 
Mexiko" — so nannte man Diaz, als er noch 
m it eiserner Faust das Regiment führte — hat 
sich, wenn man Turner zustimmen w ill, der 
größten Grausamkeiten und der schlimmsten 
Unterdrückungen schuldig gemacht, einzig und 
allein zu dem selbstsüchtigen und ehrgeizigen 
Zweck, sich und sein tyrannisches System am 
Ruder zu erhalten.

Indem Andrew White, der frühere amerika­
nische Botschafter in  Berlin , in  den Aufzeich­
nungen aus seinem Diplomatenleben Deutsch­
lang gegen die Angriffe in  Schutz nimmt, denen 
es besonders seitens der amerikanischen Presse 
in  der sogenannten Venezuela-Affäre ausgesetzt 
war, charakterisiert er d»n damaligen Präsiden­
ten der kleinen äquatorialen Republik folgen­
dermaßen: „Unter dem Namen einer Republik 
verübte er Gewalt- und Greueltaten, die sich 
kein russischer Autokrat erlauben würde. E in 
Gewaltherrscher, wie solche die äquatorialen Ge­
biete Südamerikas schon wiederholt in  Unruhe 
versetzt haben, legte er sich gar keine Schranken 
auf; er schaltete und waltete über das Eigentum 
seiner M itbürger, wie es ihm patzte, und brachte 
nicht nur die ums Leben, die sein Leben bedroh­
ten, sondern auch die, von denen er fürchtete, sie 
könnten ihm gefährlich werden." Das t r i f f t  
W ort fü r W ort auch wohl auf den gewissen­
losesten mittelamerikanischen Tyrannen der 
Gegenwart zu: den Präsidenten L a b r e r a  
von G u a t e m a l a .  Unbefangene Zeugnisse 
lassen ihn im Lichte eines wahren Scheusals er­
scheinen. A ls  im Jahre 1808 in seiner Kadetten- 
schule eine angebliche Verschwörung ausbrach, 
ließ er die in  seinen Augen verdächtigen jungen 
Leute, die den besten Fam ilien des Landes an­
gehörten, halb oder ganz zu Tode peitschen E in 
deutscher Arzt, D r. H e r m a n n  P r o w e ,  der 
dreiundzwanzig Jahre in  Guatemala gelebt 
hatte, schrieb damals an die „New Bork Times": 
„ M ir  als Arzt fie l es zu, drei von den armen 
jungen Männern zu behandeln, die auf Eabre- 
ras Befehl bis zur Bewußtlosigkeit ausgepeitscht 
waren . . . Nachdem der eine sich unter meiner 
Pflege wieder erholt hatte, wurde er zum zwei- 
tenmale so unbarmherzig ausgepeitscht, daß er 
starb. Das war mehr, als ich ertragen konnte, 
nach diesem Zwischsnfall verließ ich Guatemala, 
froh, dem unglücklichen Lande den Rücken zuzu­
kehren." Eine Schreckensherrschaft, wie sie bru­
taler kaum gedacht werden kann, lastet m it füh l­
barem Drucke aus dieser mittelamerikanischen

nun fü r immer verscherzt. Eine andere forderte 
ihn, und sie hatte ein Recht, ihn zu fordern.

Ien te  Lörnsen sah Gül von Wernhagen, der 
eiligst den Weg nach der Koralschlucht hinab- 
schritt, sinnend nach.

Die dichten hohen Farrenkräuter entzogen 
ihn bald ihren Blicken. Eine heiße Angst er­
faßte sie plötzlich. Wie seltsam es war. Diese 
unglückliche Leidenschaft hatte ihm vö llig  den 
S inn ve rw irrt. Und sie sollte ihm helfen? 
Alles in  ihrer Brust, ihr ganzes Weses sträubte 
sich dagegen. Für sie war die Ehre etwas Un­
antastbares, Heiliges und selbst da, wo ih r der 
gesunde Verstand sagte, daß es besser sei, eine 
Ehe zu lösen, die nur als drückende Fessel em­
pfunden wurde, schreckte doch ihr innerstes Em­
pfinden gegen alle Konsequenzen dieser Ta t zu­
rück. Hier zumal, wo sie nicht die Überzeugung 
hatte, daß Eüls Liebe groß genug sei, ein Glück 
in  dem Unglück eines andern zu finden. Aber 
helfen mußte sie doch den beiden Unglücklichen, 
die ihr wie ein paar verirrte Kinder vorkamen, 
die den Weg nicht finden konnten zum Vater­
haus«, helfen, wenn auch ihr Herz darüber in  
Stücke ging.

Langsam schritt Ien te  Lörnsen abwärts an 
der heiligen Quelle, an blühenden Gärten m it 
Tausenden von weißen Rosen und Kamelien 
vorüber bis zum Hotel „Vel-M onte", wo im 
Garten die Frühstückstafeln bereitet waren. Auch 
hier waren alle Tische m it Rosen und weißen 
Kallas geschmückt.

W ie ein süß verschwiegenes Paradies lag 
der ganze Garten hier auf der Höhe hoch über 
dem blauen Meer.

Und überall glückliche, frohe Menschen. Über­
a ll ein stilles Genießen, überall Sonnenschein 
und der berauschende D uft der Blumen-

Republik, wo niemand auch nur einen Augen­
blick seines Lebens und Eigentums sicher ist. Der 
geringste, vielleicht ganz unbegründete Verdacht 
genügt, ganze Fam ilien ins Verderben zu stür­
zen. Vor m ittelalterlicher Tortu r scheuen 
Tabrera und seine Kreaturen nicht zurück, wenn 
sie bei einem aller Gerechtigkeit hohnsprechenden 
Gerichtsverfahren ein Geständnis erpressen 
wollen, durch das sie ihrer W illkü r den M antel 
der Gesetzlichkeit umhängen können. Jedes 
M itte l ist ihnen recht, ihre unersättliche Hab- 
gierde zu befriedigen. Der reichste M ann des 
Landes, von Eabrera selbst abgesehen, Salvador 
Herrera, soll nicht weniger als siebenmal einge­
kerkert gewesen sein, und zwar aus keinem ande­
ren Grunde, als zu einem sogenannten fre iw illi­
gen Darlehn gezwungen zu werden.

Von Dr, Prowe hören w ir, daß einige 
Schneider der Stadt Guatemala einst den M u t 
faßten, an den Präsidenten ein Schreiben zu 
richten, in  welchem sie sich darüber beklagten, 
daß sie fü r die Soldaten Uniformen ohne Zah­
lung liefern müßten. Diejenigen, die das 
Schreiben unterschrieben hatten, wurden ins Ge­
fängnis geworfen, halb zu Tode gepeitscht und 
dann nach der Strafkolonie an der Atlantischen 
Küste m it ihrem tödlichen K lim a  übergeführt.

Im  allgemeinen sieht Bruder Ionathan m it 
den Händen in  der Tasche ziemlich gelassen sol­
chem schändlichen Treiben vor seiner Tür zu, in ­
dem er zu sich selbst sagt: „Je  schlimmer sie es 
treiben, desto schneller w ird  für mich der geeig­
nete Zeitpunkt kommen, durch ihre selbständige 
Herrlichkeit einen Strich zu machen." Wenn erst 
der Panamakanal seiner Bestimmung übergeben 
ist, w ird man davon wohl bald etwas hören. 
________  __________ K a r l W i t t e .

Vomvalkan.
Sturm auf Adrianopel.

Während vor Skutari die Montenegriner zum 
letzten großen Schlage ausholen, hat die bulgarische 
Velagerungsarme in  der Nacht zum Dienstag den 
Generalsturm auf Adrianopel eröffnet. Die „Ägence 
Vulgäre" meldet darüber: „Dienstag früh wurde 
vor Adrianopel der Eeneralsturm auf allen Sek­
toren gegen die vorgeschobenen Positionen der 
Türken und alle befestigten Punkte unternommen. 
Der Ostsektor wurde im  Sturme genommen." Aus­
führlicher w ird dann gesagt: Um 1 Uhr wurde der 
Angriff auf allen Seiten begonnen. Gegen 3Vs 
Uhr gingen die Bulgaren trotz des erbitterten Wider­
standes der Türken m it dem Bajonett vor, und es 
gelang ihnen, alle Positionen des Ostsektors zu be­
setzen. Die Festungswerke von Maslak m it dem 
Fort gleichen Namens und alle unmittelbar im 
Osten der Festungslinie gelegenen belegenen be­
festigten Punkte fielen in  die Hände der bulgarischen 
Truppen, welche zwölf Geschütze m it allem dazu ge­
hörigen M ateria l und vier Maschinengewehre er­
beuteten und ein Bata illon von ungefähr 300 Mann 
gefangen nahmen. Die bulgarischen Vorposten lre- 
setzren sodann Serwandere, das ungefähr einen K ilo- 
meter von der Festungslinie entfernt liegt. Auf den 
westlichen und südlichen Sektoren warfen die bul­
garischen Truppen den Feind aus seinen vorge­
schobenen Positionen und rückten bei seiner Ver­
folgung sichtlich vor. — Bei Tschataldscha warfen 
die Bulgaren den Feind auf der ganzen Linie zurück.

Nur sie, Iente  Lörnsen, war einsam. Sie 
taugte nicht in  den frohen Kreis, in  dem man 
sich scherzend m it Rosen warf und glücksfrohe 
Lieder sang. S t i l l  wandte sie sich abwärts und 
schritt langsam den mühseligen Weg zur Stadt 
zurück. Ih re  Seele war schwer, sie brauchte die 
Einsamkeit, um äußerlich wenigstens ruhig und 
gleichmütig zu erscheinen.

I n  den Dienst fremder Leiden, fremder Sor­
gen hatte sie gelernt, sich in  Selbstbeherrschung 
zu üben, da mutzte sie fest und sicher stehen, wenn 
es auch manchmal recht schwer war, b itter schwer.

Und durch die prangende, würzig duftende 
W elt m it ihrem Vlütenzauber schritt die dunkle 
Gestalt hoch aufgerichtet. Gül von Wernhagen 
sah sie abwärts schreiten und blickte ih r lange 
nach. Beide Hände preßte er wie im Krampf 
gegen seine Brust und ein tiefes schmerzliches 
Stöhnen kam von seinen Lippen.

A ls  er eine kleine Weile später wieder zu 
der Gesellschaft stietz, war sein Antlitz unbewegt.

M it  Unbehagen gewahrte er, daß der Le­
gationsrat für ihn wieder einen Tischplatz be­
legt hatte.

Das bedrückte ihn und machte ihn unfrei.
M it  Joriede sprach er nur das Allernotwen- 

digste. Gerda Eazoni bemerkte es und hob her­
ausfordernd lächelnd ih r Glas ihm entgegen.

Gestern Abend war noch bei Tisch Gerdas 
Verlobung m it G raf Solms proklamiert worden. 
M an hatte sie aber nicht so jubelnd wie die von 
Heidi Riemerstädt, sondern mehr skeptisch auf­
genommen.

Nur der dicke Amtsrichter hatte wichtig be­
merkt: „D u  lieber Gott, wer weiß, wie lange 
die schon verheiratet sind," aber er hatte doch 
immer wieder auf das Wohl des Brautpaares 
getrunken, und heute trank er noch auf die

Sie halten jetzt die Linie Ormanli-Evivatos besetzt.
Der türkische Kriegsbericht vom Dienstag wertz 

von diesem nächtlichen Kampfe, der das Schicksal 
der tapferen Festung besiegeln dürfte, noch nichts. 
E r lautet: Adrianopel wurde am 22. und 23. 
d. M ts. schwach beschossen. An der Nordfront fand 
ein Artilleriekampf statt. Vor B u la ir und an der 
Tschataldscha-Linie verlief der 23. ruhig. Montag 
g riff vor Tschataldscha der Feind in einer Stärke 
von etwa zwei Bataillonen unseren rechten Flügel 
an, wurde jedoch zurückgeschlagen. Es kam zu einem 
heftigen A rtille rie - und Jnfanteriekampfe. Eins 
feindliche Streitmacht von mehr als einer Division 
griff die von unserer an der Südküste befindlichen 
Schisfseinyeit ausgesandten Vorposten an. I n  dem 
Kampfe, der bis zum Abend dauerte, wiesen unsere 
Vorposten überall die Angriffe des Gegners tapfer 
zurück und konnten ihre Positionen behaupten.

Mangel an D isz ip lin  in  der türkischen Armee, 
scheint die letzten Anstrengungen der Verbündeten 
erheblich zu begünstigen. So fordert beispielsweise 
der Platzkommandant von Konstantinopel,  ̂ die­
jenigen Offiziere, die sich in  Konstantinopel auf U r­
laub befinden oder aus anderen Gründen ihre 
Truppenkörper verlassen haben (? ) auf, unter allen 
Umständen noch am Dienstag zu ihren Regimentern 
rn der Tschataldscha-Linie zurückzukehren.

I n  Konstantinopel wurde am Montag das Ge­
rücht von der Verhaftung mehrerer Offiziere ver­
breitet. Doch hat man dabei jedenfalls übertrieben. 
Divisionsgeneral Dschahid Osman sowie der Haupr- 
mann Schaban, der in  mehreren Prozessen wichtige 
Enthüllungen über das jungtürkische Komitee ge­
macht hat, sollen verhaftet, jedoch wieder frei­
gelassen worden sein. Am Sonnnabend wurde in  der 
Stadt im geheimen an verschiedenen Stellen ein 
Pamphlet verteilt, welches m it den Worten „D ie 
Armee kann nicht mehr warten", beginnt. Das 
Pamphlet ergeht sich in  Verwünschungen gegen das 
junZtürkische Komitee, gegen die beiden früheren 
Kammern, gegen den Croßwesir Mahmud Schewkrt 
Pascha sowie die früheren Großwestre Hakki Pascha 
und Said Pascha, gegen die früheren Minister 
Dschavid und TalaaL sowie gegen Enver Bey.

Der Rest der Besatzung von Janina 
hat nun auch die Waffen gestreckt. Wie aus EeLinji 
amtlich gemeldet wird. hat Dscharvid Pascha sich m it 
15 666 Mann am Flusse Skumbi den Serben ergeben.

Die KrieqsmüdigkeiL in  Konstantinopel.
I n  dem B latte „Vazife" begründet Prinz 

Sabah Eddin die Notwendigkeit des Friedens­
schlusses. Die Fortsetzung des Krieges würde selbst 
im  Falle eines Erfolges Selbstmord bedeuten. Der 
Prinz verurteilt die bisherige äußere P o litik  der 
Pforte. Jetzt müsse der Friede schnell geschlossen 
werden, um gegen Skutari und Adrianopel andere 
Vorteile einzutauschen. Eine neue Niederlage würde 
den Verlust von KonstanLinopel bedeuten. Nach 
dem Kriege müßten soziale Reformen durchgeführt 
werden, wenn die Türkei nicht unter das Joch der 
Fremden geraten wolle. — Auch die B lätter, die 
bisher noch für den unbedingten Fortgang des 
Kampfes waren, haben jetzt sämtlich eingelenkt.

Aus Skutari
liegt iroch keine Meldung über den angekündigten 
allgemeinen Sturm  vor, und es ist möglich, daß die 
Maßnahmen der österreichischen Regierung über­
haupt eine Unterbrechung der kriegerischen Aktionen 
auf diesem Teile des Kampfplatzes be­
wirken. Die montenegrinische Regierung hat näm­
lich auf den österreichisch-ungarischen Schritt, wie 
von zuständiger Seite aus Wien mitgeteilt w ird, 
bereits einen Parlamentär nach Skutari entsandt, 
um m it Essad Pascha wegen des Abzuges der Z iv i l­
bevölkerung von Skutari Verhandlungen einzu­
leiten. Sollten diese Verhandlungen unerwarteter 
Weise erfolglos bleiben, müßte sich die österreichische 
Monarchie weitere Schritte vorbehalten. Indessen 
erwartet man, daß die Demarche aller Mächte in

chönen Augen der Braut, oder auf ih r „Lachen", 
>der gar auf ihr „blondes Haar", das leider 
lufgefärbt war.

Fräule in SLubenrauch hatte sich heute ener­
gisch einen Platz an seiner Seite erkämpft. Es 
var so „poetisch" hier, und man wußte nie, zu 
vas die Männer in  so poetischer Umgebung 
ähig waren, und da wollten sie doch gleich zur 
Stelle sein.

„Zum  Wohle," sagte der Amtsrichter und sah 
iber die B rille  hinweg in  ih r erblaßtes Gesicht.

„Schlittenfahrt?" fragte sie verschämt, ihr 
8las erhebend.

„A llem al," antwortete der Amtsrichter und 
rank sein Glas in  einem Zuge leer.

„Na, nun war wohl sein Schicksal besiegelt, 
renn wenn sie ihn erst im Schlitten hatte, dann 
gab sie ihn so leicht nicht wieder frei, und ergab 
ich heroisch in  das Unvermeidliche. M it  wem 
urders als m it ih r hätte er auch wohl die Tal- 
ahrt machen sollen?

„A u f die Schlittenfahrt," wiederholte er 
ckwas kläglich, als sollte er gehenkt werden, und 
,auf die Schlittenfahrt" lachte es von allen 
Seiten und alle Gläser klangen lustig anein- 
mder.

Die Schlittenfahrt, nicht über Eis und 
Schnee, sondern über glatte Steine inmitten 
ilühender BlumenprachL gehört in Madeira zu 
)en originellsten und beliebtesten Vergnügun­
gen. . .

Vor dem Hotel „Bel-M onte" hatte sich dann 
ruch bald die ganze Schiffsgesellschaft aufge- 
iflanzt und harrte lachend und plaudernd der 
Länge, die da kommen sollten. .

Eine Menge Gleitschritten (Toboggan) m t 
>wci Führern bemannt, dre den Schürten, E s  
>en Kufen stehend, an langen Strrcken halten,



ZsLgrad und 
der von den
biete zum Zwecke hat, bald mit Erfolg unter- 
nommen wird, sodaß die Fra^e des Abzugs der 
Zivilbevölkerung aus Skutari jchon dadurch gegen­
standslos würde. Der Forderung auf Untersuchung 
der Vorfälle in Djakova unter Intervention eines 
Vertreters Österreich-Ungarns hat die montene­
grinische Regierung gleichfalls stattgegeben. Dir 
montenegrinische Regierung beabsichtigt, auch Ver­
treter anderer Mächte nach Djakova einzuladen. 
Gegen diese Absicht 'besteht in Wien kein Bedenken.

Daß es sich nur ein
Ultimatum Österreich-Ungarns an Montenegro 

handelte, wird nun auch von anderer Seite bestätigt. 
I n  der Kommission der russischen Reichsduma er­
klärte Minister des Nutzern Ssasonow gelegentlich 
der Verhandlungen über den neuen Etat, daß die 
Nachricht von einem Ultimatum Österreich-Ungarns 
an Montenegro richtig sei. Er sagte ferner, daß die 
bulgarisch - rumänischen Mißverständnisse durch 
beiderseitiges Nachgeben noch beigelegt werden könn­
ten. Im  allgemeinen trugen seine Ausführungen 
einen beruhigenden Charakter.

Die Protestnote der montenegrinischen Regierung 
gegen die Forderung Österreich-Ungarns betreffend 
Einstellung der Beschießung von Skutari ist der 
montenegrinischen Regierung von dem österreichisch­
ungarischen Gesandten, Frhrn. von Giesl, der am 
Dienstag Vormittag von König Nikolaus empfangen 
wurde, wieder zurückgestellt worden.

Ein i ta lis c h e s  SanitiLtssHiff für Skutari.
Die italienische Regierung hat angeordnet, daß 

das Schulschiff ,,Flavio Gioja" mit Ärzten, 
Schwestern und Arzneimitteln von Brindist nach 
Giovanni di Medua in See geht. Dort soll die Ex­
pedition auf zwei Flußdampfern, die von Bari di­
rekt nach Sän Giovanni di Medua geschleppt wer­
den sollen, weiterfahren und in Bojana an Land 
gehen, um der Bevölkerung von Skutari zu helfen, 
sobald das Bombardement aufgehört hat. Dre 
Schiffe sollten Mittwoch in See gehen.

I n  der Theorie ist das
Schicksal Skutaris bereits entschieden.

Wie das Reutersche Bureau erfährt, sind die 
Mächte über die Grenze Albaniens von Djakova 
bis zum Ochridasee einig. Unter den Orten, über die 
ein Einverständnis erzielt worden ist, befinden sich 
S k u t a r i  und D j a k o v a .  Eine offizielle Er­
klärung darüber steht unmittelbar bevor. Die Ver­
bündeten werden eine Kollektivnote der Mächte 
über dieses Ergebnis erhalten. Damit sind zwei 
der heikelsten Punkte geregelt, und da oen Ver­
bündeten deutlich erklärt werden wird, daß Europa 
diese Frage erledigt hat, wird es nicht mehr nötig 
sein, die militärischen Operationen fortzusetzen, 
deren Ergebnis doch an der Entscheidung der Mächte 
nichts mehr ändern würde. Die Botschafter werden 
sodann die südliche Grenze Albaniens erörtern, für 
die Ita lien  und Österreich besondere Gesichtspunkte 
haben. Obgleich die Verhandlungen hierüber lciig- 
wierig sein können, besteht doch kein Grund, Schwie­
rigkeiten zu befürchten.

Efsad Pascha über das unabhängige Albanien.
Die Athener Zeitung „ A k r o p o l i s "  veröffent­

licht ein Interview mit Efsad Pascha, dem Ver­
teidiger Janinas, über die Frage eines unaLHLngr 
aen albanischen Staates. E ^  " 
seiner Meinung nach ein 
Montenegro, Serbien, Bulgarien 
niemals leben könne. Die Albaner seien von Ge­
burt undiszipliniert, sie lieben Unordnung und 
DieLstahl. Ein solches Volk mit derartigen Fehlern 
kann nie nirgendwelche Lebensfähigkeit haben. 
„Wie kann Albanien" sagte Efsad Pascha, „das doch 
nur eine kleine Türker bildet existieren, wo eine 
große Türkei nicht genügend Widerstand leisten 
konnte. Wenn Österreich und Ita lien  ein unab­
hängiges Albanien schaffen wollen, so ist dies ver­
lorene Liebesmüh. Wenn sie aber versuchen, eine 
österreichisch-italienische Provinz zu konstruieren, so 
werden die Mächte sicherlich diesen kleinen Staar 
unterstützen, aber dann kann man von keinem un­
abhängigen Albanien reden."

Provinzialnachrichten.
v Briesen, 23. März. (Verschiedenes.) Der 

Haushaltsplan der neueingerichteten städtischen 
Kanalisation schließt in Einnahme und AusgabeKanalisation schließt 
mit 22550 M ail ab. 
Ausgaben mit 17 625

Einnahme und Ausgabe 
Der überwiegende Teil der 
Mark wird zur Verzinsung

oder bei weniger steilen Stellen nebenherlaufen, 
um ihn auf den schmalen Wegen zu lenken, daß 
er nicht an einer Mauer zerschellt, standen schon 
bereit.

Auch diese Schlitten, knapp für zwei Per­
sonen Platz gewährend, waren mit buntem 
Möbelkattun ausgepolstert und glichen ungefähr 
einem großen Kinderstuhlschlitten.

„Immer ein Herr uiü> eine Dame," mahnte 
der Reiseleiter, „es ist sicherer."

M it großem Hallo wurde von den Schlitten 
Besitz genommen.

Ein Schlitten nach dem andern sauste mit 
den jauchzenden Insassen in die Tiefe.

Frau Konsul Herwett klammerte sich ängst­
lich an ihren Mann, der sie energisch in einem 
Schlitten zurecht gesetzt hatte.

„Mein Gott, ich sterbe vor Angst. Mann 
kann sich alle Glieder zerbrechen. Ach, mein 
Gott, und mein armes Kind! Ilse-Dore? Lieber 
Herr Assessor," wandte sie sich an Assessor Men- 
stng, der soeben einen besonders kleinen Schlit­
ten auf seine Sicherheit untersuchte, „nehmen 
S ie sich doch, Litte, unserer Ilse-Dore an."

„Jawohl, Herr Assessor," rief Konsul Her­
wett, schon im Abfahren, denn langen Aufent­
halt gab's bei dem Massenbetrieb nicht, „Ihnen 
vertrauen wir das Kind an."

Ein lautes Kreischen der Frau Herwett, ein 
Jauchzen und Lachen von den Zuschauern und 
der Schlitten sauste mit dem Ehepaar in W in­
deseile hinab nach Funchal.

„Nun," fragte der Assessor mit einer ein­
ladenden Handbewegung gegen Ilse-Dore. 
„Wollen S ie  nicht einsteigen?"

S ie  stand unschlüssig, die Hände voll Blumen.
„Papa hat's erlaubt," lachte er zurück.
„Er ist zu eng," bemerkte Ilse-Dore zögernd 

mit kritischem Blick,

t. Die 
M  aus

^..sserwevk', 8000 Mark Überweisung aus 
städtischen Mitteln unk 1050 Mark an Zinsen usw. 
Der Nest von 14 500 Mark ist durch Beiträge auf­
zubringen, die auf 2,8 Prozent des insgesamt 
517 494 Mark betragenden G^büudesteuernutzungs- 
wertes der angeschlossenen Gebäude berechnet sind.

Den: aus Piwnitz stammenden Arbeiter Joses 
Przybilowski ist die Genehmiguna erteilt, den 

l. führen. — Dem Lehrer 
ist die neuerrichtete 

alleinige Lehrerstelle ^in Treuhausen Übertragen.

Das hiesige 
jähr 1912/1

Regierungsbezirk Potsdam, Lehrer 
von Mlowo nach Galsdorf, Lehrer Knauer aus 
BronÄerg auf die Zweite Lehrerstelle in Groß

^ r ? C M m .^ ? M ä r z .  (Schal-berichte. DiMtahl.) 
iesige königliche Gymnasium wurde im Schul- 

1912/13 von 48 evangelischen, 169 katholischen 
und 3 Mischen Schülern besucht; von diesen waren 
103 aus dem Schulart und 117 von außerhalb. 
Anfang Ju n i verließ der bisherige Direktor Dr. 
-  ^  ^  ' -  - —  ' --je Anstalt

Mlrat nach
Posen. "Seine Stelle nahm der bisherige Ober- 
 ̂ hrer des MäryengyinnMnms Dr. Jüttner zu 
osen ein. Der Relig-ions- und Oberlehrer Dr.liMo
etznor erhielt den Charakter als Professor und 

bald daran) den Rang der Räte 4. Klaffe. Für den 
durch Krankheit ausgeschiedenen Professor Dr. 
Lange wurde der Oberlehrer I .  Kruse an das Gym­
nasium berufen. Ersterer erhielt bei seinem Aus­
scheiden aus der Anstalt den Roten Adlerorden 
4. Klaffe. Beim Schuffchlutz verließen 16 Zöglinge 
die Anstalt mit dem Zeugnis der Reise. — Die 
königliche Realschule wies zu Beginn des Schul­
jahres 98 evangelische. 16 katholische und 4 jüdische 
Schüler und das städtische Lyzeum 129 evangelische, 
110 katholische und 12 jüdische Schülerinnen auf. — 
Am 1. Feiertag wurde während des Hauptgottes­
dienstes im katholischen Hospital ein Einbruch ver­
übt und dem Hospitanten St. Urbanski die Summe 
von 170 Mark gestohlen.

Eraudenz, 25. März. (TeiluM der Fortisikation 
Die Fortisikation Eraudenz wird ver- 

in zwei selbständige Fortisikationen -  
Graudenz Nord und Eraudenz Süd — geteilt. Die 
Einrichtung tritt am 1. April 1913 inkraft.

Elbinq, 25. März. ( I n  d e r  A n g e l e g e n ­
h e i t  d e s  C a d i n e r  P ä c h t e r s )  veröffentlicht 
Kammerherr v o n  O l d e n b u r g  folgende E r ­
k l ä r u n g :  „Es gehen mir wiederholt Zeitungs­
artikel zu die, in vollkommener Unkenntnis der 
Tatsachen, sich mit meiner Haltung als Kammer- 
vorsitzer in l 
Reyberg in
Regelung der Sache lanW tm Gange ist, ersuche ich 
die Presse, gleichzeitig im Interesse des Herrn Sahst, 
das Resultat abzuwarten. von Oldenburg- 
Januschau."

Pr. Holland, 22. März. (Eine weitere Ver 
tung in der Judendorser Mordsache.) Die An­
nahme, daß mehrere Mitglieder der Schulzschen Fa­
milie in Judendorf um den Täter des Mordes 
wissen müssen, scheint sich zu bestätigen. Am Don­
nerstag Abend wurde nämlich aus telegraphische 
Anordnung der Staatsanwaltschaft durch den Gen­
darmen Eallinat auch der jüngste Sohn des bereits 
inhaftierten Besitzers, der 19jährige Artur Schulz, 
verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis nach 
Braunsberg abgeführt.

Jnsterburg, 21. März. (Zu den Jnsterburger 
Unterschleifen.) Steinsetzmeister Krause - Jnster­
burg, der seinerzeit als Dritter in der Jnsterburger 
Unterschlaoungsaffäre festgenommen wurde und 
nunmehr mehrere Monate in Untersuchungshaft 
saß. ist am Donnerstag auf Veranlassung des Un­
tersuchungsrichters aus freien Fuß gesetzt worden. 
I n  der bekannten Affäre beherbergt das Jnsterbur- 
ger Untersuchungsgefängnis nur noch zwei Perso­
nen, den städtischen Brandmeister Hamann und den 
Kaufmann Franz Fahron.

ä Strelns, 25. März. (Diebesbande.) Polizei- 
sergeant Buchmann ermittelte eine Diebesbande, 
bestehend aus dem Wyborskischen Ehepaare von 
hier, welche die von hiesigen Geschäftsleuten aus­
gestellten Sachen gestohlen hatten. Es wurde bei 
ihnen ein ganzes Warenlager im Werte von etwa 
200 Mark vorgefunden und beschlagnahmt.

„Nicht eng," mischte sich der Führer hinein, 
„gut sein eng, sonst fallen leicht auf Nase."

„Na, also," antwortete der Assessor und hob 
Ilse-Dore in den Schlitten.

„O weh," schrie sie, „ich kann mich ja garnicht 
festhalten, alle meine schönen Blumen fallen ja 
raus."

„Ohne Sorge, ich halte S ie  schon," gab der 
Assessor mit ernstem Gesicht zur Antwort, wobei 
man nicht wußte, ob er Ilse-Dore oder die B lu­
men meinte.

„Los, los," schrien die andern.
Da sprang auch Mensing in den Schlitten 

und ohne weiteres schlang er fest seinen Arm um 
Jlse-Dores Taille. „Auf daß wir nicht um­
fallen," belehrte er sie und dann sang er lustig 
ganz laut: „Papa hat's, Papa hat's, Papa hat's 
erlaubt."

Sausend schoß der Eleitschlitten hinab, daß 
Ilse-Dore Hören und Sehen verging, aber sie 
fühlte sich so sicher und geborgen in Mensings 
Arm. „Eine Rodelpartie ohne Schnee," jubelte 
sie, „wie ist das schön!"

„Wollen wir im Winter rodeln?" fragte er 
dicht an ihrem Ohr.

„W ir? W as fällt Ihnen denn ein?"
„Na, du und ich, mein Süßes," lachte er, „das 

ist doch selbstverständlich," und dann küßte er sie 
und sagte wichtig: „Schlittenrecht, Kleines, hast 
du mich lieb?"

„Nein, nein," schrie Ilse-Dore und machte 
sich energisch von ihm los. Alle Blumen ließ sie 
achtlos fahren und ihre kleinen Fäuste pufften 
ganz wild auf ihn ein.

„Wollen S ie  mich wohl nicht küssen, S ie  
ekeliger Kerl, Sie."

Und dabei rieb sie ihren roten Mund, wäh- 
reiü> helle Tränen des Zornes aus ihren Augen 
stürzten.

Posen, 22. März. (Ein Hauptgewinn.) I n  die 
Kollekte oei biejrgen Zigarrenhannokung Richter 
L  Franke, Ecke Berliner- und Ättcoriastraße, fiel 
der zweite Hauptgewinn der Naturschutzpark-Lotte­
rie im Betrage von tOOoO Wart. Wie erinnerlich 
ist im vorigen Jah r der erste Hauorgero >r r der Lot­
terie von 100 000 Mark in dieselbe Kollekte ge­
fallen.
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Unsere

auswärtigen Bezieher
Litten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das II. Quartal 1913 umgehend er­
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

„Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Wett im Bild" 
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriesträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.
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Lokalnncliricllteil.
Thor«. 26 März 1913.

— ( Di e  A m t s a n w ä l t e )  werden nach einer 
allgemeinen Verfügung vom 17. März d. I .  eine 
Amtstracht erhalten, die aus einem schwarzen Ge­
wände, einer weißen Halsbinde und einem schwar­
zen Barett bestehen wird. Um den Hals läuft ein 
Überschlagkragen von schwarzem Samt. über Er­
nennung und Kündigung von Amtsanwälten wird 
im „Justizministerialblatt" eine allgemeine Verfü­
gung vom 18. März d. I .  veröffentlicht. Danach 
werden die Oberstaatsanwälte ermächtigt, die 
Amtsanwälte zu ernennen.

— P e r s o n a l i e n . )  Der Bizewachtmeiiter 
Heinrich Raupach und der M ilitäranwärter Her­
mann Wonnigkeit sind zu Kreisassistenten ernannt 
und es sind ihnen die Kreisassistentenstellen bei den 
Landratsämtern in Neumark und Stuhm übertra­
gen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Der Oberbaurat

manns inn Münster (Wests.) ist zum 1- April d. Js . 
nach Bromberg versetzt unter Verleihung der Stelle 
eines Mitgliedes der königlichen Eisenbahndirek­
tion daselbst. Ihm  ist die Wahrnehmung der Stel­
lung eines OLerbaurats übertragen worden. Der 
Regierungsbaumeister Kleemann in Schneidemühl 
ist zum 1. April d. J s . nach Elberfeld verseht zur 
Weiterbeschäftigung bei der königlichen Eisenbahn- 
direktion daselbst. Bahnmeister Hanßen von Thorn 
nach Jtzehoe. Bahnmeisterdiätar Böttcher von Ro- 
gasen nach S a rb en , der techn. Eisenbahnsekretär 
Adler von Rakel nach Bromberg, der Oüerkaffen- 
vorsteher Dahms von Vrombera nach Schneidemühl, 
der komm. Eisenbahnsekretär Hanck von BromLerg 
nach Küstrin Neustadt, der Eisenbahnpraktikant 
Walter vonnn Schönlanke nach Exin, ver Bahn­
hofsaufseher Jahns von Vomblin nach llnislaw, 
der Weichensteller Kopp von Dratzigmühle nach 
Deutsch Krone Ost, der Rangierführer Lenz von Ro- 
gasen nach Thorn (Hauptb.)- die Oberschaffner 
Wittstock und Krüger von Bromberg nach Thorn 
(HauptL.) versetzt.

L a n d ­
t a g  s w ah !.)  Als Wahlkormniffare des Regie­
rungsbezirks Marienwei-Ler für Die am 3. Jum 
dieses Jahres statffiMenLen Landtagswahlen 
der Herr Regierungspräsident ernannt: für ^
Wahlbezirk 1, Stuhm und MattenweMer (Wahu>»
Mariemu erder), Landrat Dr. von Auvers in Stuhm. 
Stellvertreter Landrat Dr. Wicht in Marren- 
werder; Bezirk 2, Roseniberg und Graudenz (Wach* 
ort Freystadt), Landrat von Brünneck in Rosenberg. 
Stellvertreter Regierungsrat Freiherr von Rossing 
in Marierrwevder; Bezirk 3, Löbau (Wahlort 
Lübau), Landrat Scherz in Neumark. Stellvertreter 
Kreisdeputierter von Schall aus Tuschau: Bewirk 4,lezu» 4,
StrasLürg (Wahlort Strasburg), Landrat Raapke

I n  demselben Augenblick aber machte der 
Schlitten eins jähe Wendung und Ilse-Dore 
wäre unfehlbar hinausgeflogen, wenn sie nicht 
selber im letzten Moment sich mit beiden Händen 
an Mensing festgeklammert hätte.

„Siehst du, mein Herzchen," belehrte er, „wie 
notwendig du einen starken Mann für die 
Rodelpartie hier gebrauchst?"

Der Schlitten hielt mit einem heftigen Ruck 
vor einer Weinschenke.

Die Führer gaben in ihrer beredsamen 
Zeichensprache kund, daß sie trinken möchten und 
hielten die braunen Hände auf. Mensing gab 
ihnen reichlich.

Ilse-Dore wäre am liebsten ausgestiegen, 
aber sie hatte keine Ahnung, ob der Weg noch 
weit und sa ganz allein fürchtete sie sich auch in 
dem fremden Lande, dessen Sprache sie nicht be­
herrschte.

Mensing, der ihr wohl ihre Gedanken vom 
Gesicht ablesen mochte, sagte plötzlich ganz ernst: 
„Wenn S ie  es vorziehen, gnädiges Fräulein, 
lieber allein hinabzurodeln, ich finde schon den 
Weg zu Fuß."

„Nein, nein," wehrte sie ängstlich.
D as fehlte noch, daß der Assessor sie hier 

allein mit den betrunkenen Kerlen zurückließ.
Ein kaum merkliches Lächeln flog über Men­

sings Züge.
„Sind S ie  mir noch böse, Ilse-Dore?"
S ie  nickte und schluckte heftig die aufsteigen­

den Tränen herunter.
„Na, S ie  werden auch wieder gut."
„Nie!" versicherte sie feierlich.
Ein kleines Mädchen reichte ihr einen ganzen 

Korb weißer Rosen, Kamelien und Myrten in 
den Schlitten.

„Nehmen S ie  doch," rief Mensing, dem

in Culin, Stellvertreter Laniorat Dr. Kleemann. m 
Thorn; Bezirk 6, SHwetz (Wahlort Schwetz), Land­
rat Kutter in Graudenz, Stellvertreter Regrerungs- 
affessor Windeck in Schwetz; Bezirk 7. Komtz, 
Schildchau und Tuchsl (Wahlort Konitz), Landrm 
Kreidet in Konitz, Stellvertreter Landrat von Mach 
in Schlochau; Bezirk 8, Flatow und Dt. Krans 
(Wahlort Schneidemühl). Landrat Geheimer Regre- 
rungsrat Dr. Schulte Heuthaus in Dt. Krone, Stell­
vertreter Landrat Freiherr von MaffeNbach in 
Flatow.

— ( M u s t e r u n g s g e s c h ä f t  1913.) Dr« 
Losung der im ersten Militärpflichtjahre stehenden 
Militärpflichtigen erfolgt im Landkreise Thorn st» 
den AushoüungSbezirk i  (Südbezirk) am Dienstag 
dem 1. April, mittags 12 Uhr, in Gr. Büsendor), 
für den Äushsbungsdezirk 2 (Nordbezirk) am Sonn­
abend den ö. Aprrl, mittags 12 Uhr. in Culmses. 
Die Musterung im Musterungsort Thorn findet 
statt am Freitag, Sonnabend und Montag den 28., 
29. und 31. März.

— ( S o n d e r a u s g a L e  d e s  K r e i s -  
b l a t t e s . )  Vom Kreisblatt für den Land- und 
Stadtkreis Thorn ist soeben eine Sonderausgabe 
erschienen, welche die ministerielle Bekanntmachung 
der Wahltermine für die Landtagswahlen, das 
Verzeichnis der Wahlkonmriffare und eine Bekannt­
machung des königlichen Landrats betreffend Auf­
stellung der Urwählerlisten für den Landkreis Dhorn 
enthält.

— ( S c h o n z e i t  f ü r  Rehböcke. )  Der Be­
zirksausschuß hat beschlossen, daß es für dieses Jahr 
hinsichtlich des Schlaffes der Schonzeit für Rehvöck« 
bei den gesetzlichen Bestimmungen verbleibt. Sie 
endet demnach mit dem 15. Mai.

— ( Z i r k u s  C a r r s  k o m m t  n a c h L h o r « . )  
Der weltbekannt« Zirkus Darre wird bei uns ein 
kurzes Gastspiel absolvieren. Zirkus Carre gastiert» 
früher nur in seinen eigenen festen Steinbauten, 
sowie in den festen Zirtusgebäuden in Brüssel,-  . — , - . L— --—  -,l<Stutt,llgart, Magdeburg, Stettin, Hamburg, B 

Die Erfolge, die das Riesenunternehinen
Brcslau 

über­
all erzielte, gaben den ersten Anstoß, auch eins 
große deutsche Zelttournee zu veranstalten. Und 
auch hierbei ist das Institut, das mit allen tech­
nischen Neuerungen ausgestattet ist, seinen bewähr­
ten Prinzipien treu geblieben. Ebenso ist die Or­
ganisation mustergilng in allen Teilen. Nicht we­
niger als 300 Personen sind im und für Zirkus 
Carrs tätig, ein großen Wagenpark steht zur Ver­
fügung, darunter auch - ie Woge,- euier eletinschcn 
Zerrrale. Der M aritill saßt über 100 edle Picrde, 
12 prachtvolle Berberlölre», Elefanten, Kamels, 
Trampeltiere, Bären. Seelowen und Seeluwde, ffbl- 
riiche Wolfsjäger und andere exotische Tiere. Das 
Programm der diev.iiri.i- i Saison ui ikaßt in 
jeder Vorstellung uichr weniger als 85 Nummern- 
Zue-eit veranstaltet Zirkus Carre in S t-in n  Zik« 
kussestspiele, die einen so starken Zulauf haben, daß 
rar, Unternehmen schon Tage vorher ausverkauft ist.

rich T. aus Kunkelmühle wegen G e f ä h r d u n g  
e i n e s  E i s e n b a h n t r a n s p o r t s  zu verant­
worten. Der Angeklagte hatte den Umzug eines 
Zimmermcmns nach Dhorn besorgt und kehrte gegen 
8 Uhr abends über Podgorz nach seinem Wohnort« 
zurück. Da er sehr müde war, schlief er aus dem 
Wagen ein. Die Pferde, die sich selbst überlassen 

iren, nahmen bei Schirpitz nicht den ganzen über- 
sg über den EiseNbahnstrang, sondern gingen aus 
m Gleise eine Strecke von mehreren hundert 

Metern weiter. Glücklicherweise kam der Strecken­
wärter dazu, der erst wach energischem Schütteln

„Ich will keine," grollte Ilse-Dore und schrie 
laut auf, denn schon wieder flog der Toboggan 
steil abwärts, daß ihr Hören und Sehen ver­
ging.

Zwischen engen Mauern, von denen wilde 
Blumen in dicken Büscheln herniedernickten, 
ging es in rasender Eile hinab zur Stadt.

Ilse-Dore ließ es nicht nur geschehen, daß 
der Assessor ganz selbstverständlich seinen Arm 
um sie legte, sie klammerte sich sogar ängstlich 
an ihm fest.

Er lachte aber nicht mehr und versuchte auch 
nicht, sie zu küssen, was sie mit tiefer Befriedi­
gung erfüllte. Der Kerl, dieser Mensing, hatte 
natürlich Angst, daß sie es ihrem Vater erzählte 
und daß der ihn dann zur Rechenschaft zog. Na, 
so wie sie wieder auf dem Dampfer waren, 
wollte sie es diesem unverschämten Frechdachs 
aber eintränken. Dem wollte sie seine Frech­
heiten schon anstreichen.

Und dabei stiegen ihr immer wieder die 
Tränen heiß ins Gesicht.

M it einem kräftigen Ruck hielt der Schlitten. 
Ilse-Dore hatte kein Wort mehr mit Mensing 
gewechselt.

Ohne ihn auch nur anzusehen, sprang sie Lei 
ihrer Ankunft aus dem Schlitten und stürzte, 
als würde sie verfolgt, dem Hafen zu.

„Fräulein Herwett," rief der Assessor hinter 
ihr her, „Ihre schönen Blumen."

S ie  aber hörte nicht und stürmte vorwärts.
„Na, die Brantblumen hat sie wenigstens 

behalten," reflektierte Mensing vergnügt, indem 
er sorgfältig die anderen Blumen, die verstreut 
rm Schlitten herum lagen, zu einem dicken 
Strauß vereinte. „Diese hier w ill ich für mich 
zum Andenken behalten."

Und er barg tief sein Gesicht in die schim-
Kinde ein Geldstück zuwerfend, „lauter Braut- j mernden Kelche und atmete ihren süßen Dust. 
Llumen." (Fortsetzung folgt.)



wach bekam. I n  Gefahr kam der 
eine Dreiviertelstunde später von

..^'^.bEra pin^pfs'-n NUt'apii nnrn

k la a ^ ? ^  Eres Zuges nicht an '. 
r ,E ^ u u r  her fahvLMgen Übertretung der Bau- 
Weil ^^lebsordnung für Eisenbahnen schuwig, 
M^^br unerbaubterweise einen Bahnkörper Le- 
ev y ^^2 Urteil lautete auf 10 Mark Geldstrafe, 
Pü^-Mge Haft. — Unter großem Andränge des 
ein "W-b Wurde dann gegen den Geschäftsführer 
y o ^ -^ w e n  Hotels, Jsidor S., wegen D u l d u n g  
h a i i? n ^ u e r  G l ü c k s s p i e l e  verhandelt. Es 
E  'N nämlich die Nachricht verbreitet, daß in 
ver^-^rhandlung ^ r  wegen Spionageverdachts 

Schuhmacher Lesniewski, der durch seinen 
irrackl^^ Fluchtversuch so großes Aufsehen ge. 
auck ri Ee. als Zeuge auftreten werde. Das traf 
und w L Lesniewski war an den Händen gefesselt 
Ari  ̂suchte einen geradezu unheimlichen Eindruck, 
sucku» < in der Spionage-AngelegenheiL in Unter- 
gDsMshaft sitzende Schrrrmerster Seiler war vor-- 

Neben diesen Zeugen war noch eine 
hiesiger Geschäftsleute geladen. Doch kam 

sich ; ^Mer Zeugenvernehmung, da der Angeklagte 
wurh^ 1 vollem Umfange schuldig bekannte. Es 
klbM ^  dem Hotel, in dem der Angeklagte eine 
bari?;^Se verantwortliche SteNuna einnimmt,

W 'v eM ere . I n  Rücksicht . .
-^mAishof auf die niedrigste Geldstrafe von 3 Mk.

Uen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  
hrefige Schmieidemetster Richard R. ange- 

LiU,' Bekanntlich kommt es Mischen den Fort- 
Nw-;^I?!chülern auf dem Nachhausewege häufig zu 
^ L ^ ie n .  Besonders tat sich eine Rotte aus der 
Aniiik Kratze in dieser Beziehung hervor, deren 

der Schlosserlehrling Grabowski war. 
^hr?  ̂ ihnen der Leint ÄngeAagten lernende

^hrli.

siel>?u der Annen-Äpothske in der Mellienstraße 
UM ^^nbowski wiederum den Lehrling Bahrte an

srmA gefürchteten Gummischlauch hervorzuziehen.
R. dazu und verabfolgte dem Raufbold mit 

Nuv r Spazierstocke eine gehörige Tracht Prügel. 
Er i' Grabowski die gekränkte Unschuld.
Ber/IA sich von Herrn Dr. Aackenfels über seine 
Mchi ngen ^^est geben, das aber seiner

»UM ^ r iM s stellte sich auf den Stand-

H ntli! Robert, die
energisch 

rgte frei-
— ruLelllMus wegen g e r a v r l i c h e r  

w i r « ^ ? v " l s t z u n g  angeklagt waren die land- 
8 an pichen Arbeiter Bruder Josef und Johann 
näckr Siemon. Sie trieben in der letzten Silvester- 

Allerlei Unfug, und als der Nachtwächter 
einn^owski ihnen das untersagte, fielen sie mit 
kti^'gewissen Sadowski Wer ihn her und rich' 
W-Z! mit de» Stöcken Wel zu. Die Angeklagten 
Eefg«" Zu je 30 Mark Geldstrafe, ov. 10 Tagen 

"W»ns, verurteilt.

8aM ^dgorz, 2S. März (Die Festtage. Von der 
schont Osterfest hat mit seinem wunder-

st^U -ich ________
b^lbst bis nach Ezernomitz hatten viele 

de« Lusflrrg ausgedehnt und freuten sich dort mit 
Tr.-,Aaren über die knospenden Bäume und 
stuiAcher. I n  Stewken war das Konzert im Brusch- 
>. Se .. . .  Auch die beiden Lokale auf

Taiserhof" und „Hohenzollern-

leh ^ ^*"1" «s >n «cyrugermupre
a„L M- Dafür brachte aber der zweite Feiertag 
lokal« arge Enttäuschung für die Garten-
Un> n Die ersten Märzhasen wurden schon hier 
l'evk«,?. gesehen. Einige in den Weidenkämpei, 
e§ Achtete Hüscken waren recht gut entwickelt, wie 

*""rme Witterung ja auch erwarten liest 
Hase» bisherigen guten Gedeihen der März- 

n vurfen wir ern gutes Hasenjahr erwarten.

l""bLoeue neo«n einem wasroyr envsl

t z K , L  ' L ' K ' E .  « S L  L
dur»w tlicher Schaden, ist dem betroffenen Mieter 

Beschädigung seiner Sachen entstanden.

bwn Thorner Brunnenbauprojekt.
Rathaushof soll wie-der einen Brunnen 

die beiden inbetracht kommenden 
also ^  stehen bereits zur Besichtigung. Man will 
nicht A ^Ä tens teilweise die Geschmacklosigkeit, um 
Nlit ^  den Vaüdalismus, wieder gut machen, 
Erbf»,??r nran vor etwa 20 Jahren gelegentlich der 
B rrin^S  der neuen Wasserleitung sämtlichen 
Eerms n 'der inneren S tadt den Garaus machre. 
schliß erinnert sich noch mancher alte Thorner des 
HcriE^n. alten Laufbrunnens in der Mitte d"s 
(BaÄ?Oofes. Er war aus ortsüblichem M aterial 

gebaut, mit einigen, sparsam verwandt''n

Sandsteinfrulpturen geschmückt und von einer 
steinernen Kugel gekrönt. Sein Wasser erhielt er 
aus der alten KonLuktw-afferleituna: es lief Tag 
rmd Nacht, und zwar mit solchem Druck, daß nach 
Absperrung der anderen Laufbrunnen ein Strahl 
von 15 Fuß Höhe erzielt wurde. I n  Form und Ab­
messungen paßte er wundervoll zu dem strengen, 
fast düsteren Charakter des Nathaushofes. Kein 
Geringerer als Steinbrecht hat das erkannt und mit 
einigen sicheren Strichen das Bild des alten treuen

erging es seinen sechs Genossen in der Altstadt, von 
denen der an der Südwestecke des Marktes fast ern 
genaues Abbild des Hofbrunnens war. Nur die 
beiden Brunnen in der Kirchhofsmauer der 
St. Johanniskirche sind erhalten geblieben, von 
denen der mit schönen SandsteinskulpLuren ge­
schmückte in der Seglerstraße vor einigen Jahren 
sogar au-; seiner schiefen Lage wieder aufgerichtet 
worden ist. — Auch die zirka 20 Pumpbrunnen der 
Altstadt an deren schön geschwungenen Schwengeln 
wir als Jungen unsere Turnübungen machten, 
wurden damals kassiert und abgerissen. Es befand 
sich darunter der Coppernikusbrunnen mit der 
8p1iaei-a arraillaris, der von der Stadt anstelle der 
alten hölzernen Pumpe vor dem Coppernikushause 
errichtet worden war. — Wie gesagt, das alles 
wurde vernichtet. Wo all diese Brunnen resp. ihre 
doch gewiß mcht so leicht zu vernichteten. maGven 
Skulpturt'ile geblieben sind, ist wohl nicht einmal 
mehr au? den Archivakten festzustellen. Wer hatte 
denn damals Sinn für schlichte Schönheit! Ein ein­
ziger Vertreter der. ganzen Spezies ist übrig­
geblieben; er steht in einem Hofwinkel des Gaso­
meters in der Bäckerstraße.

übrigen- hatte man schon früher Brunnen de­
moliert. Auf dem Merianschien Stich von 1659 sind 
deutlich zwer prächtige Zierbrunnen mit achteckigem 
Becken und zierlichem Brunnenstock zu erkennen; 
einer stand an der Nordwestecke des Marktes, er 
wurde 1710 vom Bürgermeister Zimmermann kunst­
voll erneuert; der andere, ein Springbrunnen, 
stand an der Stelle, die seit 1853 das Goppernikus- 
denkmal einnimmt. Der erstere fiel bereits 1810 
der V e r k e h r s p h r a s e  zum Opfer; er hinderte 
angeblich die polnische Garnison am Aufziehen der 
Wachtparade — die preußische Garnison hatte vor­
her 13 Jahre hindurch auf derselben Stelle ihre 
Äachtparaden abgehalten. I n  unseren Tagen hat

Ecke Breite- und Schillerstraße —, wo vor zwanzig 
Jahren ein den Verkehr angeblich unerträglich hin­
dernder Laufbrunnen stand, steht jetzt eine klotzige 
Litfaßsäule, die den doppelten Uinfang hat, uNd der 
das Publikum respektvoll aus dem Wege goht!

Wenn nun die Lrunnenlose Stadt wieder einen 
Rathausbrunnen bekommen soll, so muß Lei der 
Gestaltung des Projekts mit äußerster Vorsicht vor­
gegangen werden. Daß für ein derartiges Bauwerk 
nur der Mittelpunkt des Hofes inbetracht kommt, 
ist wohl ohne weiteres klar. Daraus ergibt sich 
dann ein rundes oder Polygones Brunnenbecken,

Teils geschieht durch schmiedeeiserne, reich ornamen­
tierte, geschwungene Vrunnenstockhalter und — durch 
die Laufröhren. Denn das ist doch wohl ohne 
weiteres k*ar: ein derartiger Brunnen muß ein 
Larifbrunnen sein; eine Attrappe aus Sandstein 
als Verkleidung für eine Z a p f s t e l l e  wäre eine 
Lächerlichkeit, und noch dazu eine recht teure! Von 
der Sorte haben wir schon genug. Staunerrd be­
trachtet de*- Fremde die „Kaskckden" im Ziegelei- 
wäldchen, die während ihres Bestehens vielleicht 
zwei- oder dreimal Wasserfluten gesehen haben; 
staunend betrachtet er auch den trockenen Delphins­
rachen am Copp:rnikusdemmal. dessen Verbindung 
mit einem Brunnen seinerzeit als ganz besonders 
genialer Gedanke des kunstsinnigen und kunst­
verständigen Königs Friedrich Wilhelm IV. ge­
priesen wurde. Als Jungen halben wir noch n dem 
wassergefüllten Granitbecke.. unsere Schiffchen 
schwimmen lassen und lach-nd zugesehen, wie die 
Mssaken ihre Salzheringe unter dem Delphins- 
rachen auslaugten. —-

Wenn also das Geld nicht reicht, um einen 
w i r k l i c h e n  B r u n n e n  zu errichten, der sich 
auch dem Charakter des Rathauses anpaßt, so ver­
wende man es lieber zu anderen Zwecken. Ist es 
nicht traurig, daß von den vielen Thoruniensien 
der Gieldzinskischen Sammlung nicht eins für die 
Stadt gerettet ist? Ist es nicht beschämend, daß von 
den im Jahre 1897 noch an Thorner Privathäusern 
vorhandenen 15 Wappen und Hausmarken kaum 
iroch die Hälfte vorhanden ist? Daß Portale. 
Treppenfiguren, Windfahnen, Schnitzereien von den 
Hauseigentümern verständnislos vernichtet oder für 
ein Spottgeld losgeschlagen werden? Daß eins der 
letzten Giebelhäuser (Sztuczko) von der Stadt an­
gekauft wird. nicht etwa, um erhalten, sondern ab­
gerissen zu werden?

Es ist ein falscher Standpunkt, es entspricht nicht 
den Grundsätzen einer modernen Denkmalpflege, 
wenn »ran auf der einen Seite Denkmäler ver­
nichtet und auf der anderen Denkmäler aufbaut. 
Zunächst sammele man einen Fonds zur Erhaltung 
des schönen Alten, dann denke man an die Errich­
tung von neuen „künstlich-alten" Denkmälern. 
Wenn man aber einen Brunnen bauen will, so baue 
man ihn nicht mit unzureichenden Mitteln. Lieber 
eine gußeiserne Zapfstelle m i t Wasser, als ein sand- 
steinernes Flissakenpostament o h n e  Wasser!

L a f o n t a i n e .

M a m i i n f a l t i l i e s .
( P r i n z  J o a c h i m  i n  P a l  3 s t i n a . )  

P r in z  Jo a ch im  v o n  P r e u ß e n  ist in J a ffa  
inkojpiiio unter dem  N a m e n  e in es  G rasen  
G eld ern , der „Franks. Z>a." zu fo lg e , e in g e­
troffen und nach I e r n sa ie m  w eiter  gereist. 
D em  B e i  ehnien  nach w ird  sich der P r in z

ein ige  W ochen  zur E rh o lu n g  im  A u g u ste-B ik -  
to r ia -S t if t  a u f dem  O elberg au sh a lten .

( S c h l e c h t e  S c h u l z e n s u r e n )  haben in  
B e u t h e n  ein en  zw ö lfjä h rig en  G ym n asiasten  
in  den T o d  getrieb en . E r  begos; sich m it 
S p ir i t u s  und  zün dete sich selbst a n . M a n  
fand ihn a ls  v ö llig  verkohlte Leiche au f.

( I m  S  a t t l e  r»  P r  o z e ß) belaufen  
sich die K osten der V e rh a n d lu n g  a u f e tw a  
4 0 0 0 0  M ark.

( W e g e n  B e s t e c h u n g )  hatte sich der 
I n h a b e r  ein er F ab rik  chemisch-technischer F a ­
brikate B r u n o  S ch w ieb ert in  B a r m e n  in fo lg e  
e in e s  S lr a fa n tr a g s  d es  V e r e in s  gegen  d a s  
B estech rm gsiinw esen  zu  B e r lin  v o r  der S t r a f ­
kam m er E l b e r f e l d  zu v era n tw o rten . 
S ch w ieb ert hatte ein er T exlilfabrik  in K ald en - 
kirchen ein P r ä p a r a t  zur E rh ö h u n g  der A d ­
häsion au f den N iem scheiben verkauft und sich 
selbst zur V o r n a h m e  der E rp ro b u n g  erbolen . 
H ierbei versprach er dem  W erkm eister der 
T exlilfabrik  ein  Geldgeschenk für jede R iem -  
schelbe, die er m it dem  P r ä p a r a t  versehe und  
ferner l 5  P r o z e n t  P r o v is io n  für jede N ach- 
besteltnng. D e r  A n gek lagte  kam w eg en  seiner 
b ish er igen  U nbescholtenheit m it einer G eldstrafe  
d avon ."

( S c h w e r e r  B e t r i e b s u n f a l l . )  A u f  
dem E isenw erke U n io n  bei D o r t m  n n d 
w urden  D ie n s ta g  N a ch m itta g  durch eine in ­
fo lge H akenbrnchs abstürzende M u ld e  zw ei 
A rbeiter getötet.

( A u s h e b u n g  e i n e s  S p i s l k l u b s . )  B e ­
am te der D ü s s e l d o r f e r  K rirnm alpoüzei 
d rangen  S o n n a b e n d  N acht in die R ä u m e  d es  
S p ie ik lu b s  N h e in g o ld  und K asino-G esellschaft. 
I n  dem  letzten w u rd en  3 0  S p ie le r  festgenom ­
m en und R o u le tte  »nd  G eld er beschlagnahm t.

( B e n z !  n e x p l o s i v  n .l B e i  einer 
durch unvorsichtiges U m geben  m it B e n z in  ver­
ursachten E xp losion  in der H u m bold tstraße in 
D ü s s e l d o r f  w u rd e ein D ienstm ädchen ge­
tötet und zw ei andere P erso n en  trugen  leb en s­
gefährliche V erletzun gen  d a v o n .

( E i n  B a n k d i r e k t o r  a n  r e l i g i ö s e m  
W a h n  e r k r a n k t . )  D e r  D irektor I o h a n -  
n in g  von  der W ä ld er  B a n k  in W a ld  bei S o ­
lin g en , ein er F i l ia le  d es  E lberfeld er B a n k ­
v er e in s , bekam M ittw o ch  N acht m ehrere W u t-  
an sä lle  - und m u ß te w e g en  relig iösem  W a h n ­
sinn einer Ir r e n a n s ta lt  überw iesen  w erd en .

(O  b e r j »  st i z r a  t K ö r n e r  a u s  
D r e s d e n )  ist, w ie  m iig e le ilt , seit etw a  acht 
T a g e n  verschw unden. E r  litt seit la n g em  an  
hochgradiger N erv o s itä t.

( B e i  e i n e m  B r a n d e )  d es  L a g er­
h au ses in L u d w i g s h a f e n  sind etw a  
8 0  0 0 0  D o p p elzen tn er  G etreid e verbrannt und  
verdorben. D er S ch a d en  w ird  au f rund zw ei  
M illio n e n  M ark  geschätzt.

(A  u t o m  o b i l n n g l ü ck.) A m  ersten  
O sterfeiertage v o rm itta g s  fuhr a u f der S tr a ß e  
zwischen S  ch l e u s i n g e n und E isfe ld  a r  
einer scharfen K u rve d a s  A u to m o b il d es  G --  
schirrhalters K ö lln er  a u s  G ro ß -T a b a rz  gegen  
einen  S te in h a u fe n  und überschlug «ich. D ie  
vier In sa sse «  w u rt en herausgeschleudert. D er  
Besitzer d es  S ch ie ß h a u ses  in G ro ß -T a b a rz  
Echarti w u rd e sofort getötet. S e in e  G a ttin  
und der B esitzer d es A u to s  K ölln er erlitten  
schwere V erletzun gen . D er  v ierte In sa sse , ein  
Fleischerm eister a u s  W a lter sh a u sen , blieb u n ­
verletzt.

( E r f r o r e n e  S k i f a h r e r . )  A u s  
R e i c h e  n b e r g  in B ö h m en  w ird  vom  
D ie n s ta g  g em eld e t: Z w e i T ei.n rh m er des
3 0  K ilo m ete r -N e n n en s  tschechischer S k ifah rer  
im  R iesen g eb irg e sind heute bei heftigem  
Schueestu rm e bei der Kesselkoppe und au f der 
P a n tsch w ie ie  erfroren au fgefu n d en  w o rd en , ein  
dritten F a h rer  w u rd e fast erstarrt in die E lb -  
fattouiide gebracht.

(D  o r j b r a n d . )  D a s  D o r f B o d r o g -S z ö g  
in S a to r a lja -U jh e ly  (U n g a rn ) ist ab geb ran nt. 
N u r  drei H äuser blieben  verschont.

( F ü r  e i n  d e u t s c h e s  K i n d e r a s y l  
i n  N  i g a ) hat der K a u fm a n n  K erkovius  
7 6 0 0 0 0  R u b e l gestiftet.

( E i n e  H o u n d s d i t c h - A f f ä r e  i n  
P  a s s y .) Durch e in e N evoloersch ieß erei, die 
an die L o n d o n er  H ou n d sd itch -A ffäre erinnert, 
w u rd e am  O ste iso n n ta g  die B ev ö lk eru n g  d es  
sonst so ru h ig en , vorn eh m en  P a u s e r  B ille n -  
o itc s  P a s s y  in  groß e A u freg u n g  versetzt. 
E s  h an d elte  sich d ie sm a l aber nicht um  die 
B e la g e r u n g  v o n  B a n d ite n , sondern um  die 
Unschädlichm achung e in es  G eisteskranken, der 
ohne d a s  E iu g re ife il der P o liz e i  unsägliches  
Unglück hätte anrichten können. I n  P o ssy  
w o h n t seit e in iger  Z e it  der N e g e r » M i l  -

l l o n ä r  V i t a l o  P o t h i n ,  der in  F r a n -  
zösisch -G u yana groß e P la n ta g e n  besitzt und  
nach P a r i s  gekom m en w a r , um  hier v o n  
ein em  schweren N erv en le id en  H e ilu n g  zu  
suchen. S e in  Z ustand  besserte sich jedoch nicht 
»n d  a m  S o n n t a g  brach plötzlich e in e A r t  
T o llw u t  bei ihm  a u s .  E r  erwachte m o r g e n s  
m it S ch a u m  vor dem  M u n d , sprang a u s  dem  
B e tt  und  gab  a u f D ien er  u nd  V e rw a n d te  
a u s  ein em  groß k alib rigen  R e v o lv e r  m ehrere  
Schüsse ab , oh ne glücklicherweise jem anden  zu  
treffen. E r  verbarrikadierte sich in seinem  
Z im m er, feuerte s in n lo s  a u s  T ü r  und F en ster  
und schoß schließlich auch au f die M e n g e , die 
sich vor dem H au se a n g esa m m elt hatte. D ie  
P o liz e i  w a r  a n fa n g s  m ach tlos, da der M u -  
» itio n sv o r r a t  d es  G eisteskranken unerschöpf­
lich schien. S p ä t e r  ließ  der P olizeik om m issar  
einen  S ch ild , dessen m a n  sich bei der B e ­
la g eru n g  der A n to m o b ilb a n d iten  b ere its  er­
folgreich tzedient h atte , a u s  dem  P o liz e ip r ä s i­
d ium  kom m en. E in  P o liz is t  d rang n u n , durch 
den S ch ild  geschützt, b is  an  die T ü r  d es  
W a h n sin n ig en  vor und lanzierte e in e kleine 
S tin k b o m b e  durch eine T ü rö ffn u n g  in  d a s  
Z im m er . Durch die a u sström en d en  S ch w efe l-  
gase w u rd e  der P lan tagen b esitzer  betäubt. 
D ie  P o l iz e i  sprengte die T ü r  und  führte H e r m  
P o th in  gefesselt E s  ist a ls  ein W u n d er  
zu betrachten, d aß  N ie m a n d  v o n  den a b g e­
kettelten K u g e ln , deren Z a h l sich au f 2 0 0  be­
la u ft, verletzt w o rd en  ist.

humoristisches.
( S o n d e r b a r e  S c h w ä r m e r . ) , ,Wir  wollen 

uns nach unserem Tode verbrennen lassen." — „Wo 
denn, gnädige Frau?" — ^Das ist noch nicht be­
stimmt! Mein Äöann schwärmt für Hamburg uitb 
ich für Koburg!"

( D r u c k f e h l e r t e u f e l . )  . Man hätte 
nahezu bestimmt erwarten können, daß der junge 
Doktor um Elsas Hand anhalten würde, weil er 
den ganzen Winter hindurch auffallend viel in 
ihrer Familie verzehrte."

( S t o ß s e u f z e r . )  ,Letzt essen Sie ja alles, 
was Ih re  Frau kocht, und früher garnichts . . 
hat sie's mit der Zeit gelernt?" — Junger Ehe­
mann (resigniert): „Nee . . . ich!"

( G e w i s s e n h a f t . )  ,Aer LokomoLivfüh cer 
Rauch hat fo spät geheiratet, und nun kriegt er 
gleich Zwillinge!" — „Ein ordentlicher Lokomotiv­
führer holt eben die Verspätung wieder ein!"

M a g d e b u r g .  23. März. Zuckcrdericht. Kornzruker 
88 Grad ohne Sack — . Nachpr^dukte 75 Grad 
. hue Sack — Stimmrnrg: ruhig. BroLraffinade I
ohne Faß — . Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack — . Gen,. Melts I mit 
Sack — . Stimmung: geschäftslos.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew ärts.

H a m b u r g ,  26. März 1SL2.

Name
der Veobach. 

jttngsstation

L
Z Z
L.Z
Ä

Z Z
Z U

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us !!'Witterung,, 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borknnl 769.7 O woltenl. 3 zieml. heiter
Hamburg 771,7 SO wölken!. 3 — -ieml. Heller
Swmemimde 772.3 N wolkenl. 9 — vorw. heiter
Nerlfahrwasser 772.5 > — wolkenl. 2 2,4 vorm. Nied.
Meinet ?71,4 N heiter 2 — meist bewölkt
Hannover 779,5 O wolkenl. 3 — zieml. Heller
Berlin 772,2 SO heiter 2 — vorw. heiter
Dresden 771,2 S wolkenl. 2 — zieml, heiter
Breslau 772,2 ONO wolkenl. 2 vorw. Heller
Bromberg 772.8 — wolkenl. — 2.4 nachm. Nied.
Meß 762.7 NO wolkenl. 3 — zieml. heiter
Frankfurt, M. 765,7 NO wolkenl. 3 — vorw. heiter
Karlsruhe 764,1 NO bedeckt 4 zieml. heiter
München 765,9 O bedeckt 4 — meist bewölki
Paris 76l,0 NNO bedeckt 3 — nachts Nied.
Diissittgen 765,0 O halb beb. 3 — Gewitter
Kopenhagen 772.3 — Nebet 1 — zleml. heiter
Stockholm 768,6 W wolkenl. 3 — zieml. heiter
Haparanda 753,8 S W bedeckt 1 r.« Gewitter
Archangel 755.4 SO Schnee -  8 2.4 nachts Nied.
Petersburg 765,4 W wolkenl. — 2 0.4 nachts Nied.
Warschau 772,'S N Schnee 1 2.4 meist bewölkt
Wien 767,7 NNO bedeckt 6 — vorw. heiter
Rom 763.4 N wolkenl. 10 — zieml. heiter
Hermannstadt 7u7,6 W N W bedeckt 11 — zieml. heiter
Betgrad 767,7 — bedeckt 1 2.4 zieml. heiter
Biarriß 735.3 S bedeckt 8 meist bewölkt
Nizza — . — —- - - —- vorw. heiter

W e t t e r «  « s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brombera.) 

Voraussichtl che Witterung für Donnerstag den 27. M ü r-: 
Zeitweise heiter, tags milder, trocken.

M s ä e r ia x e :
v u n m u to r ra iro n *  uvck L o lllea k n ir ä v Isx v so U so d a tt  

m . Ir. 8 . ,  M ä r n ,  A v M o u s tr . 8 .

kßsnmsn 5i« «lsis Usdis-Kussl «isrsn
(lie Zuppe oäer äss Oemüse ta,ä schmecken. Sie weräen erstaunt sein, w i e v i e l  8ie äaäurck an Kraft unä Oesckmack Zewinnsu. I-iebiZ-Kugeia bestehen aus 

^veni lUebiZ's Kleisck-Kxtrakt unä kosten

Äs§ §Sück Z pksnnSZ.
In Oöscben L Z  Ztück überall 2U baden. Xur fferstellunZ einer feinen Trinkbouillon f a § t  m a n  äer Auflösung' aus KiebiZ-Kugein einfach 6as nüüxe Oewvrr un 

 ̂ Unä je nack Belieben etwas Butter oäer Kett kinru.
,kiebi§-Ku§eIn" erlauben j e ä e r m a n n  §ute unä sckmackbaüe Kost 2U xeniessen.



A iz k ilW  M llilim c h W .
Nachstehende  ̂ ^„Bckaiuitimrchnitq.
Die von der Kommandantur der 

Festung Thorn erteilten Erlaubniskarten 
zum Betreten der Festungsstraßen und 
Festungswerke m it Giltigkeitsdauer bis 
31. M ärz d. Js. sind von den Inhabern, 
welche die Karten von der Kommandantur 
direkt beantragt haben, bis spätestens 
15. A p ril d. Js. an die Kommandantur 
zurückzugeben.

Für v e r l o r e n  gegangene E r­
laubniskarten ist je 1 M ark Strafe Zu 
entrichten.

Thorn den 19. M ärz 1913.
Königliche Kommandantur 

der Festung Thorn."
nird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Thorn den 22. M ärz 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

Wiztilildt M U t in c h W .
Der Bezirksausschuß in Marienwerder 

hat in seiner Sitzung am 11. M ärz d. 
Js . beschlossen, daß es fü r dieses Jahr 
hinsichtlich des Schlusses der Schonzeit 
fü r  Nehböcke bei den gesetzlichen Be­
stimmungen verbleibt.

Thorn den 22. M ärz 1913.
Die Polizei-Berwaltnng.

Z m W M s t c h m i W .
Donnerstag den 27. März,

vormittags 11? I? Uhr, 
werde ich hier 3, B rom bergers tr. 108, pt.:

IM N. '
öffentlich versteigern.

Der Verkauf findet bestimmt statt.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Wegen Räumung
meines Lagers Verkauf zu den 
billigsteil Preisen bei bekannter reeller 

Ausführung.

AOMIthre.
Der neue U rrtervichtskursus beginnt 

M o n ta g  den 7. A p r i l .  
Erwachsene 10 Mk.,

Schüler und Schülerinnen 8 Mk. 
k E "  Aus Wunsch Einzelunterricht. 
Anmeldungen werden entgegengenommen 
____________Culm erstrahe 4. 3 T r .

Großer Posten

guter Reste
zu Kostümen, Nocken und K in d e r 
G arderoben, sowie

schwarzen SeiDentaffet
zu Blusen und H uten  billig abzugeben

Cnlmer Chaussee 36.
Räumungshalber gebe ich noch einen 

Posten

echte Provence 
Luzerne

preiswert ab.

W ert biedert, Griliiiltliz.
______________ Telephon 75.

Verkaufe oder verpachte mein

G m M .
K llL x ,  G r. Nefsau bei Schirpitz.

Wegen Stallütierfiillnng
stehen zum Verkauf:

L b r a u n e r  W a lla c h ,
jährig, 1,63 m groß. vornehmes und 

edles Pferd, m it sehr guten Gängen, auf 
dem einen Auge kleinen Fehler.

1 b r a u n e r  W a lla c h ,
- jährig, 1.68 m groß, gute, starke 

Figur, trägt bis 2 Zentner.

1 F u c h s w a lla c h ,
^  'jährig , 1,68 in  groß, edles Pferd, 
m it guten Gängen.

2 b ra u n e  S tu te n ,
4' -jährig , 1,65 m groß.

Sämtliche Pferde find selbst gezogen 
und stammen von königlichen Hengsten ab.

Domäne Botschm
b ° ' Pseilsdors ICuImer-t-md»,

________ Bahnstation Boticbin.

Evangel. Praparandenbiicher,
S. Ktasse, sowie fast neue « Z -  W erke  
zu verkaufen.

Aeretslraste F. 2 T r „  , i „ k s

WerliiniW WO«
hat billig abzugeben "

IS v ln L , Breitestr. 39

Aklöthee
zebe ich räumungshalber sehr preiswert ab

llbsrt Ackert, 8mk«i
I eW»A MMllirlAmg

il. I »SKilWW
zu verkaufen. Zu  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

UrOr.1SRAeU.-W.:LmdMWNM«IM>g 
Alilliiiisikkiiiil .stlilitülli W U .
L!l««ibszil>k!,kftr»N.kr>!«slk>',
ÄilüiiikÜiirtii MU 3»»st» -k§ killt«» Zlh«lki«cbrsta»l>».
Scrmnspritze 7.00 M .  Kultureuspritze 6.50 M .  Verbindungsschlauch 1.50 M .

Sämtliche Impfstoffe gegen Tierseuchen.
B azttla lka pse ln  ( iv v  S tück 8 .08 M I .  BuIIe iistübe ( l8 8  S tück 8.00 M . )

JmpfstoffabgabesteNe der Landwirtschaftskammer am 
Bakteriologischen Institut Dauz ig ,  Sandgrube 2t.

Ebcndort werden gekauft Ä i e e r f c h w L k N c h e N . ______________

Einem werten Publikum von Thorn und Umgegend zeigen 
ergebenst an, daß w ir jetzt ein neues, besonders stark erngedranLes, 
schön- und vollmundendes, dunk les  B ie r , unter der Bezeichnung

Münchener Ersatz
zum Ausstoß bringen.

Dieses Gebräu ist aus den besten Rohstoffen hergestellt und soll 
als Ersatz für die sogenannten „Echten B iere" dienen, da es deren 
Charakter voll und ganz entspricht.

W ir hoffen bestimmt, daß sich dieses B ier, das w ir in Gebinden 
und Flaschen abgeben, bei allen Liebhabern eines guten Tropfens 
schnell einführen wird, da die Qualität desselben selbst denen der 
renommiertesten Brauereien gleichwertig sein dürfte.

Indem  w ir  zu einem Probebezug freundlichst einladen, bringen 
w ir auch noch unser

und das b e l i e b t e

helles Lagerbier 
Karamelbier

in empfehlende Erinnerung und zeichnen

hochachtungsvoll

S lv L n L r a H L r s .
Telephon N r. 164.

Weiße Reichshühner!
Erhielt 1911 Lm id w irlscha ftskam m e r- 
E h re nd ip lo m  für he rvo rragende  Le i- 
Zungen. 1912 C hrsrrdrp lom , E hrerr- 

s re is , 1.. 2., d re i 4. P re ise auf 6 aus­
gestellte Tiere. Zucht auf Leistung und 
Schönheit. W m le r le g e r. B rn te ie r  
Dtzd nur 3 M . m. Korbverpackung. Für 
jedes unbefr. E i einmal Ersatz.

M s n .  S tc in a u ,  K r .  T h o rn .

ftslipt-Memm
der

Deutschen Feuer-Berficherungs-AMen-Ges.
mit bestehendem größere Inkasssm

ist zufolge Fortzuges des Herrn Direktor ^ « N < Z X  per s o f o r t  neu zu besetzen.
Bewerbungen von Herren, die sich um die weitere Ausbreitung des Geschäfts 

intensiv bemühen, unter 3  d. die Geschäftsstelle der „Presse" sofort erbeten

S 8
d e s k e L H i L S i S i y S S

psrkek- u.Imoleum

keiillql.ivsclistu poliert.
lie inTerpentm öl.keinM rclis.

keineStZlckspLdne nötiy.
V2 L ite r- V iL N s r'
^1.2 0 0  - ^ 1 . 8 0

beere Lsnnen veickenmcüqWl.

Gencral-Depot: 
Zentral-Drogerle M. LsrnIkiTwiLr, 

Thorn, Baderstr. 23, Telephon 659. 
Neben-Depot:

v n r l MkUrm, Thorn, Altstadt. M arkt 23, 
Telephon 91.

'ÄchlWsllMllStk. ^

Meine Wchiiiiiz,
7 Z rm m e r und Küche 

nebst Zu beh ö r,
! ist ab 1. J u li eventl. auch früher,
! ganz oder geteilt, zu vermieten.

k r ie S r io d  M a m a s ,
Heiligegciststr. 13,1.

mit Gas und allem Zubehör, 1. Etage 
vom 1. A p ril zu vermieten

Ssdanstr. 5z».
m der Nähe des Bayerndcnkmals.

LeMtscherstr. 27:
3-Zinunerwohnung, 1. Etg., Küche und 
Zubehör, m it auch ohne Pserdeftall. evtl. 
Burschengelaß, vom 15. M ärz resp. 1 2lpril 
zu vermieten. Zu erfr. daselbst. 2 T r., l

Schnlstrasje 25:
UklSrßiisse nebst B M t i i M
zu vermieten. Zu erfragen bei

V e n L o l .  Gerechtestraße 25.

14R
1200
1190
909

sf. o. 
!. 4.

l.  4

850 
800 
750 
700 
700 
700 
700 sof.
050
600
600

1. 4.

575 !. 1. 
570 
55!)

Hans- lliiS GriiMksitzrr-Vtlmi 
zn Thor».

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei ^ L l t n L  
in F irm a I k o v t t v I i S i , Baderstr., 
zu richten.
Mellienstr. 103 (V illa ) 9 Z im . 2400 sof. 
Seglers^. 22, 2, 7 Zimmer,
Mellienstr. 90, 1, 6 Zimmer,
Albrechtstr. 6, hochp., 0 Zim.,
Mellienstr. 89, 1, 5 Zimmer.
Jakobstr. 13, 1, 4 Zim mer m it 

Zubehör,
Breitestr. 31, 2, 4 Zimmer,
Waldstraße 31a, 4 Zimmer.
Mellienstr. 101, 2, 4 Zimmer. 
Brombergerstr. 60, 3. 5 Zim .,
Araberstr. 8. 1, 4 Zimmer,
Mellienstr. 10!, 2. 4 Zimmer,
Talstrabe 42, pt., 4 Zimmer, 
Brombergerstr. :6, 5 Zimmer,
Altstädt. M arkt 8. 3 Zimmer, 
Graudenzerstr. 84, 2, 5 Zim .,

Zubchör,
Hohestraße 1, 3 Zimmer,
Mellienstr. 126, 3, 5 Zimmer,
Baderstr. 8, Speicher, Remise,

Hofraum, Pferdestall, zu er­
fragen Brückenstr. 5,

Culmer Chaussee 120, pt., 2 
Läden und 2 Zimmer,

Seglerstr. 27, 2, 3 Zimmer rn.
sämtlichem Zubehör,

Hosstr. 3, 2, 4 Zimmer,
Schulstr. 20, 1, 3 Zimmer,
Mellienstr. 127, 1, 4 Zimmer,
Hafpraße 11, 2, 3 Zimmer,
Culmer Chaussee 120, 1, 3 

Zimmer,
Mellienstr. 123, 1, 3 Zimmer, 
Brom bg.-Slr.6v,2. 3 Z., K u.Z . 360 
Mauei str. 56. 3, 2 Zimmer, 300 
Mellieusir. 72. 5 Zimmer,
Friedrichstr. 10 12, 6 Zimmer,
Schulstr. 20 2, 3 Zim. u. Balkon, 
Schulstr. 22, möbl. Wohnung. 

Schlafzim.. Bad. Burschenstube, 
evtl. S tatt und Remise,

Schulstr. 23. 1, 8 Z im ., Badest.,
S ta ll, Remise. Näheres „Thorner 
Hos".

Friedrichstr. 10 12, 3 Zim.-Wohng. 
Friedrichstr. 10 12, 1 Laden.
Mellienstr 89.2 kl. Wohn ä 11u.14M.

sof. 

1. 4.

500

500

500 
480 
460 sof 
450 sof. 
400

400
400

15.2.

M e in  jetziges

GcWftslokal
nebst Wohnräume

sind ab 1. September !913 zu ver- 
! '" .^ 5 " ' ^ e n tl. ist das H aus unter 

günstigen Bedingungen Zu verkaufen.

k r lv ö r lv d  l i io m a K ,
SchMorflraßv 1.

e oder m i ^ ^ ^  
55 M k. motl., z .v . W indstr.5,3.

M o l k e r e i  G r a m ts c h c u ,
Eingetragene Genossenschaft m it unbeschränkter Haftpflicht.

ZM lW lM W  IM ?!. IezMw 1SU.
_________ k > S S 8 L V S .

.6
An Kassa-Konto . . . 339 63 Per Kautions-Konto . . 3 600!_
„ Grundstücks-KonLo . 22 672 30 „ Reservefonds-Konto 8 384 58
„ Maschinen-Konto. . 14 44t) 65 „ Geschüftsguthaben-
„ Unkoslen-Kouto . . 640—Kouto . . . . 1 810 31
„ Waren-Konlo . . . 1 192 60 „ Spezialreservefonds-
„ Uteusillen-Konto . . 1 116 09 Konto . . . . 32 481 70
„ Trocken-Aulage . . 8 486 35 Reingewinn . . . 6 829 23
„ Guthaben-Konto . . 100—
„ Forderungen-Konto . 4118 20

53 1« 5 82 53 106 82

M «  tzer A M -M ie .
? L » 8 8 iv k » .

Kassa-Konto................... 77 40 Darlehns-Kouto Spaikass- 10 000—
Gebäude-Konto. . . ^ 4 936—Dailehns-Konto Molkerei 8 486 35
Maschinen-Konto . . . 9 997 35 Reservefonds-Konto . . ——
V e r lu s t........................ 3 475 60

!8 486 35 18 486 35

Die Zahl der Genossen betlug am 1. Januar 1912
Eingetreten 1912 .....................................................
Ausgetreten..............................................................

104

Der Vorstand.
^ is o l ie r .  ^V v88 ttux . I 'v lc k lk v N tz r.

Bestand am 31. 12 12 . . 104.

Der Auffichtsral.
V e x v n v r .  H v n tN n x . v in r n , .  
I) Ir ie k 5 ;. H e in m e k . V n ix r U r .

Verein zur UnterstilW- 
durch Arbeit. ^

nur Väckerstraße. im Hause des

Selbstgefertigte Schürzen, A^ists- 
Nachtjacken, Beinkl idcr. auch v o r^ ie  
mäßige Garnituren für die Gewer 
vorrätig. .̂.sOde

Bestellungen auf Wäschegegb 
aller A rt, auch aus ganze Äusstau 
werden sauber und billig ausgepw>--

Thorner
MnmchenzuchLvekelll'

Ktzrmg ,, .̂i
am D onners iag . abends 8' - '

M scke r.
V orL rag  und M rLglieZerattfii 

R a,I°iier° m itb rinoe n .^

IshNL-

uno

in allen Größen hält stets am

Mksljj!I!s!.!s!!b'.il k.
CrUrri W .

NredeLkagen: Bromberg, S c h E  '
Schwetz.

KerLUzLicher M K ,
zur Uebernal-n'.e einer Versarim r^M  
jeden, Bezirk für dauernd g-sucht-, 
und Wohnort gleich, ohne Kap^u » 
kein Risiro, auch als Nebenve!^ -'Ak> 
eignet. Einkommeri inona l. b. ^stellt- 

j Nur strebsame Leute weiden aW ' hx- 
Auskunst kostenlos unter M .
,Ordert

s?-

M e r b t r i v e r r - S u p p e »  s e h r  b e ­

l i e b t e »  p i k a n t e  S u p p e .  M i r  

W ü r f e l  f ü r  3  T e l l e r  1 0  U f g .

Z -U M M M U m W i vom 
„ 1 . 4 .  zu

vermieten. Gerberstraße 13 15.
Versetzungshalber eine schöne

IMmkrimS»«
mit allem Zubehör zu vermieten.
8 t« > r I t rn « ;L 8 tv r ',  W a ld j lr  31. 2 Te.

3-Zi»unerwohiMlig
m it Zubehör und kleinem Vorgarten für 
2 t0  M ark vom 1. 4. 13 zu vermieten. 
________ Frau Rayonstr. 6.

2-3iMmer-WLchnimg
mit Entree und Gas vom 1. 4. zu ver­
mieten. M ockee. Bornstratze 6. 

_________  Lk. itllr O L O H vs Ir i.

1 groß. Vorderzimmer
ist zu oermielen

_____________ Fischers,r. 38. 1 r.

Möbl. vorderzimmer
(Schreibtisch, Gas) zu ver>nieten

A lts tad t. M a r k t  34, 3.

3 W c k U t
zu je 2 Pferden, Friedrichstr 2. zu ver­
mieten. Auskunft beim Portier von 
! 2 - 2  Uhr.

W E M .
mieten. Daselbst

2 gute Hobelbänke
billig  zu verkaufen. M ocker. Bergstr. 53.

4) S

MdeW " ..

m it Balkon und Zubehör vom 1. 4. zu 
vermieten M o cker. Lindenstr. 60

»ins. möbl. Z im m. f l 2 Mk. z. verm. Zu 
erfr. in der Geschästsst. der „Presse".E
Kleines, möbl. Zimmer

zu vermieten Strobandstr. 16, pt..

Parterre-Wohnung
3 Zimmer, Talstr. 42, umzugshalber so- 
fort billig zu vermieten.
^ r e u t td l .  m öb l. Z im m e r vom 1. 4^zu

vermieten. Nückerstraste 39, I  T r .

M ö b l ie r ,e s  W « h n - « . 
S c h la s z im m e r,

Bad, Burschenstube, eventl. S ta ll, Schul- 
straße 22 zu vermieten.

M o k n u n g ,
7 Zimmer m it Gaseinrichtung, Balkon, 
Garlenbenutzung nnd Zubehör vermietet 
vom 1. A p ril LL. U lelkK 'ivÜL,

Vrom dergerstratze 4 t.

HeiliiMeW. 1.
3 Trep., ist eine Wohnung v. 2 Zimmern 
u. Küche v. 1. A p ril d. Js. zu vermieten 

Zu erfragen H eilrgegerstftr. 13. 1.

V l k s k n u n g ,
Talstraße 05, 1. Etage, 4 Zim mer mit 
reichlichem Zubehör per 1. A p ril 1913 
zu vermieten.

Z L M S  W U c h L ,
sowie Kojlüme, Blusen, 0!ardlne", 
zum Spannen angenommen, auch Hgel, 
wasche w ird sauber, wie neu, K ^re i- 
nur schonende Handwäscherei und P'^jtet. 
Ausstattungen werd. wie neu aufgear 
Wäsche innerhalb 3 Tagen fertig. , r

Vllik. Kiiü Ockzeckiiecl"'
S chiLersir. 12. pa r t „ ^

MU
verselldet

O s m . ^ M Ä S N
bei Thornisch-Papau.

M ö b l.  Zürnn, mit auch ohne 
M  haben Brückenstr. 16

Ein gut möbl. Balkonzi'll'»̂
vom 1. 4. 13 zu vermieten. , §
________ B rom bergerstratze 66^ - ^
f re u n d ! . ,  gut m öbl. A o rd e rz iW ^^.
H Brombergerstr. 82, sof. zu v e r n ^

Kleiner
und Wohnungett

'n ii Balkon z» vsrniielen. Zu  öki 
N«»i,üöt. M a r k ,  14.

' Gilt «U  M B
nebst Kabinett sofort zu vermieten 

______ S trobandstrako

WohMWM
zu vermieten M a r ie lc k !>  ^

1. Etage, 6 Zimmer und Zubeho 
1. J u li eventt. früher zu vermieten S.
___________K. V eyw sn» . Schstl A - - ^

Zriedrichstr. l0  l2 ',  
Herrschaft!. w o h n iM

6 Zimmer, Badestube, Küche rc. 
oder später zu vermieten, aus Amtier 
P ferdestall. Alles Nähere b e im L ^ <

3 Pserdeställe und ^  
Wagenremise ,

von sofort zu vermieten. Zu  erst- ^  2-
________ Frau Bismarcks t t ^ ^ .
W illig e  Schlafstelle für 1 eventl. 2

zu haben C ttlm e r> lr^>

von 5 Zimmern in der 2. Etnge, jelt, 
6 Zimmern in der 3. Etage, ^  § ge- 
m it großem Balkon (nach 
legen) und allem Zubehör, der /  
entsprechend, von sogleich zu vernne^

/I .  K ogysiZ , Schuhm achcrstr^, ^/ I .  K o g ys iL , Schubmachcrst t n ^ K

7 0 0 0
sind znr 1. S tclle  auf ländliches ^  oec' 
stück zu 50/„ Zinsen durch uns 3 
geben. , -rllotN,

Ostdentsche G ü ie rb a n k .
_______________seglerstr.

7000  « « » - I L .
auch geteilt, zur 1. S telle auf lon^ 
Grundstück zum 1. A p ril d. 3^'?oO  oN 
geben Anfragen unter L*. U - ^ 
die Geschäftsstelle de r,,P resse^^ ^ W L

SN Mark
Gest Angebote unter tzD. an
schästsstelle der „Presse".



8r. ri. Chsrn, vonnerrtag den 27. MSrz WZ. 3(. Zahrg-

Die prelle.
(Dritter Statt.)

Die VienftboSensrage.
i-i,- modernen Klagen gehört auch die- 
N„-^„^ber die Dienstboten respektive über die 

öie das Dienstpersonal heute an die 
^^ lchaft stellt. E s ist zweifellos, daß die Ent- 
li» des Fabrikwesens auch von den werb­
e n  Arbeitsuchenden einen großen Teil in 
-"p ruD  nimmt, der früher durch Dienst im 
!°l« E ? ^ n  U nterhalt erwarb, und daß in- 
K,,s( , ichon durch die Entwickelung unseres 

^bens und vor allem der Industrie jene 
seltener zu werden beginnen, die einen 

Ausdienst wünschen.
Li°n'tL Ursache für den Rückgang des 
^ s tb o ten an g eb o ts  ist dieser Umstand aber 
»<»-; , heute manche H ausfrau vergebens
la?a?^° Hilfskräfte für ihren H aushalt ver- 

wenn hei einer anderen schon nach kurzer 
E ^ i . Mä d c h c h e n  wechseln, so haben beide die 
ich".;? öafür sehr häufig sich ganz allein zuzu- 
lebi- ? Herrschaft lebt heute nur noch in
aeno Fällen m it ihren Dienstboten, snt-
di- 7 väterlichen S itte  vergangener Zeiten, 
viel° « ^o ten  gehören nicht mehr zur Familie, 

^^ !ch "ften  sehen in ihnen sogar nur un- 
Leir L ^  Wesen, denen sie keine größere 

^  schulden glauben und sehr häufig 
lomt .^vmal die Rücksicht entgegenbringen, die 
ist ^  Verkehr Fremder untereinander üblich 

Essen der Herrschaft ist nicht auch das- 
öer Dienstboten, für diese wird anders 

von, ' d " ^ r  gekocht, und höchstens Las, w as 
m Herrschaftstisch übrig bleibt, wird ihnen 

den -rv häusliche Ladeeinrichtung ist
d a r ,,^  versagt, man kümmert sich nicht

a n o ^ . S c h l a f s t e l l e ,  die den Dienstboten 
viird, ist meistens der kleinste und 

'  äelüftete Raum  der Wohnung, 
derartige Lebensverhältnisse und Le­

der ngungen für den Körper und den Geist 
denfs^- öoten nicht vorteilhaft sind, daran 
anK öl* Herrschaft nur sehr selten; sie denkt 
w ein " "  öen gewaltigen Widerspruch, der 
Und - ^.>olchen Behandlung des Hauspersonals 
seit. öem Vertrauen, das man ihm andrer­
e n  ^"W illkürlich entgegenbringt, liegt; denn 
an, ^^ustboten  sind die Kinder viele Stunden

?Ken da- .
-̂nheiten'

t i g ^ ^ " '  ^w ährend' um die Herrschaft tä-

hüten ^  allein überlasten, die Dienstboten 
l e c n - n o H ^ s ,  sie erfahren die intimen Ange- 
D iß.ö^ten der Fam ilie, und sie sind, a ls  die 
tia i r ? '  fortwährend um die Herrschaft tä- 
im Dienstboten haben also nicht nur
sondern bine große Aufgabe zu erfüllen,
Z e rrs t haben auch unwillkürlich, wenn die 
einen noch sehr ihnen fern hält.
die auf das Haus, einen Einfluß auf
was -^?ö Behaglichkeit in demselben, und, 
auf d i / c ^ ^ t i g s t e  ist, sie haben einen Einfluß 
zahl 7. .^ n d e r .  I n  der überwiegenden Mehr- 
iünap,7" diese Dienstboten aber selbst noch 

der Erziehung bedürftige Wesen, die

Posener Brief.
— ------ — (Nachdruck verboten.)

ro H n u r/E fE es  Jahr, das 1913 unserer Zeit- 
*oschuna - bchon manche, stark wirkende Über­
list es uns gebracht, und wer weiß, was es
^rrasts, bereichält. I n  dieser Zeit der Balkan- 
öUNÄKn!» onb HypoHetennot, Teuerung und 
fetten. Wahlfeihden werden die Optimisten 
^ p t i m i s t ^ s ^ ^  es richtiger, zu sagen: die 

" ^̂ Vd ,n jolchen Zeitläuften zurückhaltend, 
daß l,. " ^"orkt bei jeder möglichen Gelegenheit, 
sind. A . chwarzseher eigentlich garnicht so viele 
Sang,. trat das zutage bei einem Spazier-
^st Lust s^rsten Ostertage. Die Sonne lockte, und 
Dsstu v'Eich und warm, wie wir es hier im
War uns "".besonders schönen Apriltagen erleben, 
ihrer erfreut, daß sie die Pracht
bst Bli. .   ̂ °n zeigen konnte, so zeigten ooch auch
«st " E  Ehemänner freundlichere Gesichter, ,  . ............  ..................„ ___  .....
iiluch dst ätzten Wochen die Regel bildeten.! Wald zu streifen, zumal die Natur jetzt ihre Reize 
^lstreu aus ^ solche Wandlung zum doch kaum schon enthüllt. Bedeutsamer freilich ist
es lä^l .^ w iß  ist das Loben nicht leicht, aber" es noch, daß unsere städtische Bevölkerung — das 
Hauchs C°, " "och ertragen. Klassisch ange- l gilt leider auch schon für Mittelstädte — m i t L e r
Hinweis au" m schr naheliegenden j N a t u r n ic h ts  m e h r  a n z u f a n g e n  weiß.
spräche  ̂ äch nutzbar gemacht; sie  ̂Sie können auch kaum noch die einzelnen Baum­
ö l  AZin>/ viel größerem Behagen als in arten von einander unterscheiden, erst recht nicht 
Sesch î .jst^^oaaten von dem Krieg und Kriegs-  ̂die Vogelarten. Sie fühlen sich daher fremd und 
fistln erak ^ E a n .  Selbstvertrauen, wie es unlustig. Dort, wo der Naturfreund unendlich viel 
Merkbar Sustcht, macht sich wieder be- beobachten kann, wo er für Geist und Auge stnnden-
"vsere Rüstun^ .^^ouen und die Zuversicht, daß lange, anregende Beschäftigung findet, ist der 
Lfiirlst werd» ^ a l l e n  ihren Lücken auf-' moderne Durchschnittsmensch nur zu bald gelang-
^ösp räm ie  tt! sich schon die Dersiche- weilt. Alle Wiesen sind Hm grün, sprossest:-
ö"vn wollen nii" "^ ltung  des Friedens erhöht, Saaten, keimende Pflanzen bedeuten Hm nichts, 
"ichts verwb-önm^ ö ^  Gewißheit haben, daß ' und der Wald ist für so manchen eigentlich nur noch 
^lis tet zu sehen ""s für den Ernstfall gut eine Abla-gerungsstätte für Stullenpapiere. Und

Wohl keiner bat welche Erholnngsmöglichkeiten bietet nicht an
y erwartet, daß uns das Osterfest, Frühlings- und Sommiectagen der Aufenthalt im

einem wohlwollenden Einfluß und einer wohl­
wollenden Leitung m it wenigen Ausnahmen 
wohl zugänglich find, und es liegt daher im 
eigensten Interesse der Herrschaft, die Dienst­
boten nicht als außerhalb der Fam ilie stehend 
zu betrachten, sondern, wie in  früheren Zeiten, 
als zugehörig zum Familienkreise.

M an braucht deshalb keineswegs eine über­
triebene, die Dienstboten verwöhnende und über 
das Ziel hinausgehende Gefühlsduselei zu be­
weisen, um das Dienstpersonal in ungehöriger, 
verderblicher Weise zu verwöhnen; aber man 
soll doch stets daran denken, daß diese mit uns 
lebenden Personen auch körperlich und seelisch 
so schalten werden, daß ihr Pflichtgefühl gegen 
ihre Herrschaft und den übernommenen Dienst 
geweckt wird, daß sie Interesse und eine gewisse 
Liebe zu der Herrschaft und deren Kindern 
haben, und daß sie nicht durch ihr körperliches 
Verhalten eventuell zu einer Gefahr für ihre 
Umgebung werden. M an sollte den Dienstboten 
nicht nur erlauben, sondern man sollte sie zwin­
gen, wöchentlich wenigstens, einmal, wenn mög­
lich sogar zweimal, zu Laden, man sollte sie 
zur größten körperliche- Reinlichkeit erziehen und 
sollte sie auch anhalten, ihr Stübchen, das frei­
lich nicht ganz vom Licht abgesperrt sein darf, 
b is in joden Winkel rnnlich und geordnet zu 
halten. I n  der Forderung dieser vollkommenen 
körperlichen Reinlichkeit liegt ein sehr großes 
Moment auch für die psychische Reinheit, und 
wenn man bei der Zuteilung der Speisen den 
Dienstboten das Gefühl nimmt, a ls ob man 
ihnen das Schlechteste, w as der H aushalt bietet, 
zu essen gibt, wird man auch wieder treue und 
zuverlässige Dienstboten erhalten, die dank ihrer 
Erziehung zu eigener körperlicher Sauberkeit 
auch die Kinder im gleichen S inne beeinflussen. 
Schon im Interesse der Kinder, schon um diesen 
körperlich und seelisch möglichst lange die B ru ta ­
litäten und Roheiten des Lebens fern zu halten 
sollte man der Pflege und Hygiene der Dienst­
boten in jedem Hause, wo man ihrer Hilfe be­
darf, große Aufmerksamkeit schenken und wird 
diese Mühe reichlich in der Entwicklung der K in­
der belohnt finden sowie in dem eigenen Be­
hagen, das das Bewußtsein stets mit sich bringt, 
reinliche und sorgsame Dienstboten um sich zu 
haben. Dr. M .

tzeer und Motte.
Zwei militärische Handschreiben des Kaisers. 

Der Kaiser hat an den Prinzen Leopold von 
Bayern ein Handschreiben gerichtet, in dem es 
heißt: Aus Euerer Königlichen Hoheit Schreiben 
vom 6. März d. I .  habe ich mit aufrichtigem Be­
dauern ersehen, daß Euere Königliche Hoheit in 
Rücksicht auf Ih r  vorgeschrittenes Lebensalter um 
Enthebung von der Stellung als GeneralinspekLeur 
der 4. Armeeinspektion Litten. So ungern ich Euere 
Königliche Hoheit aus diesem Dienstverhältnis 
scheiden sehe. so vermag ich doch Ihrem bezüglichen 
Wunsche nicht entgegen zu sein. Indem ich Euere 
Königliche Hoheit daher von der gedachten Stellung 
hiermit enthebe, kann ich es mir nicht versagen,

so herrliches Wetter bringen würbe. Die Regel — 
grüne Weihnachten, weiße Ostern — ließ Sturm und 
Schneegswirbel erwarten. Umso angenehmer war 
die Enttäuschung. Zwar hat der zweite Feiertag 
sich weniger freundlich gezeigt, und manche Wetter­
propheten stellen uns für die nächste Zeit noch einen 
sehr unangenehmen Rückfall in den Winter in Aus­
sicht; ich glaube nicht recht daran. Und sollte es 
ganz schlimm werden, so tröstet uns die Gewißheit, 
daß es sich oben nur um Rückfälle handelt, um eine 
gang kurze Zeit; es muß ja bald Frühling werden. 
Mancher pflegt darüber zu spotten, daß die Groß­
städter nur Natur „kneipen", d. h. sich nach einem 
kurzen S^ziergange irgendwo bei Kaffee und Bier 
festsetzen. Leider bildet das die Regel, wie die 
einen sagen; erfreulich nennen es wieder die 
anderen. Man soll doch auch sich gegenwärtig 
halten, daß die g r o ß e  M e h r z a h l  der Menschen 
h a r t  a r b e i t e n  muß. Sie sind nicht geneigt, 
an Frühlingstagen stundenlang durch Feld uikd

Euerer Königlichen Hoheit meinen von Herzen 
kommenden Dank und meine warme Anerkennung 
auszusprechen, für die mit hingehendster Pflicht­
treue fast 21 JZahre lang in dieser Stellung ge­
leisteten hervorragenden Dienste." —- Der Kaiser 
ernennt den Prinzen Leopold zum Chef des In fan­
terie-Regiments von Alvensleben (6. brandenbur-

„Jch wünsche 
ebenso wohl meine persönliche Freundschaft wie auch 
meine hohe Wertschätzung Ihrer Leistungen als 
Truppenkommandeur dadurch zu bestätigen, daß ich 
Eurer Königlichen Hoheit im Einverständnis Sr. 
Königlichen Hoheit des Prinzen Ludwig, Regenten 
des Königreichs Bayern, Ihres hochverehrten Herrn 
Vaters, die Stellung als General-ZusvekLeurs der 
vierten Armeeinspektion übertrage. Ich freue mich, 
Eurer Königlichen Hoheit hierdurch Gelegenheit zu 
geben, sowohl über preußische wie über die königlich 
bayerischen Truppenteile berichten zu können. Das 
mir vertragsmäßig zustehende Jnspizierungsrechr 
königlich bayerischer Truppenteile wird hierdurch 
nicht berührt."

PrnrzregenL Ludwig hat an den Prinzen Leo­
pold anläßlich dessen Rücktritts als General-In­
spekteur ebenfalls ein Handschreiben gerichtet, in 
welchem er dem Prinzen seinen tiefgefühlten Dank 
und seine ganz besondere Anerkennung für seine 
hervorragenden Verdienste ausspritzt und ihm mit­
teilt, daß er zum dauernden und sichtbaren Aus­
druck dieses Dankes befohlen habe^ die Büste des 
Prinzen rm Armeemi^eum aufzustellen.

Anstelle des Prinzen Rupprecht, des bayerischen 
Thronfolgers, der zum GeneralinspekLeur der baye­
rischen Armee ernannt worden, wird nicht, wie man 
erwartet hatte, der Kriegsminister Freiherr von 
Kreß kommandierender General des 1. Armeekorps 
werden, sondern Generalleutnant von Tylander. 
Der Kriegsminister wird noch im Amt bleiben.

Die Bezeichnung und Zusammensetzung der Ar- 
meeinspektionen ist geändert worden. Wie das 
„Militärwochenbl." mitteilt, werden den sieben 
Ärmeeinspektionen vom 1. April folgende Armee­
korps zugewiesen: Der 1. (bisherigen 2.) Armee- 
inspektion Danzia: 1., 2., 17., 20. Armeekorps; der
2. (bisherigen 6.) Armeeinspektion Berlin: Garde­
korps. 6. und die beiden sächsischen Armeekorps; der
3. Armeeinspektion Hannover: 5., 7,. 9. und 10. 
Armeekorps; der 4. Armeeinspektion München: 
3. Armeekorps, ferner zugeteilt das 1., 2., 3. baye­
rische Armeekorps; der 5. Armeeinspektion Karls­
ruhe: 8., 14., 15. Armeekorps; der 6. (bisherigen 
1.) Armeeinspektion S tuttgart: 4„ 1̂ .. Armeekorps 
und 13. (württembergisches) Armeekorps; der 7. 
Armeeinspektion Saarbrücken: 16., 18. und 21. Ar­
meekorps.

L. deutscher Kongreß für 
alkoholfreie Jugenderziehung.

B e r l i n ,  25. März.
Unter dem Ehrenvorsitz des Reichskanzlers von 

Bethmann Hollweg begannen heute hier die Ver 
Handlungen des ersten deutschen Kongresses für al- 
rohlfreie Jugenderziehung, zu dem über 1000 Teil­
nehmer aus allen Teilen des Reiches: Universitäts­
professoren, Lehrer, Ärzte, Juristen, Geistliche Leider 
Konfessionen, Leiter von Gefängnissen und Irren- 
anstalten, Mitglieder von Vereinen der deutschen 
Jugendbewegung, des Internationalen Guttempler­
ordens, des deutschen Vereins gegen den Miß­
brauch geistiger Getränke, des deutschen Arbeiter- 
Aöstinentenbundes usw. ihr Erschemen zugesagt 
haben. Zum ersten mal soll aus diesem Kongreß 
das Problem der alkoholfreien Jugenderziehung 
zur Erörterung gelanngen. Soweit die Meinungen 
in der Alkoholfrage auch sonst auseinandersetzen

Freien! Ich glauLe, die S c h u le  sollte auf dem 
Gebiete des naturkundlichen Unterrichts mehr 
leisten, sie müßte es dahin bringen, daß niemand 
verständnislos gegenüber den Erscheinungen der 
Natur bleibt. Es gäbe mehr Zufriedenheit, Genüg­
samkeit und Gesundheit unter uns, wenn dem so 
wäre; und wir sind uns doch wohl darin einig, 
daß es die eigentliche Aufgabe der Schule ist, 
Staatsdürger heranzubilden, die glücklich zu sein 
vermögen auch in bescheidenen Verhältnissen.

U n s e r e  S t a d t v a t e r  werden nach dem 
Muster der Parlamente die Etatsberatung erst nach 
dem 1. April beenden. Für diese W^che ist keine 
SLadtverordnetensitzung vorgesehen. Sie machen sich 
allerdings die Arbeit nicht leicht, sondern beraten 
recht gründlich, manchmal wohl sogar zu gründlich.
I n  der letzten Sitzung gab es auch wieder eine 
F l e i schdeb a t t e .  Posen führt nicht nur aus 
Rußland Fleisch ein, sondern bezieht sogar schon 
australisches Hammelfleisch. Wir sind also schon 
zum Gefrierfleisch gekommen. Ich habe mir Mühe 
gegeben mit der Feststellung, ob denn die austra­
lischen Hammel gern verzehrt worden sind, Habe 
aber nur ganz unbestimmte Urteile gehört. Offen­
bar schmeckt dieses Fleisch den Leuten doch nicht, 
sie mögen es aber wohl nicht offen eingestehen.
Das russische Fleisch wird fast immer ausverkauft; 
aber auch da hört man doch zuweilen, daß sein 
Geschmack zu wünschen übrig läßt. Den Fleischern 
verdenke ich es für meine Person garnicht, daß sie 
Gegner des städtischen Fleischverkaufs sind; nur ver­
misse ich auf ihrer Seite praktische Maßnahmen, 
um der Bevölkerung Fleisch zu angemessenen 
Preisen zu liefern. Sollte es denn z. B. nicht mög­
lich sein, daß die beiden Fleischerinnungen einen der 
vielen leerstehenden Läden mieten und dort auf 

gemeinsame Rechnung Fleisch zu b i l l i g e n  
j Preisen verkaufen? Kann man in einem solchen doch,

mögen, ist doch inbezug auf die Forderung alkohol­
freier Jugenderziehung in der öffentlichen Mei­
nung nur eine Stimme festzustellen, und dieser will 
der Kongreß durch seine Verhandlungen nach allen 
Seiten Gehör verschaffen. Neben dem Reichskanz­
ler haben sich die Staatssekretäre Dr. Delbrück, von 
Tirpitz, der preußische Justizminister Dr. Beseler- 
der preußische Minister des Innern von Dallroitz, 
der preußische Kriegsminister von Heeringen, fer­
ner die SLaatsmrnister Sydow, von Trott zu Solz 
und der bayerische Kultusminister von Knilling- 
München und der sächsische Kultusminister Dr. Beck- 
Dresden dem Ehrenausschuß für die Tagung ange­
schlossen. Von den sonstigen Teilnehmern seien 
noch genannt die früheren Staatsminister Graf 
von Posadowsky-Wehner, Frhr. von Berlepsch und 
Möller, das Herrenhausmitglied Oberbürger­
meister a. D. Dr. Adickes-Frankfurt a. M., der P rä ­
sident des preußischen Abgeordnetenhauses ^Graf 
Schwerin-Löwitz, der Vorsitzer der dsutschen'Tur- 
nerschaft Geh. Sanitätsrat Dr. Goetz-Leipzig, der 
Vizepräsident des deutschen Reichstages Pros. Dr. 
Paasche, die Reichstagsabgeordneten Prinz zu 
Schöneich-Larolath, Dr. Pieper als Vertreter des 
Volksvereins für das katholische Deutschlann Dr, 
Kerschensteiner-München und Professor Hitze-Mün­
ster in Wests., ferner Pfarrer Weber-München«- 
Gladbach, Vorsitzer des Verbandes der evangelischen 
Arbeitervereine, Peter Rosegger-Eraz, Regrerungs* 
direktor Dr. von Hieber-Stuttgart, Rektor Nerß- 
mann-Magdeburg der Vorsitzer des  ̂ preußischen 
Lehrervereins.

Der Kongreß soll die Erziehungsaufgaben i«  
Haus, Schule. Kirche, Jugendvereinigung usw. dar­
legen, und soll zeigen,, in welcher Weise unsere Jus 
gend in den verschiedenen Arten von Schulen an­
gefaßt, belehrt und erzogen werden kann. Als Re­
ferenten sind u. a. der Direktor der Irrenanstalt 
Friedrichsberg-HamLurg Professor Dr. Weygandt» 
Stadtschulinspektor Dr. Jensen-Berlin, Pros. Dr« 
Niebergall-Heidelberg. Frau von Liszt-CharloLLen- 
bürg, Präfekt Dr. Strehler-Neisse, Professor Wer­
ner-Heidelberg- Pros. Dr. Ponickau-Leipzig, die 
Lehrer Koopmann-Tondern, Temme-Nordhausen 
und lllbricht-Dresden, Pastor Rolffs-Osnabrück 
und Professor Dr. Hartmann-Leipzig gewonnenn.

Dem Kongreß ging heute eine Tagung des 
ZentralverLandes ßür Bekämpfung des Alkoholis- 
mus voran. I n  dieser Versammlung gab an erster 
Stelle Pastor Dr. S t r u b b e - K i e l  eme Übersicht 
über die Fortschritte der Antialkoholbewegung in 
den letzten 10 Jahren. Er erinnerte daran, wie das 
Verhältnis der Antialkoholvereine zu einander 
setzt ein ganz anderes sei als 1903, was zum guten 
Teil dem Alkoholkapital, zu danken sei. Er be­
sprach die antialkoholischen Organisationen, die 
literarischen Arbeiten, das Ausstellungswesen, die 
antialkoholischen Wohlfahrtseinrichtungen nebst 
Ersatzgetränken, die Trinkerrettung, die Stellung 
des Staates und seiner Organe zu einzelnen ein­
schlägigen Fragen. die Verhältnisse in der Arbeiter­
schaft und Frauenwelt, in Kirche, Schule und an 
den Universitäten und kam zu dem Schluß, daß di- 
Antialkoholbewegung, wenn auch langsam, zu greif­
baren Resultaten komme. — Der zweite Referent» 
Stabsarzt Dr. L e o n h a r t - K i e l  behandelte die 
Aufgaben der Kommunen in diesem Kampfe. B is­
her sei auf diesem Gebiete seitens der Kommunen 
wenig geschehen, obwohl die Armenlasten, die 
Unsittlichreit und die Verbrechen im Alkoholismus 
ihren besten Nährboden finden. Eine wesentliche 
Verbesserung könne vor allem durch die Einfüh­
rung einer Konzessionspflicht für den Flaschenbier- 
Handel gefunden werden, ferner durch das Verbot 
geistiger Getränke in Bureaus und Werkstätten, 
durch Errichtunng alkoholfreier Kantinen bei städti­
schen Bauten und Betrieben, ferner durch Einfüh­
rung des Gothenburaer Systems in gemeindlichen 
Wirtschaften. Die Trinkerfürsorge muß weiter

Laden denn nicht auf den Luxus verzichten, der auch 
in unseren Fleischerläden bemrerWkr ist und der 
natürlich v e r t e u e r n d  wirkt? Solche Art, die 
Fleischteuerung zu bekämpfen, würde den Fleischern 
die Sympathien weiter Kreikse eingetragen haben. 
Jetzt wird ihnen entgegengehalten, daß nur das 
Verfahren der Stadt ein weiteres Anziehen der 
Fleischpreife verhindert Hat; sie kommen dadurch 
um das moralische Wohlwollen weiter Kreise. Es 
scheint, daß sie das auch bitter enrpfinden, aber sie 
scheuen sich wohl, jetzt noch durch eine Tat das ver­
loren gegangene Wohlwollen zurückzugewinnen; und 
doch wird ihnen wohl kein anderer Ausweg offen 
bleiben.

S o  l a t s ch ,  die Villenkolonie, die alsbald ein­
gemeindet worden ist, kaum, daß sie fertiggestellt 
war, wird jetzt auch Straßenbahrwerbindung er­
halten. Man erkennt da wieder, wieviel ein starker 
Wille vermag. Hier ist es die Stadterweiterungs- 
kommiffion, die in Solajsch ihr Lieblingskind er­
blickt; sie überwindet Schwierigkeiten, denen andere 
ohnmächtig gegenüberstehen. An der Grenze der 
Stadtteile St. Qazarus ruck) Gurtschin wartet eine 
ganze Anzahl von Grundbesitzern seit einem Jah r­
zehnt und länger auf die Erlaubnis zur Bebauung. 
Das Gelände ist unbenutzt, obwohl es z. B. iir 
Eurtschrn an kleinen Wohnungen fehlt. Dadurch, 
daß das Land solange brach bleiben muß, ist eck 
selbstverständlich nicht billiger geworden. Die S tM  
hat sich bisher geweigert, dort eine Kanalisation 
anzulegen. Jetzt setzen die beteiligten Kreise Hre 
Hoffnung auf die Aufsichtsbehörde. M an kann den 
Leuten nicht ganz unrecht geben, wenn sie den Bau 
von kleinen Wohnungen für dringender halten, als 
z. B. die Errichtung eines Hallenschwimmbades. 
Es ist gewiß zu begrüßen, besitzt eine Stadt eine 
derartige Einrichtung; notwendiger aber ist eben 

daß die ärmere Bevölkerung gesunde und



«usgeSäut und die Aufnahme in  die Trinkecherl-

alkoholgegnerischen Vereinen mehr Unterstützuna 
Umwende t . — Dr.  H a r t w i g ,  Direktor 
des Statiitijchen Amtes in  Lübeck, behandelte das 
Thema „Der Alkoholismus im Lichte der Statistik."

„wirtschaftlichen Schäden. Eine 
^ctttijtijche Angabe über die Zahl der Trinker und 
Trmkermnen fehle aber heute noch und alle Daten 
hierüber beruhen auf willkürlichen Kombinationen. 
Drese Lücke könne am besten durch die Trinkerfür- 
Aäe.ltellen ausgefüllt werden. Eine erschöpfende 
ntatr>tik des Alkoholismus sei aber unmöglich.— 
Amtsgerichtsrat S ch m i  d t - Hoppegarten sprach 
über „Alkohol und K rim in a litä t" . E r betonte, 
daß die Wechselwirkungen zwischen Alkohol und 
K rim ina litä t, d. h. die Schäden des Alkohols, be­
kannt sind. Der jetzige Rechtszustand biete hier­
gegen keinen genügenden Schutz. Wenn auch der 
VorenLwurf zum neuen Strafgesetzbuch wichtige 
Neuerungen enthalte, so könne doch m it Gesetzen 
allein der Alkoholismus nicht bekämpft werden. 
Erforderlich sei eine Umwertung und Gesundung der 
ethischen Anschauungen, die nur durch langsame und 
stetige Belehrung und Aufklärunig möglich sei. 
Nötig sei obligatorischer Unterricht in  allen, auch 
den höheren Schulen, Lehrstühle auf den Univer­
sitäten, Einbeziehung der Alkoholfrage in  die P rü ­
fungsordnungen, Vortrüge für Erwachsene, des­
gleichen Unterrichtskurse, letztere namentlich für 
Richter und Staatsanwälte, Das Hauptgewicht sei 
jedoch auf die Aufklärung der Jugend zu richten, 
die allein geeignet sei. den Befreiungskrieg gegen 
den Alkohol siegreich zu führen. — Oberverwal- 
tungsaerichtsrat Dr? W e y  m a n n -B e r lin  sprach 
über die „Bedeutung des Kampfes gegen den A l­
koholismus für die geistige K u ltu r", wobei er von 
dem Wesen der K u ltu r als Entfaltung des 
persönlichen Lebens, der Stellung des Alkohols im 
Volksleben, dem Wesen des Alkohols als rein sinn­
liches GenußmilLel und der Wirkung des Alkohols 
als Narkotikum ausging. Er betonte, daß regel­
mäßiges ausgiebiges Trinken die Neigung zu kritik­
loser Aneignung fremder Gedanken, den E influß der 
herrschenden Meinung, die Massensuggestion und das 
Stützen auf Schlagworte fördere, ferner das Sinken 
des sozialen und politischen Sinnes, außerdem aber 
auch die Lockerung des Zusammenhangs zwischen 
Erkennen und Handeln, das Schwinden von Neig mg 
und Fähigkeit zur Einkehr bei sich selbst, zu plan­
voller Selbstzucht, zu stetigem zielsicher:: Handeln 
und zur Hingebung an große Ziele. Den Kamps 
gegen diese Schäden bezeichnete der Referent nicht 
nur als Kampf gegen philologische Schäden, son 
dern als echte Kulturarbeit. Hrof. Asch o f f e n ­
b a r  g -K ö ln  verbreitete sich über die „Psycho­
logische Wirkung des Alkohols". E r führte im  
wesentlichen aus: Die subjektive Wirkung des A l­
kohols auf das Seelenleben ist sehr verschieden von

fälscht. Die Willenshandlungen gehen schneller, aber 
unzuverlässiger, m it zahlreichen „Fehlreaktionen" vor 
sich. Die Verbindungen der Vorstellungen unter ein­
ander werden lockerer, oberflächlich, weniger von 
Zielvorstellungen als von Äußerlichkeiten bestimmt, 
das Denken dadurch flacher und unzusammen- 
Hängender. Die Gesamtleistung der geistigen Arbeit

ganz geringen ^ rv o r  und überdauern bei etwas 
größeren Quantitäten zuweilen zwei nachfolgende 
Nächte. Der Einwand, daß Laboratoriumsversuche 
nicht m it den Lebensvorgängen verglichen werden 
können, w ird dadurch hinfällig, daß Versuche an 
Schülern, Schriftsetzern, und die genaue Beobachtung 
im  Leben die gleichen Folgeerscheinungen des A l­
koholgenusses ergeben. Der Vortragende wies an 
dem Beispiel des Lokomotivführers und der Alko­
holverbrechen nach, welche Bedeutung auch schon dem 
Genuß geringer Mengen von Alkohol zukommt. 
Schließlich erörterte der Referent noch die Frage, 
ob auf dem Gebiete der Kunst dem Alkohol an­
regende Wirkung zugesprochen werden darf. Fast 
ausnahmslos haben alle namhaften Künstler diele 
Anregung auf das entschiedenste abgelehnt. Ebenso­
wenig ist für wissenschaftliche Arbeiten der Alkohol 
ein Anregungs- oder Förderungsmittel. — Wenn 
auch die Geschmackswirkung des Weines und Bieres 
nicht bestritten, die Erregung einer wenn auch ober­
flächlichen gehobenen Stimmung zugegeben werden 
kann, so kann die Bedeutung des Alkohols als Ge- 
nutzmittel gegenüber den schweren Beeinträchtigun­
gen und Schädigungen des geistigen Lebens 'doch 
tatsächlich nicht inbetracht kommen.

billige Wohnungen erhält. Sozialpolitik soll nicht 
einseitig sein, zuletzt aber ist sie angebracht, wenn 
sie Bedürfnisse ä r m e r e r  Bevölkerungsdichten 
vernachlässigt.

Die Frage der Z w e i t e n  H y p o t h e k e n  ist 
in allen Städten schon behandelt worden; sie meldet 
sich in  den kleinen Städten nicht weniger dringlich, 
als in  den großen. Unser Oberbürgermeister er­
klärte in  der letzten Sitzung der Stadtverordneten­
versammlung, nur Neubauten könnten für eine 
Regelung der Angelegenheit durch die Städte heran­
gezogen werden. Das mag auf den ersten Blick 
befremden, aber es spricht manches dafür. W ieviel 
würde es nicht auch besser werden, wenn die Neu­
bauten nicht auf dem Hypothekenmarkte preis- 
steigend^ wirken würden! Die Privatkapitalisten 
haben bei Spekulationsbauten große Verluste er- 
litten ; sie werden deshalb mißtrauisch uiid halten 
sich zurück. Auf diese Haltung der P riva t- 
kapitalisten ist ja  überhaupt erst die Hypothekennot 
zurückzuführen, und es besteht leider nur geringe 
Hoffnung, daß es in  absehbarer Zeit anders werden 
könnte. Mancherlei Umstände dürsten noch dazu 
beitragen, daß das Bauen abermals verteuert wird. 
D am it ist den Mietern ebenso wenig gedient, wie 
den Hausbesitzern. M an sollte endlich einmal 
darauf sinnen, wie die Errichtung von Häusern 
v e r b i l l i g t  werden kann. Der erste Schritt dazu 
w ird  wohl in  der Errichtung öffentlicher Hypotheken­
banken, die nach den Grundsätzen der Landschaften 
zu arbeiten hätten, bestehen müssen. Wer den 
Gründen fü r das stetige Zurückgehen der Geburts­
ziffern nachspürt, darf an der Wohnungsfrage mcht 
achtlos vorübergehen. N e m o .

Die Verhandlungen des ersten Tages waren da­
m it beendet. Die Beratungen werden fortgesetzt.

Die Uinobefitzer drohen mit 
Betriebseinftellung.

I n  einer Versammlung von Kinobesttzern aus 
allen Teilen Deutschlands, die am Karfreitag in  der 
Brauerei Friedrichshain in  B e r l i n  stattfand, 
wurde nach eingehenden Referaten und lebhafter 
Debatte im  Anschluß an einen von dem Kölner 
Schutzverband für Lichtbildtheater in  Aussicht ge­
nommenen gleichen Schritt beschlossen, am 15. M a i 
in  allen Städten, wo Lichtbildtheater durch Steuern 
und polizeiliche Maßnahmen in  ihrer Existenz be­
droht seien, sämtliche Bühnen zu schließen. Ferner 
spricht sich die Resolution sehr abfällig darüber aus. 
daß heute jeder beliebige Gemeindevorstand in  der 
Lage sei, die Kinos für den Steuersäckel in  über­
mäßiger Weise auszuschlachten. Im  Hinblick hier­
auf und auf die Tatsache, daß im  deutschen Kmo- 
gewerbe weit über 400 000 Personen beschäftigt seien, 
werden die Staatsbehörden aufgefordert, eine so­
fortige Verständigung m it allen kommunalen Be­
hörden herbeizuführen, um entsprechende Maßregeln 
zur Linderung der Notlage der Kinobesttzer 'n ore 
Wege zu leiten. I n  den Referaten wurde u. a. dar­
auf hingewiesen, daß von der an alle deutschen 
Kinobesttzer ergangenen Einladung nicht wentg:r 
als 152 Briefe als unbestellbar zurückgekommen 
seien, weil die betreffenden Theater eingegangen 
und ihre Besitzer „unbekannt verzogen" waren. 
Ferner wurde erwähnt, daß in  Köln die dort be­
stehenden 22 Lichtbildtheater 700 000 Mark BilleLt- 
teuer und 300 000 Mark fü r elektrisches Licht zahlen, 
odaß über 50 Prozent der Einnahmen in  den Stadr- 
äckel fließen. Das Kinderverbot umfaßt im Rhein- 
land alle Jugendlichen bis zum 18. Jahre, außer­
dem besteht dort ein sogenanntes Matineeverüor. 
So sei es erklärlich, daß in  Köln die Theater inner­
halb dreier Monate durchschnittlich pro Theater 
3000 bis 8000 Mark zugesetzt hätten.

Tagung -er deutschen Zahnärzte.
H a n n o v e r ,  25. März.

Unter zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen 
des Reiches begannen hier im „Hotel Bristol" die 
diesjährigen Verhandlungen der deutschen Zahn­
ärzte und zwar zunächst rene des wirtschaftlichen 
Verbandes, denen in  den nächsten Tagen jene des 
Vereinsbundes deutscher Zahnärzte folgen werden. 
Der Vorsitzer des Verbandes, Zahnarzt Pu r schke -  
Berlin  erstattete ausführlich Bericht über die Tä­
tigkeit des Verbandes im abgelaufenen Geschäfts­
jahre. Der Verband zählt heute nach zweijährigem 
Bestehen 2050 Mitglieder. Der wirtschaftliche Ver­
band scheidet sich in  mehrere Abteilungen, unter 
welchen die Krankenkassenkommisston, der Ni".der- 
lassungsnachweis, der Rechtsschutz, das Lavoraro- 
rium sowie die Einkaussstelle besonders segensreich 
gewirrt haben. Von der Errichtung dc preußischeil 
Zahnärztekammer verspricht sich, so sehr diese E in ­
richtung auch begrüßt wurde, der w ir^ a ft l lc h s  
Verband nicht gar zu vier. I n  erster Linie seien dre 
offiziellen Ctandesorganisationen zu förder r. M it  
Bedauern wurde davon Kenntnis genommen, daß 
d ir königliche Porzellanmanufaktur es abgelehnt 
hat. die Herstellung von künstlichen Zähnen aus 
Porzellanmasse zu übernehmen und damit den deut­
schen Konsum vcm Auslande unabhänz'g zu 
machen. — Die Kassenverh^ktnifle des V-rbändcs 
sind günstige. Besonders gut hat der Nirder- 
lassungsnachweis g<wirkt. Es ist dadurch gelun­
gen, auch kleinere Ortschaften m it Zahnärzten zu 
versehen. Die AUgem^nheit, namentlich oie Schul­
zahnpflege, dann aber euch die jüngeren Zahnärzte 
selbst, haben den größten Vorte il davon. M 't  dem 
Leipziger Verband der Arzte wurden Vecl- 'ndlun- 
gen gepflogen zur Schaffung einer Interessen­
gemeinschaft Leider Verbünde. M it  Befriedigung 
wurde die Ansicht des Vorsitzers zur Kenntnns ge­
nommen, daß es ausgeschlossen erscheint, daß den 
Z a h n t e c h n i k e r n  durch gesetzliche Einführung 
des kleinen Befähigungsnachweises eine offizielle 
Standesanerkennung eingeräumt werde. — Zahn­
arzt S o l o w s k i  - Magdeburg berichtete ein­
gehend über die Tätigkeit der Kommission gegen 
den ungesetzlichen GiftvertrieL. — Über die Ver­
handlungen des wirtschaftlichen Verbandes m ir 
Orts- und Vetriebskrankenkassen, der Postkranken- 
kasse rc. berichtete Zahnarzt F r  a n ck - Obersth'öne- 
weide, der von positiven Erfolgen auf verschiedenen 
Gebieten berichten konnte. — Zahnarzt M e n z e l -  
Berlin  machte M itte ilung von Verhandlungen m^r 
kaufmännischen Krankenkassen. — Nach längerer 
Debatte nahm die Versammlung eine Reihe von 
Anlägen zum weiteren Ausbau der Kommission 
an. Über die Tätiakeit der Rechtsschutzabterlung 
referierte Zahnarzt M e ie r-M agdeburg . — Der 
Verbandssvndilus D r v. Z i  m m e r m a n n - Ber^ 
l in  ergänzte die Ausführungenn des Referenten, der 
auf die Frage der Zahnbehandlung seitens der 
Krankenkassen sowie auf die unlautere Reklame 
einging, namentlich hinsichtlich der irreführenden 
Empfehlung des „schmerzlosen Zahnziehens". — 
Über den Presseausschuß, der gemeinsam m it jenem 
des Vereinsbundes wirkt, sprach Zahnarzt Li ncke-  
Liegnitz. — Zahnarzt Dr. F r i e d  e m a n n -  
Duisburg referierte über die überaus günstige Ent­
wicklung der zahnärztlichen Laboratorien zur Amer- 
tigung technischer Arbeiten. — Für die lln ter- 
stützungskasse wurden auf Antrag des Zahnarztes 
M o x  - B erlin  ein Jahresbeitrag von 750 Mark be­
w illig t. — Die Fachpresse behandelte Dr. L o h  - 
m a n  n-Jena. Die neurevidierten S t a t u t e n  
verursachten eine längere Debatte, wurden aber 
schließlich angenommen. — I n  den V o r s t a n d  
wurden wiedergewählt Purschke-Vsrlin und Kalisch- 
Brandenburg als Vorsitzer, Dr. Pulvermacher-Ver- 
l in  und Kayser-Arnsberg zu Schriftführern sowie 
Paradies-München und Lehmann-Frankfurt a. M . 
zu Schatzmeistern. — An die Tagung des w ir t­
schaftlichen Verbandes reiht sich jene des V e r ­
e i n s b u n d e s  d e u t s c h e r  Z a h n ä r z t e .

vorletzten D Em arW tzr einen gewissen Abschluß 
findet, wahrend in!der ersten Seminarklasse einzelne 
wichtige Gebiete ider wissenschaftlichen Fächer in 
freier Weise zum Zwecke der Vertiefung bis zur 
SeMinarentlassungsprüfung weitergetrieben werden. 
Dres bedingt, da die Seminarziele die gleichen 
merben sollen, eine stärkere Zusammenfassung und 
Konzentration des Lehrganges, was dazu führen 
Ziutz, gewisse OrganisationsLNderungen auch bei 
den Praparandenanstalten vorzunehmen, um sie in 
stärkerem Maße als bisher für die allgemeine B i l ­
dung der angehenden Lehrer heranzuziehen. — Bei 
den Praparandenanstalten kommt es in  erster Linie 
o s t e t e n  Wechsel der vollbeschäftigten 
Lehrkräfte an den Seminar-Präparandenanstalten 
E e  Ende zu machen. Zu diesem Behufe habe ich 
rm Einvernehmen m it der Finanzverwaltung in 
Aussicht genommen, bei jeder Semrnar- 
Praparandenanstalt zwei königliche PräparaNden- 
i^ h ^ r  ^"Mstellen. Außerdem muß bei denjenigen 
staatlichen Präparandenanstalten. welche sich nicht 
an dem Sitze des Seminars befinden und deren 
Vorsteher deshalb der unmittelbaren Fühlung mir 
dem Seminarbetrieb entbehren, dafür gesorgt 
werden, daß die Vorsteher ihren erhöhten Lehrplän 
mäßigen und sonstigen verantwortungsvollen Auf­
gaben gewachsen bleiben. Um hierfür stets ge- 
etgnete Männer zu finden, sollen die Vorsteher- 
stelen dieser königlichen Praparandenanstalten m it 
Zustimmung des Finanzministers in  Seminar­
oberlehrerstellen m it 3000 bis 6000 Mark umge- 
andert werden, während die am Sitze des Seminars 
befindlichen Anstalten in  Sominar-Präparanden- 
anstalten umgewandelt werden können. Die Durch­
führung dieser Maßnahmen, die vom Etatsjahre 
1914 ab erfolgen soll. werden, wie ich m it Zu- 
verstcht Hoffe, die volle Erreichung der Ziele ge- 
warrersten. die die Unterrichtsverwaltuna bei Auf­
stellung der neuen Lshrpläne rm Auge gehabt hat."

Schon in  dem ELatsiahre 1913 beabsichtigt die 
llnterrichtsvevwaltung Änderungen im Lehrkörper 
der Seminare derart durchzuführen, daß als Ver­
treter des Direktors ein akademisch gebildeter 
Lehrer angestellt werden w ird, fü r den das E in ­
kommen besonders norm iert ist.
, I n  Wsstpreußen werden, entsprechend den vor­

stehenden Darlegungen, künftig die Vorsteher der 
Praparandenanstalten zu Jastrow (er».). P r. Star- 
gard (ev.), Schwetz sev.), Rehden (kath.) wie 
Sonnnaroberlehrer besoldet werden, während die 
Praparandenanstalten in  Graudenz (kath.). Dt. 
Krone, Langfuhr (kath.), T h o r n  (kath.), Thorn 
(ev.) in Seminar-Präparandenanstalten umge­
wandelt werden können, ihre besonderen Vorsteher 
somit entbehrlich werden dürften. Eine Seminar- 

räparandenanstalt besteht schon jetzt in  Neustadt 
." i t  einem besonderen Gebäude in  nächster Nähe 
des Seminars gelegen, ähnlich, wie die Präparan- 
dencmstalten in  Thorn zu den Seminaren gelegen 
sind.

Beabsichtigte Grgamsations- 
Sn-erungen -er Seminare un- 

Praparan-enanstaiten.
Die Erklärung, die der M inister der geistlichen 

- .  r^ "-!" i^» ""ö e le g e u h e u e n  dem Haushaltungs- 
ausschule des Abgeordnetenhauses zu dieser Ange- 

Weben hat. lautete wörtlich folgender- 
-Dereits rm vorigen Jahre habe ich an 

Lre,er Stelle ausgeführt, wie ich bei aller Ane» 
termung der Tätigkeit auf den Seminaren doch zu 
der Überzeugung gekommen bin. daß an 'die 
-^M lnariblldung die bessernde Hand zu legen sei. 
ooglerch stch dre rn, den Lshrplänen von IW i ge­
steckten Ziele als richtig bewährt haben, sodak an

Wissenschaft und Kunst.
Sl" einer wissenschaftlichen E x p e d i t i o n  

z u r  E - f o r s c h u n g  d e s  S ü d p o l s ,  
die im kommenden Jun i stattfinden soll, 
w ird nach Meldung aus R e i m s  auch der 
F l i e g e - a f f i g i e r  L e u t n a n t  M e -  
n a r d  t e i l n e h m  e n , um mittels F lug­
apparats meteorologische, atmosphärische und 
physikalische Beobachtungen zu machen.

Mannigfaltiges.
(S e lb s tm o rd ) durch Erschießen verübte 

in Spandau Haup'mann Olafs (5. Garde- 
Gren.-Regt.). Der Offizier gehörte bis zum 
vorigen Jahre einem Danziger Infanterie-Re­
giment an.

(Racheakt eines Reservisten.) 
I n  T r o p p a u  erschoß der Reservekorporal 
Bangretsch auf dem Rückmarsch von einer 
Übung den Oberleutnant Schwaneck wegen 
einer dknstlichen Zurechtweisung.

( V e r s u c h t e r  S t r a ß e n r a u b . )  
Sonuabend Nachmittag versuchte in der 
Burgunderstraße in K ö l n  ei» 35 jähriger 
Hausierer einem Schulmävchen das Porte­
monnaie zu entreißen. A ls  das Kind um 
Hilfe schrie, ergriff der Täter die Flucht. Bei 
der Verfolgung des Mannes, die Passanten 
mit dem Kinde aufnahmen, gab er mehrere 
Revolverschüsse ab; das Kind wurde schwer 
verletzt. Der Täter wurde verhaftet.

<F o l g en s ch w e r e s  B r a n  d u n glück.) 
I n  Winnipeg wurde das Hauptgebäude von 
Maicolms Konservenbüchsen - Fabrik durch 
einen Brand vollständig zerstört; durch zu­
sammenstürzende Mauern wurden^fünf Per­
sonen getötet, neun verletzt.

( R e t t u n g  a u s  S e e n o t . )  Die Ret­
tungsstation „ C u x h a v e n "  der deutschen 
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele­
graphiert : Am 20. M ärz von dem aus 
Geibsand gestrandeten deutschen L e i c h t e r  
„ U n t e r w e s e  r 18", Kapitän Bradt, mit 
Kohlen von Delizyl nach Bremen bestimmt, 
sechs Personen gerettet durch Rettungsboot 
„Elbleuchtschiff 4". —  Das Feuerschiff 
„Eibe 1" meldet: Die f r a n z ö s i s c h e
B a r k  „ M  a r i e" ist im Schlepptau von 
zwei holländischen Schleppdampfern vor der 
Elbe angekommen; sie ist von der M ann­
schaft verlassen, stark manövrierunfähig und 
hat 12 Fuß Wasser im Raum. Das Schiff, 
das mit Gerste von Sän Franzisko nach 
H ü ll unterwegs war, w ird nach Hamburg 
gebracht werden.

(S  t u rm  k a t a st r a p h e in  N o r d ­
a m e r i k a . )  Nacb weiteren Meldungen 
über die Wirkungen des Orkans im S ü d e n  
iiud W  e st e n der Union dürfte die Zahl 
der Tote» 200 erreichen. I n  Alabama allein

sind 100 Personen umgekommen. Eine
Meldung aus Chicago gibt die Zahl  ̂
Verletzten im mittleren Westen auf 600 a - 
Die Verkehrsverbindungen sind noch "M " , 
unterbrochen. Überall ist großer Scha?. 
entstanden. —  Ein Telegramm aus 
cago vom Montag meldet: Ein Wnv 
stürm, der neuerlich O m a h a ,  N e b r a s l  
und I n d i a n a  heimsuchte, hat »»geh?" 
Schäden angerichtet, die bereits uiiterbroai 
nen Telegraphenlinien zerstört und zahlreiai 
Verluste an Menschenleben verursacht; ^ 
einen geben hundert, die andere b i s ^  
t a u s e n d T  o d e s f ä l l e n an.
S turm  hat in O m a h a  Hunderte von A  
sern zerstört; an hundert Personen ^0  6* 
tötet und mehrere hundert verletzt uMve ' 
— Der Wirbelsturm erfaßte den ludM 
Teil der S tadt T e r r e  H a u t e  (Ind iaM  
am trüben M o rg e n : er ging quer durch a 
ganze Couuty Bigo. Ungefähr 50 lM W  
sind getötet und 300 verletzt worden; " 
angerichtete Schaden ist sehr beträchtlich- 

(Schi f fs-  Zusammenstoß. )  
Portlaud wird vom Montag gemeldet: 7" ^  
reud des Sturmes am Sonnabend ist 0 
englische Dampfer „M a ry  Park", von L " 
bürg nach Port Talbot (Bristol-Kanal) " 
stimmt, m it dem englischen Linienschiff 
cules" zusammengestoßen, wobei er e ry ^  -. 
beschädigt wurde. Auch das SchlachtlE" 
hat einigen Schaden erlitten.

(D ie  J u w e l e n d i e b e  a u s  dem 
l i n e r  „ U n i v n - T h e a t e r " )  haben sich 
Raubes nicht lange zu erfreuen gehabt, istst 
Flucht ins Ausland begriffen, wurden sie, aste ^  
kurz gemeldet, in  M ü n c h e n  von der 
Polizei dingfest gemacht. Die Bande hatte die 
ficht gebraucht, sich kurz nach der Tat aufzulösen 
sich erst in  Magdeburg wieder zusammenzust" 
Hier wurde der weitere Fluchtplan verabrede-- 
nächst fuhren die Männer zusammen nach Mu- < ^ 
weiter. Frau Pfeffer kehrte jedoch noch einmal' 
Berlin  zurück, um ihrem Manne Geld zu i>rM3 ^  
Das sollte ih r zum Verhängnis werden. Hier 
sie von der Polizei empfangen und gründUH 
Verhör genommen. Wie man ermittelte, war 
Koffer m it den gestohlenen Juwelen nach

"   ̂ ilp
Die Gesellschaft war untereinander 
gekommen, daß Frau Pfeffer, sobald sie y-
kam, in  München in  einem bestimmten ng
steigen sollte. Hier fand sie sich auch in  Segle^ " 
des Kriminalkommissärs Kühn ein. Dieser 
laßte sie nun, die Mitschuldigen anzuklingeln ^ ,  
nach einem Cafe zu bestellen. A ls  die ,,KavaU 
dort ankamen, fanden sie anstatt der Frau A Msi 
den Kommissar. Nach kurzen ALleugnungSverju^ 
von ihrer Seite wurden auch sie festgenommen- ^  
die Spur der Diebe war die Polizei fo lg e n ^ E  
gekommen: KolLerg unterhielt m it einer,Tnns ^  
Fräulein B. ein Liebesverhältnis und w ü M E  ^  
abzufinden, bevor er m it Frau Pfeffer die Ne--! § 
die W elt antrat. E r gab ih r einige der 
Juwelen. Fräulein B., die m it dem Diebstahl ! 
in  gar keinem Zusammenhang steht, machte 
Sachen Lei einem Juwelier zu Gelde. Dieser ^ ^  
Furcht, als Hehler zur Verantwortung 
werden, als der Diebstahl so schnell bekannt ^  Eir­
und suchte sich in  dem Ostseebad Bansin zu vero ,
Es dauerte jedoch nicht lange, bis die 
ihn Verdacht bekam und ihn festnahm. Der 
den die russische Dame erlitten hat, ist verhau 
mäßig gering. Die Edelsteine sind ih r erhalten ^  
blieben, nur dre Fassungen waren teilweise von , .st 
Juwelier und den Spitzbuben selbst eingesch^^x 
worden. Der Kaufmann Pfeffer stand m it der

Weichfeloerkehr bei Tliorn.
Der Schiffsverkehr auf der Weichsel, welcher 

Woche im Gange ist, hat sich bereits recht lebhaft 9 ^ l i '  
Vom 14. bis 25. März passierten die Weichsel 
stromauf 11 Dampfer und 19 Kähne und stromab o ^  § lê  
und 8 Kähne. Von diesen 44 Fahrzeugen waren n» ^rden 
und 6 Schleppdampfer. Aus Rußland eingeführt ^  ia 
bisher erst 8440 Z!r Kleie in zwei Kahnladungen, ^ ,^ 1̂  
Thorn zur Löschung kamen. Die Rohzuckerversra^ vB 
haben lebhaft eingesetzt: 5 Kähne gingen mit 32 85-- 
hier nach Danzig. Außerden wurden m Thorn noch 
Kartoffelmehl. 2300 Ztr. Mehl und 500 Ztr. G» er pfe 
Danzig verfrachtet. Stromauf gingen in Thorn dre» 
m t kleiner Güterladung aus Danzig ein. Im  ^  
verkehr stromauf passierten Thorn 2 Dampfer HoW'
von Danzig nach Warschau mit 27 064 Ztr. 2 uevru ^
«1 ISO Ztr. Gütern. 61L0 Ztr. Steinkohlen und d IN« 
Düngemitteln und 2 Kähne von Danzig nach WycZ"V 
4329 Ztr. Schmiedckohlen.

Standesamt Thorn. ^
Bom 16. bis einschl. 22. März 1S13 sind 

Geburten: 1. Malergehilse Isidor Guzicll, S-  ̂ Aw
Anton Ziolkowskk. T. 3. Eisenbahn-Gütervockt
Fischer, S. 4. Arbeiter Johann Sadecki, T. 5. W 
Michael Smollich, T. S. Schiffsgehilfen Konstant»» j ^ r ' 
S. 7. Kaufmann Gustav Heyer, S. 8. Vizewach " 
Ulanen-Regt. von Schmidt Karl Gruhlich, S . 9. 
lehrer Johann Koltermann, T.  ̂ „nd

Aufgebote: 1. Restaurateur Wilhelm Paslack 
zirka Mojzeszewicz. 2. Besitzersohn Jan Do» 
Mlynietz und Iosephine Radzmski. 3. Gärtner ^
Mirakowo und Iulianna Michalski. 4. Bureau-"!. 
Heß-Thorn und Ella Drawert-Thorn-Mocker. . _,rj 2 ^ -,-  

Eheschließungen: 1. Tischler Konrad Wilczek w ^on 
Kwiatkowsti. 2. Schmiedegeselle Otto Zastrow ^ -z 
Schefs (Schews). 3. Arbeiter Hermann Thober » Siv 
Arndt. 4. Landwirt Otto Grau-Hohen.Carzig l̂».

Sterbefalle: 1. Schneiderwitwe Henriette Hah^ 3-
Klein, 64 I .  2. früherer Besitzer Adolf Heh, ö? ttehre^ pph 
Eisenbahn.Wächter Wilyelm Hagel, 76 I .  -mec N z .  
Marie Lipinski, geb. Seyda, 50 I .  5. TischlerM^j 
Golaszewsti. 71 I .  6. Arbeiter Joseph P w tr^ x i,
7. Hospitalitin, Arbeiterwitwe Agnes AlttSZba' ^  
Stachecki, 62 I .  8. Rudolf Schmidt. 7 Mon. i'g. Schwoll. 
Witwe Katharina Zdunski, geb. Drzewiecki, 74 I  1 
Johann Lewandowski, L9 I .  11. Bruno 
12. Rentier Wilhelm Busse, 7 7 ^  I .  13- 10 .,^ r-
August Zander, 55 I .  14. Hedwig W eg eN ^  Eou 
15. Albin Cerkaski, 7 Mon. 16. Fleischers^
Albrecht. 65 I .
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0i.kv5s.8vd
do. 1 .4 .1 5  
do. 1 .5 .1 6  
0t.Ko!is>An1. 

do. 6a. 
do. do. 

ps.8l.8abLt7
do. 1 .4 .1 5  
do. 1 .5 .1 6  
psss.lcs.AnI. 

dv. do. 
do. do. 

^do.LiLtt.A. 
VsM.AnIlK 

do. uk. 15 
do 6a.

L

«V
L
L  bsöss 
D  dv
^  Lass 
A kam!
2  6a.

a 4
cr 4
K 4
V

4
V 3
ck 4ck 4
a 4
V 3̂
V 3
V 4
ck 4
6 4
s 4
V 3K
V 3tz
Ä 3
6 3̂ i
d S'L
6 4
a 4
V 2̂
V 3
V 3

99.00o6
99.08dt
99.0056 
86.10d6 
98.906 
75566

99 0056
99.606 
86 206 
75 70K6
99.0056
81.4056 
98.206 
98266 
84.6056
84.606 
73256 
88 406
85.4056 
87.366 
97.806

Xist 69/98 
da. 1904 

Kfvt.OOIulO 
ttlLgdsdusZ. 
do.06uk.11 
blainr.0716 
ttslunünsisi' 
kosen 00 05 
do.03ukv.18 
da. 94.03 
kotsdsm 02 
8obönsb.96 

da. 07 
Lpandsu 91 
8tends« 03 
8taitin0I409 
leltM.Xr-öis 
da. da. 

Ibvk-nOOull 
da. 189b

L*>

Z i

tivf-u-keum.
da.

kommerseb.
da.

kosenseks
da.

kreussiseds
6o.

klksm-WsstlL

«o7 Lävbsisoks. 
^  .  Leklssisebö 
Z U   ̂ da. 

LokImttolLt 
da

« ?  HsnnkXVXVI
L L

Z z  
§ Z

Z :

Z L

p

«

«2

Z

L

Z

Z

Z

d». IX 
da. V!1 V!!, 

Oslpr.Kf.OdI 
da. da. 

komm.pfAn! 
Kosen. da. 
da. 6a. 
da. 6o. 

Nkpf.XX XXI 
dv.XXIIXXM 

XX1V-XX1X 
da. IX XIXIX 
W E IS , 6 
da. IV 
da.«11, ,V 
da.

87.006 
«3 606 
38.008 
K6.686
88.005
86.205 
97.506 86 606 
97.256
86.205 
98.756 
«6205 
87.258
98.005

87.106
86206

95756
84.605
85.756

97.305 
93.258 
65.255 
82506 
67 506 
S2.756 
85.705

lltons . . . 
Salinen 01 
do.1908-16 
ksrlin 04 » 
da. 82/96 
da. 1904! 
do.81 8>n.S9 
do.99.04.05 
Zfsslsu 91 
8sombesZ02 

da 99 
Obarl.89/99 
do.07uk.17 
da. 1908 
doS5, 
3üasd88/03 
klbei-f . 99 
ksssn 1901 
Onss.Olull 
da. 01 

«slls 86/92 
da. 1900 

Nrm»!n.8tA. 
UannovarOb 
Nssbuszor . 
Nildoskoim.

31.506

S5758
87.505
88255

88.758

96.605
L6.666
56.6051
88806
86.408
95.306

95.258

92.506

90 606 
86.306
94.506
87.806
96.755 
86 256 
96.006
95.806 
96.606
85.506
92.506 
80755 
96 506 
98 256 
90 006 
85261)6 
96.205

96.756

oeutscbv ptsnakriete
ksrlin. ktdd. a b 115 506
do. do. a 104.506
do. do. a 4 102906
do. do. a 3^ 992556
do. nsus a 4 96.1056
do. do. a 87.506
do. do. a 3 78.006

kkdd.ktbAmI a 4
Ütktb.kvLöll a 4 38.406
l-sndsok.Ots a 3^ 85 005
Xur-u.ttgum. a 3« 92206
do. Lite a 3^ 86 006
do. ttvmm.O. cr 38 87 006
do. do. ci 4 86755
Ostpi-vuss.. a 4 95 405

do. a 38 85,506
do. a 3 76.506

Kommorsod. K 38 86 0058
do. a 3 76.7SL
do.osuld. a 3

kosensoks . a 4 99.408
do. Xl-XVII a 38 87.705
do. lit. 0 a 4 95.508
do. l.it. Aa 3
do. lit. c a 4 35.508
do. Kit. 8 a 3
do. i.it.0. cr 38 87.2058
kLvksisotsv. a 4 101.106

dv. a 38 86.505
r dv. cr 3
- do. nsue a 4 95.805

8etiles.rit!d a 38
do.1ö8ek.l..A cr 4 96608
do. do. da. a 38 87.106
do. do. do. a 3 77.906
8elll.ttl8l.i.0 cr 4 94 755
do. do. do. a 38 85.706
Asstt. land a 4 956056
do. do. a 38 36.005
do. 11. kolLS a 3

. do. III. folge cr 4 §56056
V/ss1pf.lii.I cr 38 87.506

dv. 18 a 38 86.7556
dv. II a 38 86 986
do. I a 3 76 506
do. «1a S 76 586

, dv.nould. a 4 95.108
' dv. do. a 38 85.008

do. do. a 3 77 606
tte38l.dttl-Xl a 38 86.106

do. XXIII a 4 98.606
VeutsLlis I.osü

AuZsds. 761. tk-o.
Ksd.ks.A.67 d 4 176.755

z 8i-svlm207l. üo. 197.105
Oqtnttld.kf.A 
«Lmb. 507.1.

ck
S

38
3

137.105
173.255

IAsm.76Id.!. üo. 34.905
0ldsnb407l. L 3 129.505
V.OsIsiSetrv a 38 89.9058
Orlsf.fisd.A 7 3

' L»5!. fvkijz II. fignljdljekk
Asz.cisd.90 a 5 101.7556
do. Anl.v.87 
do.mOoldO?

cr
/c

S
5 99.608

do. 1000 k. «r 5 98.805

Ace. 40001/1. 
da. 400 !Ä. 
da. sd 1085. 
doks.8.8.97 
8usnA'»'ki'08 
öu!z.8i.A.92 
da. miltlscs 
0diIs6oId-A. 
da. v. 1906 

6bin.Anl.v95 
da. v. 1896 

do.7isnts.-K 
da. v. 98 

OcedA 81/84 
do.ks.Ooldk. 
da. ^anopol 
do.kic.5.400 
dapA.10.1.7 

da.
llalien.Ksnt. 
14sxA.10200 
do.40M4. 
da. 2100 .̂ 

Osst. Ooldc. 
da. Kk-onens. 
da. sinb.kv.K 
do.8ilb.-Knt. ck 
da. öOs boso 
ds. 64k5oss 
kortuZ. An!, 
kumän. 03 

da. 89 
da. 80 
da. 31 
da. 94 

da. KIsine96 
da. 1905 

kuss.k.A. 60 
do.6oIdA.89 
da. da. 94 
da. da. 94 
da. da. 86 
do.k.kkA.I.I! 
da. da. 02 
da. da. 05 a 
da. LtLLlstt. 
do.tivnv.Odl. 
do.knA.64 
da. da. 66 
da. kodsnks. 
82vkLu!o kl. 
3ebEM6 
8ösd.3mA95 
8pLn.Lebdtc 
IüsI<.kL§d.A 
da.unilir.03 
da. da. 05 
do.7vll-0.11 
da. 4007f.b. 
llng. 6oldk-t. 
da.Xronsnst 
da.8t.-kt.10 
da. da. 97
8ueLk'.8tA96 
8uea.A1000 
da. 100 1.. 
da. kss 
da. 1908 
da. 1909 
bissrd.8t.A. 
1/!o8k2u8t.A. 
8ofis6o!d . 
V/ionXommA 
da. 8t.-A.86

nl.kvo.11
>.XfV.0b1

kssi.Xom kl.
dütl

1000-100K 
8M-ed.tt76  
UnZkodkf.kk 
do.Kdkvd 
dv.8p.X. I.I1 a

M NdsllO -ÄLM M -M kkl

95.755
98.406

18l.80o6

99 755

102.4056

81 755

99.10o6 
9 5 6 0 6  
92.105
59.805
47.805  
55.066  
59.006  
91.2556 
83 406

ANaWt. V0l!
da. 60^ 

kaltim. Obio 
Oansdakso. 
Itnl.^ittelm. 
1_UX.kf.1lgN!-> 
8 eb3 ntun§ 
Vt'g§t-8iril.

90.0056 
83 006  
82 2556

176 4656

65.006  
8S 10-, 
88605  
90.605 
87 00b 
36.80o6 
86.601)6 
87 0656 
LS.006

89.9656
99805

86 5356

351.005 
N5 006

60.0056

80.001)6 
L6305  
744056  
74.406  

155.255 
85.405 
L1 2556 
82.50>< 
73.106

94.600 
102.10bL 
88.006 
98 255 
76.4056

86.006

86.758
81.806
91.105
67.006
80605
LÜOÜd

86.006

AäöMäLSlf. 
go. Osnvss- 
AIl§.Ot.Xlnd. . 
kföltal.kisb. .

80.005

Kusvbisbfdt 
OsstLwLtsb 
Ofisnt. kisb. 
KnLbOsdnb. 
LüdösUbb.)

ULld.-klLNK. 
Xsssb.Ofanr. 
l.isZn.-Kn^. 
büd.-küsk.. 
ttakI.kfMb 
îedörlLus. 

kvfdb.V/sfn. 
knul.k.kupp ^

7^133.606
42 
82
6
32 
32 
42

178.755 
121.5056 
31.066 68 255 
85.006

47 2556

111.5050

100.0056
227.405

159 805 
124.205 

78.005

8tt3L8r!l,- U. K'ikjMillM
Aseb-Xisind.
kfLUNLvbW.
8fss1.sl.8tf. 
Oanr. el.8tf. 
Ot.kisb.kt.O. 
blelit.lloebb 
6f. 8sf>.8tf. 
do.Oass. da. 
llsindfZ. da. 
ksnnov. 8tf> 

da. V.-A. 
K!Lgded.8tf. 
Kosenef da. 
8!sttinsfdo. 
^td.tisd.6

LW 56.066

6^110.256
7'Ll42.60v6

8f.kLNN.XXi
do.XV1.XX1! 
da. XXV 
Ot.ttp8.lV-V! 
da ds. XVIi 
da. da. icv. 
doVIlXXlX» 
do.XXIIXXlll 
da. XIII u. 13 
do.Xm.0b.1II 
"fkf.ttkf.XIV 
üotb.KMfl! 
da. !!! IV 
da. IX u. IXa 
da. Xu. XI! 
dv.XIVu.1ö<L 
da. XIX 
da. XIu. 13 
ttLmb.ttp.-8. 
da. unk. 16 
da. 611-650 <7 
tto. 8.1-190  
dLnö.III-VÜI 
da. 
da.
da. XIV u.19 
da. XV u. 19 
da. XVI 
do.Xom.-Obl 
l/!cl<1.8!f.ttpf 

da. da. 
167.5-056 ^ llp k  V,! VII

111.256 
129 00i>6 
171.405

6 4 7 5 8
73.7551)

ILüOOKl
162.256

80tlMztlll8-A!tii8k1
AfZa.vLmot. 7 10
ttmb.Am.kok
ttLNSLOmpf.
Xafdd.blovd
8eb!.0pf.6a.

131 006  
1^1 905 
313 405  
113L06  
84.505

k iLeodskk'i-kfios.-od!!^!.

Üux-Kd.8ild. 
da. kf.-kf. 

0sst.t1.8t.65 
da. 6old 

3üdöst.fl.d.) 
da.0bl.6old
Xussk-Ok. 8 . 
da. vvn1689 
ôse8mI.Ld 

ttioolLi Labn 
IfLNSkLUK.

Xufsk-Xisv. 
fAvsev-Xss. 
da.XisMof. 
do.KjäSLn . 
dv.V/indk>d. 
kodal.tisnd. 
kvbinskßLf. 
Kjäs. OfLlsk 
8üd-08t 96 
Nsek V/.10f 
da. da. X XI 
V/lrdiics. 93 
An.6i8.2Ö40 
da. klvins 
do.kfk.-ttstr 
da. iclöino 
XlLosdon. 8.
Iiüttk.kLe8d 4i

da. da.
Ksnnsvlv8 ds /
8 t.l.oui§8 .f f  e 

da. da. a  
da. L.Vissi e

7ebuLnt. 6 A. a  ________

vLUt80KsttMjK.-?l3M.

L4.306
71.406
72.505 
90V06
52.506 

596.7556
65.756  

M  8056
86.005

74.005 
97.001)6
87 306  
86.205 
85.7656 

*67.906  
86.005 
94.8056 

1.35.101)6

K5.00"

87.406 
86.006 

481 84.256
4Ä
41, 93 8056 

93.906 
61.8050:

74.006

8esl.tt>p.8!c. v  
XII! XiV u.19 v  
8f1X0d.!u16 v  
Zsvr ttvo.uVi v

!XXÄ 
X! XIII

da. XI1ulc.17 
da. konv. 
da.kf.-kfdb. 
ttfdd.OfXVi 
da. XIX u. 22 
kf.8ad.kf. IV 
XIII XIV XVIi 
da. XIX 
da. XXi 
da. XXVIII 
do.XX1Xu.22 
do.XXIIIu.15 
kf.vtf.8d.90! cr 
dv.99 01 03 a 
do.v.0vu!c16 
do.v.07uk17 
da. v.86.89 
da. ».64. 96 
do.v.04uk13 
do.X.-O.v.OI 
ks.ttvp.A.-8. 
do. da 
da. da. 
ab30 fr.125 
do. da. 
da. u!c.1913 
da.uk.1914 
do. uk. 1917 
da. uk. 1-919 
do.Xomm.Ob 
da. da. 1909 
da. dv.1921 
Ks.1lVp.Vsfs. 
da. da. 
kf.kfdbfXXII 
da. XXV 04) 
doXXVII(15) 

XXVI'.IlN) 
da.XX1X(19) 
do.XXX XXXI 
XXXI! XXXIII 
da. XXI11 
dv.XXV!(14) 
do.XVtt XVIII 
da. XXIV 
do.XIb0b.03 
da. da. 04 
do.j(0V1(17) 
da. !Xuk. 20 
da. X ok. 21 
da. I 
da.!!! uk. 12 
da. V uk.17 
kk.ttp.XmOb 
KKÄstf.I.IXL 
da. XI u. 18 
da. XII u. SO

84.0056 
95.8056 
97.3056 
882056 dv.XI11u.S2

A  5056 üdilgZt. !nÜlI8l. K88kli58il. 

9 7 M 6

100.008
95.006
85.004
96.7556 
89.5014. 
9 6 0 0 6  
38.306

U9.2L6 
99.366 
85.3056 
95 4056
85 8050 
36.80>̂
67.006
95.6056 
W0Ü6
97.001) 6 
LS.501)6
95 50)< 
95.5056
95.7556
86 256
87.006 
97256
93.006 
84.506
0550.4
95.6056 
S5.M>6 
86 101)6

135.755
96 35U 
97.ML

113 060
85 20. 
Sb.Lgx 
S5.2M.6
86 256 
S7.0g'̂  
90006 
S4.9056 
84 805 
95.125 
85306
85.1056 
851056 
55.536 
9L606

93 0056
85.406 

120.500
938056 
95 0056 
SZ.IOlLi
85.406
95.4056 
97.40o6
97.4056 
98 606 
96.256 
83.606 
95.0956
95 0056
95.4056 
96.2556
36.0056
96.001) 6
96 0056
97 0056 
80 001)6
86.1056
86.1056
64.7556 
83.606 
87.806 
87.756 
880056 
80 4056
86.4056 
S0006 
88.606
95.0056
85.7556 
96 0056
07.006

A.6.f.K1ont.2 
Allz.blsIct.O. 
3 fI.k IM .9 3  

da. 1908 
8 ismLfe!cb. 2  
öoabum.kZw 
0SSS.6L86 5
Ot.cisd.8 6 . 2  cL
Vt.-Atlt. Isl. " 
Oonnsfsmkk 
Oft'mttn.lOO 

da. 1 0 0  
da. u. 14 3 

cinsd äoblld d 
ffist. kossm ^ 
6 sissni(8 §^ 
6 öfm.8 obff2 
Ls.f.sl 0ntf3 
6öfl!^38ab3 
ttLttM^80K3 
ttLLp.cisv. 3 
X3lii>v.A§abfI 
Xn^3fisnb5 
Xfupp-ObliZ 
taufsbütts 

da.
bsonb.8fnk. 
bdv bä v̂öLL 
L̂NNLLMf.5 

kldflLus.X. 2 Ä 
0bsod!cisb3 
da. kis.-Ind. 
K3!rsnb.8f3 
3ebLltc.6f99 
8okulrb.8f.5
8iem. ci.8.3 ä
8ism.ttLlsl(3
äiemLabekZ
Ibie1t.Vf.Lki2

8Lfm. KK.-V.
6öfßMLfk.8 
8fI.ttLnd.68.. 
do.ttvp-K.A. 
SfLunsetmk 
do.ttLnn..>vp 
Lfesl.Oisk.v 
6om.uviso.ö 
OLnr.kfiv.k. 
vLfMSt. t̂k. 
vt.-AsiLt.8k. 
vt.Ansibdld. 
veuisebsLK.
ao.cffskt.dk
do.tt'/potb.8. 
dv.ttLiion.b. 
da. tlsdgfs. 
Visa. 6omm. 
Üsssdnsf8k. 
6otbL6fdkf. 
do.kfivrtbk. 
ttrmb tt/p.8. 
ttsnnovLLnk 
ttildssb.8nk. 
Xöniksd.VfZ 
bLndbLnk . 
bsipr.Lfd.A. 
ULfkisobsL.
ULßdöd.8V.
k!övklb.k.40 
lAsininß. 8K 
Uittsld.6fdd
ttLt.-8k.t.vr.
UssddXfvdA 
do.6fundks8 
OsnLdfüek.8 
Ortb.f.tt.u.6. 
kfeuss.8dk> 
do.6tf.8d.Xl 
ds.ttvp.A. 8. 
do.kfddf.-8. 
kviebsa.Ant. 
kk^stfOise 
kuss.L.f.att. 
tLvbs. ksnk 
iobrsttbLK,

.  E - i e s u v k v ,
ypM^.Schreiben jeder A rt werden sach-- 
^mah billigst angefertigt. Rat für Unbe- 

». mittelte unentgeltlich.

4 92 006
4 83205

*4
*48 93.755
*4 93406
*4
48 102 086
4 91 756

*4 94.006
*3L 84.756
*4L
*4
*4Iö 89.605

»4 92.755
*4 100.00!«
4.!;
4K 59.2556

101.008
*4K
*4 96.506
*4K 100,106
*4 98 006
*4 91 50i«
*3K 85,608
4K 99,108

4K101.756
*4K 99 403
"4 93.506
*4 33.1056
*4 96.756
*4 94.106
*4 109.706
4K 86/0!)
4 92.756
4K 29 905

*4K
b

100.756

M e n
6K 118 2566
7K151.006
8K167.1056
6K1100056
6 113 50!«
64 ,65 00!«
6 97.75H6
6 113.105
7K 131.256
6K121,8956
5 123255
8 134 006

12k 255.405
6 113.0956
6 145.756
btz 112.606
9 163.0056

10 ,80.008
6K 154.5058
9 163.5056
6 120.0058
9 175 25i«
?K 132.006
9 161.7556
7 131.806
3 84 00i«
82 160 0056
5 101.506
62 118.5056
8 ,26.755
, 130 505
6k 113.7556
7 120.2558
7 119.405
6 112.5.0!«
7h 123.5056
7 122.755
6 146.50')
9K 189.505
6 110.506
8 145.505

6.vs 134.003
7 124.7556

10 160 5056
8 151 008
5 113.8056

Ssnlinen Srausr'sisn 
8 fI.X m d I8 f.0  14 
6 fI.X in d !8 tk ^ '°  
kfl.tlnionsb.
Look. kv.u.n.
8äbm. 8fLllb 
Kfiedfivbsb.
OkfMLNIL
ttilssdö'm.
XöniZsiLdt. 
bLndfeVissd 
fAünobLfLub 
Kättöntiolsf 
kssfiesdefZ 
8Lbänsb8Lb 
8sbultbsiss

ji1l!t!8t7!8-LKii8N

LpLNdLV6f8 
VlLtoflL

0  16 
0 
0 
0 
0 
0 
0  
0  
0  
O 
0 
0
0 11
9 15

/ tu s n s k 'l ig e
8aob.Vmtof.16 
8fis5efZ1.8f " 
vonmundsf 
do.ttniansdf 
do.Viaivfmb 
vssldttälelb 
Otzfmn.vftm 
VIüvkLui 
ttgfkul OLSL. 
Halsten . . 
ttuZZSf kos. 
Xisl.8LbIo88 
Xön!§8.8eok 0 
!_6!prkisbök ^ 
bmdds.Onn 
,'indensf. . ^ 
bMsnbfOtm 0 
Obsfsoblss. 
Oppelnsf. . 
kLuIsbäbe . 
8obleßv!. . 
8vbwLden8f 
8innsf . . .  ̂
vluobsfrok 7 
V/mkI.Xüpp.TV
^oeum.fLv
A.L.f.Anittnf
da.fbLULusk
dv.f^nt.tnd.
XdlsfOsm.kv
Adlssbütts
Adisfwsfks .
AüeldLfon.k
AIIZLgflOmn
Anßlv6ont.6
Allkciekt.Os
AnbLlt. Xobl.

da. V.-A. 
Annen. 6uss 
Apisfd. 8§d 
AfLbimsdss 
Aföndfß.8ßb 
AfNsdvffkLp 
Aumstr-Kfd. 
ÜLkfL8t.iA 
3LstrL6o 8p 
8LUk8tteust 
do.XLisV/8tf 
8sndi»ttolrd 
8Sfß.^3fK.1. 
3efß>n. tlkt. 
3fI.Anbk§seb 
do.clvkt.-^. 
da. do. 
do.cisvLlLst 
do.Lub.ttutf. 
do.ttlr-6mpt 
do.IALLLbin. 
äa.LpedV.K» 
da. da. V.A. 
8eftbo!d8vb 
8t..rkIiuü8Ä 
8ismLfokktt 
boebul" 

oo. 6usssi. 
kdzLebönbA 
ööblsl-LOa. 
8ösp»fd.ViV' 
Lfnsvbv.XKI

Lfsokw.duts 
6fsdoiv7ekf. 
6fsitsnd.7m 
kfem. Viollk. 
SfvsI.Lpfit!.

232.256  
245.0056 

65 0056 Z^gi-uL kis.
102.0856 
129.750
74.756
58.006
38.756
79.086
88.006  

112.006 
231.101)6 -  
162.0056 
212.406  
243.905 
105.5056 
100.606

6 u8obVi§VA. 
8utrks biet.  ̂
Oallbosobw 7  

da. da. 
vLLselKödst 
VbLfl.V/LLS. 
^8uak3u . 

6fiesk.ci.

105 001,6 
9 4 1 0 6  

353.256

«Wabkos. 
LzOfLniend. 
6 öln. kefZ«. 
6 ö!n-!Aüssn 
OoncafdOZd 
da. Lpinngf. 7 
Oont. V/LSSW 
Oslmnb.l.in 
OessLu. 6 3 s 
vt.Atl.Iölê

114.006
158 006  
135.756
123.256  
,53  006  
192.758 
132 208
99 806

159 806  
182 0050
67 006

191.006  
176.106
91 0 06
43.256  
87.806

157.006 
'.47.506  
249.00dl: 
259.256  
114606

X l  40S.50d 
432 75a6 

89.5056 
33 0056 

114 0056 
186.0056 
561 0056

90.005 
155.80'>6 
123 805 
231 30d 
146 758  
112 506
113.006  
165 8 06
124.2556 
393.258

78 50t)6 
172.755 
439 755 
155 508  
43 0 06  
36.506  
6 0 7 5 6  
57.001)6 

114.301)6 
161.105 
167.505 
93 255 

9 0 0 3  
253.7556 

95 0956 
225 0056 
162 0 0 6  
144.086
235.2556 
152 0056 
155 0056 
144 09li6 
213.008

58 506  
237 25d

54.006

.Xtl.lölöZ.
>.l.uxM.V.

do.ttisd.7el.
do.Oest.KZv,'
do.t1sds.cl6
do.Aspb.6es
da. 638§Iüb!
da. XLdöink.
do.8 LkLLbtb
do.kpisZsIs!
dv.Mffsnlb
do.V/Lsssfv.
vt.kissnbdl. 7
vinnsndsbl. ^
vonnöfsmkk
Oöf.Ll.sbfm

7!L
14
8
6
6

10
7

22
6

12
27
10
ffL.
N
3^
0
5 

10 
12 
4K 
0

16
7

14 
10

9
15 
10
0
6

14 
fre. 
12 
4 

/  11

7 
7

Oü8seIdV/Z§!7
do.cis.u vfbt 7  
da. fAasrrbin. 7 
VVNLM lfUStl " 

Lkeft bt.f. 
c§sst.8Llins 7 
cintfLvbtgfk '  
cirsnw.XfLtt 
cidsff.kLfd. 
do.kLpivffb. 
ciskt.Ofesd. 
cnAl. V/aI!w. 
6.cfN8tL6o.

cssen.8ml 
fL?7 is .tt!s t 
Kein-duts8p 
c>n8b.8vb!sf 
KfLUSt. luok
kfeundbl-kv. 
ffjst.Lkssm 
L s is « . tis. 
6elssnk. kw. 
da. 6us8tLbI 
6tz. f?.3fisnb.
da. Vofr.-A.

ÜgfMLN>Lk7
6s.f.sl Unttn 
6lLdd.8pinn 
6>2s8vbLlks
öäfl.cisönd.
do.IALsokin.
2fsppin.V/k.
OuttsmkAsek
ttLdsfM .L6
ttLLVN.6U88.
ttLttesLbe^. 
ttdlsz.f6fdb  
ttst.kelleLlI. 
ttLNNo». K3U 

da. Uasob. 
ttLfb.V/isnO. 
ttLfKoftKfvK 
do.8w.8t.-kf 
ttsfpen.ggb. 
ttLftm.ttlrob. 
ttLSpgfcisen 
IlsinI-sbm.L. 
ttommoof6m 
ttsfbfLnd V/. 
ttsrmLNNM.

216.006

83.008  
LS5.506 
398.0356 
114.7556
268.505
105.5056 
463.908  
210.758  
133 0056
202.505 
165 606
242.006  
259.0M>6 
1 26006  
5280055

50 0056 
323 0056 
125 006  
146 8^8  
337755  
183 008  
124-305
159 405 

6 K 1 ,S M > 6
243-566
160 006  
120 2556
460.255
128.256 
3S3 2556
234.006  
569 80!/
100.006 
124 6W)6

14.758 
327 7556
145.5056

«Hebst. kdlv.
7 3M !)6  ttobenl'oke Vi 7  

ttösebc.u.Ot. 
ttumboldlA.L. 
ilss kefgb. 7 
^sssfiobVA.

da. 3dj 
dssssnitr I 
Kabla Kofi. 
KsIiAsebfsI. 
XspIsffAsok. 
X3tiov/itr.8° 7  
Xna.Äüb.kv. '  
dv.do.kf.-A. 
Xün.biLfisnb 
Xönigsbofn 
Königsreltk 
6df. Xüfting 7 
Kfusvbv. 7. 
X^ffksusefb 
L.2bmev6fc )7 
Imuvbnamm. ^
!_3UfLbÜttS .
bsonb. 8fnk. 
bs>'ksm dos. 
binksttoffm. 
b.böÄ'eLOa. 
botbf.k.dp.L 
do.do.8t.Kf. 
buok.LLtsfs. 
bünsd. ^obs 
bmb. 8f8ebw 
Nannssmf. 
blLfk^sttSg 
VlLgosb.ÜLS

135.586 
96 736  

174.756  
13000!. 
171.606
513.006  
1920056  
543.805

39 805  
111 205
51.0056 
19 006

287 505 
170 005 
13S7556 
159006  
131505  
219S 06  
2500058  

82.7556 
206 00'>6 
182.0058 
63 506  
8700)1

114.0056 
61.756

168 7556

247.5056
239.006  
120.801)6
201.006  

4 0 6 0 6
110.506

384.5058
150.106
187.006
40 08M  

274 505  
142.256
185.006  
172 5056 
186 5056
134 006  
16? 505
135 5056 
'.21 0056 
143.2556

da. Lefgv. 
Klans ks.kg. 
fALfisnbXotr 
^l.-K.KLppei 7 
blobV/bbind. * 
KtirLüsnsst 
.^bleKüning. 
'Dblb.Lfgv,'. 
k^spwn8eb. 
ttsus8d.A.-6 
ttisdsfl. Xbl
ttittitfLbfik.
ttafdd. kis^. 
da. Oummi . 
do.duisb. 8. 
da.Vt'olikLM.
Obsobicisb
do.cisenind. 
do.Xoksvlfk. 
do.kftl.7em. 
Oppsln. 7m. 
Ofsnst.LXv! OsnLd.Xupl OtLvi-ttinsn 
Ottsns.cissn 
?Lnr. 6sld. 
kauksek kt. 
kstsfsd.ci.8 

da. V.-A. 
kstfolw.V.A. 
kkönix bit.b. KLvansd8p 
ksivbeltblet 
kbsin. 8fnk. 
da. lAstw.VA.
do.ttLSS. Kw. 
do.8tLbiv/fk. 
do.V/stf.Ind. 
do.do. XIK' 
Kisbevk t̂v. 
d. 0. kisdsl 
Kamdebttütt 
kosvntb.kfr. 
Koritr. 8,-nk. 
da. luekef 

Kotbs 8fdv kütgsfs M. 
ZrebsLöbl 
OLNgSfK. 
8Lfvtti. 
8oksfin§. . 
8eb1.s1.u6Lr 
8vki.kft!.7m 
tt.Svknaidvs

140 25L Lekombul-L

7 30 
11
SS

24
6

7 12 
8

22>»

626.505
170.0056
312.505
116.5056 
450 0056 
100.6056
149.5056 

8.005
317.805 
150 008  
66 506  

241 0056 
269 0056 
345 005 
91 006  

267405  
169 2556 
121.50>6 
2 7 8 0 0 6  
145.0058
119.505 
199 50t>e 
174005  
147.756

300 0056
323.0056

103 508  
127 105 
74.4058 

263.0056
111.5056 
1L8.626

76.506
112.5056 
338 0056 
351 005

70.1056 
222.00: 
176 0056
80.005
75.105 

211.6058
144.5056 
42.756
70.0056 

133.7556
150.1056 
102.4858
81.00!)6 

218.2556 
144 005
143.405 
200.008

63.755 
107 385
53.106  
9 6 2 5 6

8.756  
129.305 
168 905 

10 255 
255.905
102.0056 
220.756
173.405

286.885
163.8056

162 756  
186 505 
392 5056 
153.705 
286 505 

93255  
113 005

18.005
12^192 9056

Lvbosninx 
8obuLksfici 
Siemens 61.1 
Liem.Lttlsk. 
Lismsnsci.k 
LimoniusOIl 
8pnn Ksnnef 7 
LoutbV/stAff '  
8pfitbLnkA6 
Ltadtbefg. tt 7 
8t3bILttöIks 7
LtLSsf.OK.K.
Stslt.VuIkLN
8töbfL6o Xg 7
LtollmckVA.
8ta!b.rink-A
8tf3>s8pislk
^soklsndfg 7
Isl.keflmsf
Isltow-XLN.
Is ffL  A.-6.. ^
7f. üfossok. 7
da.tt.8ebönk
do.tt öotüsft
dokflttfdost
da.do.8üdlk'.
Isuton.^isb
7bLlscis8tk
ff.7komss. ,
7fLekend.7. 7
UnionöLug.
v.d.bind.8v.
Vsfrin.kLp
V.öfl.kfkf.6.
do.Oölnkv.k
d o M fts l-w
da. btetl».«!!.
da. ttiekolvr.
do.rvpsnLV
Vietofirkakf
Vogs17sl.0f.
Vogtl.^Lsob
VvfMbl.k.O.
tiVLndvfSfK
V/sfsrMssl
^SStLfSglN.
da. Kf.-Akt. 

^sstfLl.Osm 
westl.vf.lnd 
da. Xuolgf 
da. LtLblv. 
da. Ld.A.O. 

Wiekingk.O. 
wisILttfdtm 
wilkvürsom 
witt.6ussst. 
da. 8tLblfbf. 
wfsds Uälr. 
LsobLuXfd. 
Ivltrsfttisob 
LellstwLldk

1 24 25 ^  
140 2556 
234 00-. 
203.505 

6^117.758

 ̂11 
I I

a

L
s

s

»
o

s
S

o

3

1 0 8 1 0 6  
104.756  

7^123.0058  
439.001)6 

95 258  
165 5 06
137 25!«
136.0056 
175.506  
117 6056 
140.75'«  
139.508 
128.106
167.0056
32.756  
93.09!«  
81.506  
70.586  
91.008

162.0056 
3406

126.756
272.0056 
67.105

135.756 
77 256

161 0056 
170 00 6
138 0 06  
324 2556

72.00!« ,
145.75!« Z Z  
270.0958 z  Z  
167.0058 
97 0 0 6  2  »  

173 00 «  _
421.755 2 2  
237.596 -  ^  
493.5058 -  »

L .»

168.506  
203 625

115 506  
164 0 0 6  
104.256  
51 605 

565.086  
97.506  

1 8L256  
97.756  

187 755
172.005 

KL.60K6 
83 758

234.006  
232.505

Amst.-Ktt 8 7.
kfüss.u.A 
Xopsnkg. 
bissLbon 
bondon .

da. . . 
Urdf.u.8 
ttsuvsfk . 
Ksfis . . 
wisn . . 
3vlmsir - 
8toekk1m 
ItLl klstre 
kvtvfsdg. 
M fsek. .

8 7. 
6 7. 
14 7. 
vistL 
8 7. 
14 7.
»istL
8 7. 
6 7. 
8 7. 
107. 
10 7. 
6 7. 
6 7.

168.355
60.3556

111.8556

20.45556
20.4255
74.9058

4.182556
80.9758
84.3255
60.6558

54111.856
7S.1S6

215.005
215.005

T r .

ß s
z S

»

Q,
Q.
»

§
L-

»

8o!ü. 8üdsr. SMnoikri
Lovsfsiens p. Ltüek 
20'kfrnxs-8tüekv . 
II.kus8.6o1d plOOK. 
Amsriksn. ttotan. . 
cngl. kLNknvteo 1b. 
KfLnr.Srnkn. lOOlr. 
Osst. ttotan 100 Xf. 
ttusr. tt»1a.i 100 II. 
do. roil-Xu». k«.

EcstkIaHige

L l  U « N
R ^^^rauenspasten  oder irgend eine 
anZ^igung. Angebote unter « .  5V 
L o te  Geschästsitelle der „Presse".

StelleimMhoie

« o c k s c h n e i d e r ,

A ige Arbeiter, stellt sofort für dauernd

^  8 . v»Iiv».
,  K r i s e u r g e h i l s e

HeiliaeoeiNttc. 12. Feinspr. 5K9.

 ̂ L c h r lm ,... . .
K L v E rn a n iL , Ferlenhauermeister, 

-----------  Bäckerstraße 27.

Ein Lehrling
^ ^  A p ril gesucht.

" v r m s n n  » S U M S n n ,
Bekleidunasbaus.________

. L e h r l i n g e
^fort und Formerei stellen

Lora L  LodAro,
^ —  Makckknenkabrik.

Photographisches Atelier 
per bald ein junger Mann als

l-vknling
« « s u c h t .

A te lie r R s n a E Ir .

L M m g e
lleN?» fah rige r Lehrzeit und Beköstigung 

" M  r L n o Ä s r ,  Tischlermeister, 
________Culmsee

^  M e u r l e h r l i m
— ^  6. Mellienstr. 80.

^ .  L e h r l i n g
Sri^^uter Schulvildung, der polnischen 
d -Js^e j stellt vom 1. April

V S 8 0 ^ 0 W S l L L ,
Zigarren-Jmport.

Anen Lehrling
Ht t t rL v tL ,  Löttchsrmeister. 

Thoru-M ocher, Lindenstraße 78.

stehen zum Verkauf bei

k . K o e tr . M i n s k .  5, M O n  SS7.

Pension. Kommission.
Z u  A u s r i t t e n  u n d  m i l i t ä r i s c h e n  U e b u n g e n  w e r d e n  

P f e r d e  v e r l ie h e n .

s - A l S W M .

f e u e r f e s t ,  sauberstes und vornehmstes Kochgeschirr, empfiehlt

A . g s rs e ln iie k . L « M r .  2.

L e h r l i n g
mit guter Schulbildung stellt gegen Ver- 
glltung ein ^  I8 e l!ik l!ü i!s8 .

stellen ein
R O S S v - a u  L  W L o r L G r * 1 ,

Bangeschiist, Thorn.

M r l e u t e

zum Anfahren von Rundholz aus dem 
Walds stellt sofort ein

6 .  Z o W L r t .

K « .  - s n Ä m s c h k .
welcher mit einem Pferd umzugehen
versteht, kann sich melden

M ellienstr. 88.

Laufbursche
sofort verlangt L .  V s v k Ie l i M s Z .

1s Arbeitrburschen
stellt sofort ein S arg - M agazin

Coopernikusstr. 41.
Kräftiger

A c k i t s b i i r s c h e
sofort gesucht.

V e r n s i s i n  L  O r r .

Tüchtige, zuverlässige, einfache

Kirche oder 
Wirtschafterin»

die sämtliche häuslichen Arbeiten über­
nimmt. zum 1. oder 16. April für kleinen 
städtischen Haushalt, Nähe Thorns, ge­
sucht. Dienstjunge vorhanden.

Angebote unter .F. K*. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".___________

1 anständiges Zräulein
als Verlmuserm  fü r eine M il i tä r -  
kanline zum 1. April g e s u ch t. An­
gebote unter «H. O . an die Geschäfts­
stelle der „Presse".__________________

mit guten Zeugnissen. Gleichzeitig suche 
W irtin, Stubenmädchen für Güter bei 
hohem Gehalt. vLviUs LalarrvNska» 
gewerbsmäßige S le llerw erm ittlerirr, 
Thor«. Neustädtischer Markt 18, 2.
M rä ftrge  Frauen. Mädchen und 
W  Arbsrtsbnrichen stellt ein 
_____ Araberstraße 13.

W  M ü l ik l .
für leichte Hausarb.it zum 15. April 
gesucht BrnÄenstraste 21. 2.

Cme tüchtige, saubere

W i M l t s m  s k r  -M li in l ik i l
für den ganzen Tag von sofort gesucht.

Gerstenstraste 19, 8 T r.

Q l^rm d!., gm möar. Borderzrmmer. 
W Bromb. Borst, v.1.4. z.vm.Talstr.26,2.

W i
G r ö ß t e  A u s w a h l  n u r  n e u e r  D e s s in s  i n  je d e r  P r e i s l a g e .

j S s l I n o r ,  Inhaber: R L o L ia i 'ä  jS s I In v i» ,
Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstenstr.-Ecke. Fernsprecher 345.

k ' a r ' v s n .  L l n o i u s t s .  ^ I n o l v u n i .  S t u o l r ^

Dir. NsiMÄims vorbereitungsanstalt, Posen,
Aohleisstr. 22, für Cinj.-Freiw., Primaner-, Fähnrichs- und Sibrtnrprüfungen, 
sowie zum Eintritt in jede Klasse einer höheren Schule. Michaelis 1912 best. 
sämtl. Abitur., Fahnr. u. a. Bisher 960 Schüler ausgebildet. Pensionat unter 
steter Aussicht (nur Zimmer mit 1—3 Betten) Illustrierte Prospekte mit Re- 
ferenzen gratis und franko. Fernsprecher 1961.___________________________

L o e n n e c k e u -  

/ k e c k e r n

U d DD s s S e s t e

M

S c N r e ib k s r le m 'k s b n -  
k s t i o n  s u  le is t e n  v e r m a g

^ 1  Üusv/Lk l 25 k k  » 1  O ro s  0 1 2 : ^  2 .50  
. L o s n n e o s te n  Sebrsidkeäern-kadrllc k ö n n .  

S s r l in '7L u d -llsn -.lv  » 1 .s ip rig A4Lrkr1^

SrüS5Ll I S i o T k E k L I ^ K x ^

A a n c l e r e r  - ? a h r r S c t e r
zn ermästigten Preisen.

Vo»r höchster Boslendnng. Paris 1900: Grand Prix.
——  --------------------------Vertreter:--------------- --------------- -----

ttllsltsr Neust. Am
gesucht 2-Zimmerwohnung z. 1. 4. von 
M  kinderl. Leuten. Ang. m. Preisang. u. 

1 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

Wohn-
und Schlafzimmer,

gutmöbliert, vom 1. 4. bezw. 15. 4. mit 
auch ohne Beköstigung zu vermieten. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl. Wohnung. Ä S "
vom 1. April ZU vermieten

Cnlrnerstraste 12, 1. Etage.

2  « » > ,  « m i « .
zu verm. in d. M itt. d. Bromb. Vorstadt. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

«W. Zimmer-"-------- Bens. z.verrn.
_______________  E! lsabel,r)str. 10, 2.

M  I M Ü - M k S
m it vo ller Pension vorn l. 4. zu ver- 
mieten. Araberstraste 4. 1.

möol. Zunm. zu vermieten. Zu er­
fragen Gorsterrstr. 11, 1.

Möblierte Wohnung
mit Burschengelaß sofort zu vermieten.
__________ Tnchmachersiraste 26, pt

Gt. möbl. Zimm. m. Schlosst., sep. Eing., 
v 1. 4. b. z. verm. Turmstr. 16. 1 Tr.
Gt. m Pt.-Vdz. zu vm. Bäckerstr. 26, pt.
G S G S G G O G K S G O G A G G S G E G i

!  A r Fleischer.
r Neuer Laden r
^  mit allem Zubehör u. Utensilien für ^  
G Fleischerei, Wurstfabrlk. Delikateß- 
O Handlung und Speiselokal ist sofort 
A  mit Wohnung für das Meistgebot 
U  zu vermieten. A
D  Strobandstr. 8. A

4  J E  D G L  S O O D S D G S S G G G G A

« M «  8 . 2 .  W .
Die seit 16 Jahren von Herrn Geheimen 
Iustizrat LLyMMrurn bewohnte Wohnung. 
7 Zimmer nebst reichlichen Wirtschafts- 
rämnen ist vom 1. 4. 13 zu vermieten 

Zu erfragen beim P o rtie r, Hof.

Z- Nil.
mit und ohne Bad, billig von sofort zu 
vermieten.

Lvlrrrlvd Lüttmarm, G. m. b. H.,
_________Mellienstr. 129.

» M .  A. 1. U .
von sofort zwei leere Vorderzimmer zu 
vermieten.

Battonwshmmg KZ°"ün»
Mädchengelaß, per 1. 4. zu vermieten.

Hsslrwhnung,
per 1. 4.________Neustadt. Markt 11.

W o h N U N g  Lnl^er>me..n
Culmerstraste 12, 1. Etage.

2 St., K. u. Z., das. l., gr. Zim.. 
Kochg. Coppermkusstr. 24, Laden.

Kleine Wohnung
sof. zu vermieten Klosterste. 10, p l

Line Stub. z. verm., Preis 7 Mk., vonl 
! 1. 4. 1913 Gerstenstr. 11, 1 Tr.

2-Zirnnierwohnrrng
mit Entree nebst Zubehör, Maus.,
1. 4. zu vermieten Waldstraße.

V l. Mellienstr. 59, 3.

zum

E in e  3 - Z i i l lm e r - W o h « m r lg
für 350 Mk. vom 1. 4. zu vermieten.

L 'r . UIirs<ri7, Thorn-Mocker, 
__ _________ Lmdenstratze 1.______

1 W o h n u n g - K L "
14.50 Mk. monatlich, per 1. 4. zu vel>
mieten_______ Graudenzerstr. 138.

I n  meinem Hause Neustädtischer MarÜ 
10 ist die

4 / V o k n u n g
in der 2. Etage, besteh, aus 3 Zimmern. 
Küche und Zub., sofort zu vermieten.

Posthalter Hkrnnk«.

s ü k v k n u n g ,
2 Zimmer, Küche, Balkon, I., vom 1. 4
zu verm. Z u erfragen Hohestr. 7.

M « L .  Markt 27,2,
eine Stube sofort zu vermieten.

Zwei Zimmer mit Gas
in Breitestraße nur an einz. best. Frau zu 
verm. Anfr. u. Postlagerkarle 30, Thorn.

r n! A A



Die städtische Baumschule in Thorn 
gibt Eschen- und Ahorn-Heister, 
als Alleebäume und zur Aufforstung 
geeignet, b illig  ab.

Bestellungen an Förster A e ip e r t  
in Thorn.

Thorn den 19. M ärz 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Speise- und Brotreste der

hiesigen Garnison-Arrestanstalt sollen 
für die Zeit vom 1. A p ril 1913 bis 
dahin 1914 vergeben werden.

Schriftliche Angebote hierauf, die 
Abnahme für einen M onat umfassend, 
sind bis 29. d. M ts . an die Komman­
dantur der Festung Thorn, Bader­
straße 11, einzureichen.

Thorn den 25. M ärz 1913.
Kommimdantnr der Festung 
________ Thorn.________

Bekanntmachung.
Z ur Instandsetzung des hiesigen 

Garnisonkirchhoss w ird ein gelernter 
Gärtner auf Tagelohn gesucht. 
Weitere H ilfskräfte werden außer­
dem zur Verfügung gestellt.

Geeignete Bewerber wollen sich 
auf dem Geschäftszimmer der Kom 
uiandautur, Baderstr. 11, werktäglich 
in der Zeit von 12 bis 1 Uhr nach­
mittags melden.

Thorn den 26. M ärz  1913.
Der Garnison - Kirchenvorstand.
Alt K»jm L»,.AL
F k . ^ 6 Ä Ä 6 W r » .n i» ,  Mellierrstr. 113,2

Original Kittnaner 
Wechselweizen,

Sommerweizen, 1. Hauptprüfungssorte 
der D . L .-G .. per 10t) kx  28 Mark, 

per t  260 M ark,

Original Kittnaner 
Sommerweizen 2.,

per 100 2S M ark, per t 260 M ark.
Beide Weizen sind lagerfest und sehr 

ertragreich.

Heines Hanna-Gerste,
1. Absaat, per 100 k x  26 M ark, per 1 
240 M ark, ab Boguschau gegen Nach. 
nähme in neuen Säcken zum Selbstkosten, 

preis.
Sämtliche Saaten sind vom D .  S .-  

B .-D . anerkannt und genießen Frachter 
Mäßigung bei Abfertigung (halbe Fracht). 

Kitlnau bei Boguschau Westpr.
K n g o  M ü l l e r .

Pettuser

Absaat, in Größe des Korns nicht vom 
Winter-Roggen zu unterscheiden, trieurt, 

ausverkauft,

Strubes Schlanstedter
W e r,

trieurt,

grüne
U U . W » ,

handverlesen, 
verkauft als Saatgut

Im . Wiesenbmg
bei Thoru.

saathasrr Beseler II
3. Absaat,

doppelt gerein. und sortiert, 19^ 0  M ark, 
dreifach „  „  „  21,00 „

Tscheche 
sxilSss Hsiiiicheii,

2. Absaat.

Garantie:
Grüne Folaer-Mse,
Ttrubes begr. Sommer 

Weizen,
 ̂ ^  Absaat, 2< Mark,

StrubeSSchlaustedlrrSairrs aus. 
SvalSss Ligowo .. vorkaust 
Prelle frei Sawdin, 80 7« Frachter. 
»,a«Igu»g.

üekannlmschung.
I n  der Zeit vom 1. bis 30. A p ril d. Js . w ird von der A rtillerie  und 

Infanterie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis voraussichtlich 3 Uhr nachm. 
(am 28. von 5 Uhr norm. ab) und in der Nacht vom 15. 16., 17.18.. 19. 20., 
22. 23., 24. 25. und 28. 29. von 6 Uhr abends ab auf dem hiesigen Schießplätze  
scharf geschossen. Das Betreten des Schießplatzgeländes während des Schießens 
ist verboten.

Zum  Zeichen, daß scharf geschossen wird, werden auf den Forts „W inrich von 
Kniprode" und „Ulrich von Iungingen" sowie den 2 südlichen Beobachtungstürmen 
weithin sichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
schwarze Flagge hochgezogen (bei Nacht treten an deren Stelle rote Laternen) 
und die über den Schießplatz führenden Wege gesperrt.

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege ist nach dem 
Abschießen nur den m it ErlaubniskarLen versehenen Zivilpersonen gestattet. Die 
Karten müssen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorstand Schießplatz unterschrieben sein. Zuwiderhandelnde werden bestraft.

Das Besitzrecht an der gesamten verschossenen Munition, den Sprengstücken 
usw. ist der F irm a Oeor-A v ie trieü , ^ Is x a v ä e r lU rtneFer Naebk., Thorn, ver­
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplätze wohnt.

Das Sammeln von verschossener M unition, Sprengstücken usw. ist nur den m it 
Erlaubniskarten dieser F irm a versehenen Zivilpersonen gestattet. Diese Karten 
müssen außerdem die Unterschrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
Sammeln von Sprengstücken ist Diebstahl und w ird nach § 291 N .-SU .-G .-B . 
bestraft.

Zünder m it Zündladungen, blindgegangene Geschosse, Granaten und Schrapnells, 
m it und ohne Zünder, Sprengltücke m it Resten von Sprengstoffen, Zünder m it 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchsen, lose oder im Geschoßkopf sitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapseln dürfen unter keinen 
Umständen berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr- 
tichkeit derselben überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu meiden. Das Zer­
trümmern der Blindgänger usw. w ird lediglich durch die von dem Funde in Kennt­
nis zu setzende Schießplatzkommandantur veranlaßt.

K o m m andan tu r deS Fnszartille rie -S chießpla tzes T h o ru .

Kreis Graudenz.

Grüne

zur S aat, kerntrocken u. ohne Wurmstich,
L Zentner 9 Mark, 

handverl. 9,50 Mark,
frei Bahnhof Ernstrode.

Gutsbesitzer 2 iekm ,
Rosrnderg.,

Z u r P ro je t ta n fe r t ig n u g  und 
A n s s tth ru n g  nenzcitU cher

Pkrk-ilHnckWtWtlW
sowie gä rtn e risch e r

Wnlk- n." ^
jeg liche r A r t  

e m p f i e h l t  sich

staatlicher Diplom-Garten­
meister und Gartenarchitekt 

in T h o r n ,
— 20 Königstrasie 20, — 

Telephon 559.

8ie umsieden, 
1L88M 81k in äsn

neuen Vodnuag

U r KsisiliM
InÄLllieren!

ÄT5 EsgEmwsrL-

Unentbehrlich! Unentbehrlich!
ist für jeden der Ordnung liebt, unser

l lm M s a l-M W Ä M .
Die starke Nachfrage beweist die Güte.

Preis 95 P f. pro Stück, von 6 Stück an franko Zusendung. Z u  beziehen durch 
jede bessere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern w ir direkt.

krolacopic Abt. d. v. M. v. G.,
___________________________________ B e r lin  X .  4 . Chausseestraße !29.

S s o r g  v i s t r l e k
N l s x s n N s r  K i i S m s g s r  N s c k N g . ,

Fernsprecher 28, Llisabethpr. 7,
empfiehlt

Klee- sitzt GrMsiien. 
LoNmrlschMche «sil> GsrieO'Mleiesi. 
RiiiikeliMsisMi!.

M it Preisen und Mustern stehe gern z» Diensten.

8 l e ! l u n g ,  k o k e r e s  L e k s i t ,  L x i s t e n r
/ lu r c lk  z v ir k l io k  ss l-ünä lie lis  k llu fm L lln is o s io

K . L s ic iu s ,  Lüelivrrkvikvk- Utitl Kaufmann
E o x rü u ä v t 1899. '

L 'r 'G A d H L L 'N G I.' 4 2

llr . L  R k U g
! 1903 , kür- d ie

SÔ vle 2UNI Lintl'itl
 ̂ in  d ie  8SZLLSNÄS 6 in 6 rÜ 0 k 6 r.I .6 k ra n 8 ta It.Z ß s 'S k T § Z e i'G A D Z ß !S K

Seit 1911 auoü dSSVKÄSS'G Mdrs DD Zjtz
n n d  « Ps'LZkLSKg, L lZ l ie r

g z g  r . « m x ,  8 3  A b i t u r i e n t e n .

K .«zch . « u
K indergarten . ^

Anmeldungen nehme bereits
(Ebendaselbst: ^

d e re ltg

Seit daiuiar 1910 Z 62  LoMnAe, dai-untei-
 ̂ (darunltz!- 'ZG Damen), küi-
3 8  (dar. 1 Dame) kür UMSZ'pZ'siMZiN Zb (dar. 16 Lxtraneer) 

l kür SS kür LsnrSü'LSS!^§rrZN u. Lb LrnL-

e e im a n ia
K in W W M

Nsv- lwä llmkÄUtM,
einkarbiA , O ran its , In la ic ls ,

ZÜ LN .t-3!'-?T?LStt3
m it d a reü^e kenä sn  L a s te rn .

LvLäer-Lllgödsl!
6 ?  L3N 8S8EGZL 2 6  e in  Lrs'EsL
ü lste r 1.10 N . N s te r  1 .50  d ll.

N  Ä  Ä  ^ S  T» 8 K  G 8 C Lr! M  "  ̂  T  AS W s ̂  ̂  S
i S V X L v o  «n» L S S X Z E T  « m  
Äiiek 9.00 N. Ltuek 19.00 L

Ü N N U M M ,M o r ll ,
MLstZÄS, 2 3 .

V rersausqaoe !

Z u r Erhöhung meines Unisatzes in Ansichtskarten, liefere
ich e in  p ra ch tvo lle s  A lb u m  m it  3 0 0  verschiedenen A n ­
sichtskarten g ra t is  oder zahle, falls bevorzugt

Dreißig M ark in bar
einem jede», welcher die nachfolgende Ausgabe richtig löst nnd 
mindestens 20 Karten durch Voreinsendniig von Mk. I.OS per 
Postanweisung oder per Nachnahme von Mk. 1.40 von m ir 
bezieht.

4 ! !I
!>s>

6
Die neun Felder sollen m it Werten von 1 — 9 in beliebiger 

Anordnung so besetzt werden, daß möglichst viele gradlinige 
Additionen m it der Summe 15 vorgenommen werden können.

Lösungen werden erst nach Zahlung obiger Karicnbestellung 
zugelassen. Hervorgehoben sei, daß jeder Loser den Preis er­
hält, man vergesse daher nicht anzugeben, ob das Geld oder das 
Album gesandt werden soll. Deutliche Adresscnangabe im B rief 
und auch auf kleinem dünnen B la tt erbeten.

OÄSrlLk, Postkarten-Verlag» 
Hamburg 38 6.

ist garantisri »-sm, sctivnt 
d a ksk ' d ie  V /L s e k s  u n d  
drsiekt disssids inkolgs 
d s s  Q s v a lts s  an b s s tv m

N . T'sZMsGÄ Naobl., StzllevkLÄrik. Vkorv.

Platzinspektor
wird von konkurrenzfähiger Lebens- und Aussteueroersi. erungs-A.-G.

gegen hohe Bezüge
, gesucht. Untersttttzur:g durch Fachmann wird gewährt. Herren mit guten i 
> Beziehunacu wollen Angebote einreichen unter I? .  L '.  3 9 ? 3  an 

Sdtvrsr A  -G.» B e r lin  8 .

sind von  u n üL tt' 

tro ffkn e r G üte  u
Haltbatint-

V ersa nd  u . Lager-

M M sr ZL'AẐ  Thslll,
Friedrichstraße.

i« !
ßkiski! ki!f hsGtl S!!ist.

Alleinvertreter fü r T h o r« :

8. W m m i l

D
Posen.

Mckgk gratis.
Z s m s n L -B e e ip ß K lle n ^

rohe und farb ige,
sind billig zu haben.

Anfragen bei Fräulein  
T ffo rn -M o ck e r, Berqstraßs 33 ov 
W ilh - !m iie  7. . r .

2 iS i,ong8.,9 .,!0 .,Ii.U .>2 ./1p ''il

ßZU-UsNlZ
rum t1iisb?m llei- Vssis 6089«» 

1755Z Le lllL -tv inne  - » s r lu

Z Ü V V M
W W W D D

S E M S
W D D D  

Z D A S

v »»
ß ^

L 2s

8.
2 ^

?orto und IÜ8i6 3 0  k'ks» extra

LK.LrSgsr

! .A ä .« N 8 r L l! -
in  »Ilen LtOLtsr-io^osoliättsv, I^osevei- 
Ls-ufsstsllbn u. äs u preuZK. l.s"ööS' 
kriegsf'VsrdLNll, k e r lin .^ s is d ^s tr.

«8» edrollitzcks
E -  n » , i t  u » < ;
oIlH 6  ̂ 0 llH 6
I)6>vükrL6 4 5 jü k r .  I^ ra x is .

IV u ^ r lv L ,  k O i  I i i i ,  L ie ß b "  
do rkk8 tr. 1, ^ u s k a n k b  u r i.a u kkA lll^

Wagenräder
jeder Größe und Gestelle liefert billig)

Mvkarä ksUmLvslu»
T h o rn . Brombergerstr. 110. ^

4u8tus WalUs^

Strubes begrannten

1. Absaat,

per Zentner U.50 M-'
frei Wrotzlawken, gibt ab

U l S -  h. Wro^lawten. 
Tulmerland. ____ _

Garantiert auswuchsfreies

vismankmehl,
sowie

Wies Ssisil-Kelrcke:
Wicken, Peluschken, 

Seradella, Gerste, ^afer, 
Sommerroggen

empfiehlt billigst

Loksnn  L-üdltke,
Telephon 356 — Bachestraße 14^

W s k -  » . K M M e l l l
offeriert in  Waggonladungen

L. Lauüsdernor, Kartoffel - Export, 
Charlottenburg. Grolmanttr. 343o .


